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Sollobenb, den 20. Wtaber 1628 

Um die Regelung der Reparationslaſt. 
Der engliſche Schatzkanzler verhandelt in Paris. — Vor der Finanzſachverſtändigenkonferenz, 

„Der engliſche Schatzkanzler, Winſton, Churchill, traf 

geſtern früh unerwartet in Paris ein. Er batte gemeinſam 

mit dem Reparationsagenten und mit Poinacré vormittaas 

eine Unterrebung über die Zuſammenſetzung der Finanz⸗ 

fachverſtändigenkommiſſion, deren Bilbung in 

Genf beſchloſſen worden iſt und die das geſamte Reparations⸗ 

problem unterſuchen und, wenn möglich, die im Dawesplan 

nicht angegebene Geſamtſumme der deutſchen Verpllichtun⸗ 

gen feſtſetzen ſoll. Die Arbeiten dieſes Ausſchuſſes dürften 

ſich ſehr ſchwierig aeſtalten, da die Sachverſtändigen, falls es 

ihnen gelingt, ſich über die endgülkige Geſamtſumme der 

dentſchen Verpflichtungen zu etnigen, ſich auch mit dem Pro⸗ 

blem der Unterbringung der deutſchen Obligationen auf den 

Geldmärkten der Welt befafſen miülſſen. 

Churchill hat um 4 Uhr nachmittaas die Rückreiſe nach 

Lonbon angetreten. Er lehnte es ab, den Preſſevertretern 

Erklärungen abzugeben, doch ſagte ſeine Perſönlichkeit aus 

ſeiner Umgebung, er ſei von der Unterredung mit Pvincaré 

beſriediat. 

Nach der „Inſormation“ ſoll man das Datum des Zuſam⸗ 

meniritis der in Genf vorgeſebenen Gachpverſtändigenkom⸗ 
weſeuit auf den 15. Dezember feſtgelegt baben. Als 

weſentlich hebt dieſes Blatt das „unbeſchreibbare Borhanden⸗ 

ſein eines wirklichen Geiſtes des Entge enkom⸗ 

mens“ hervor. Das Blatt iſt der Anſicht, daß He Mobili⸗ 

ſiexung eines Teiles der Leutſchen Schuld nichts Unmögliches 

mehr babe und verweiſt in dieſem Zuſammenhang auf die 

„diskrete Anweſenheit“ Pierpont Morgans in Paris, deſſen 

ſeien Beziehungen zu Hoover Und Parker Gilbert bekannt 

Das „Petit Journal⸗ weiß zu verichten, daß die Sachver⸗ 

ſtändigenkonferenz in Berlin ſtattfinden foll. ö 

Streit Eber bie Vollmaght ber Konferenz. 
Auf eine, erite, Melnüngsverſchiedenhelt ſiteß man bei ver 

getegin W, rahn r ile weis Wußtmah bi n eſprechünt bei der Jräge, welche Vy en der in 
enf. beſchloſſenen Sachverſt⸗ mbigenkommtiſſton 

werden. L Abert ſoll hier, ſo behauptet Pertinax i 
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de Paris“ vorgeſchlagen haben, vaß die Sachverſtändigen 

wie einſt die Dawesſachverſtändigen ſerfönlichkelten von Un⸗ 

bebingter Autorität und Unabhängigkeit ſein müßten Poin⸗ 
carés bagegen habe auf die Ge ſür Kin ſewieſen, die eine der⸗ 
artige unabhängige Kommiſſion für die Finan politik der inter⸗ 

eſſierten Mächte nach ſich ziehen könnte und habe ſeinerſeits vden 

Gegenvorſchlag gemacht, die Kommiſſion aus Beamten zuſam⸗ 
menzuſetzen, die als direlte Vertreter der intereſſterten. Regie⸗ 

rungen mit ſeſt vorgeſchriebenen Inſtruktionen andelten. 

Schon ein genauer Plan für die Reparationsſummen, 

Weiter weiß dann Pertinax zu berichten, daß Parker Gil⸗ 
bert bereits einen Henguen Mlan für vie Riebiteß ve0 Dawes⸗ 

planes vorgeſchlagen habe. Man müſſe Deutſchland für die 

Preisgabe der Trans erklauſel eine naue Herabſetzung ſeiner 

Schuld gewähren in Höhe von etwa 20.—-25 Prozent. Damit 

würde ſich alſo die Normalannullitäat von 25 auf Milltarden 

vermindern. Die Kapitalfumme 0 elne Dr e Her⸗ 

abſetzung von rund 40 auf rund 30 Milllarden Mark. Aber hier 

hue noch ein Unterſchied gemacht werden. 16 Milliarden Mart 

ieſer Kapitalfummie follien fülr vie Zahlung ver interalliler⸗ 

ten Schulden zurückgeſtellt werden und es ſolle Deutt ſchland 

ſchon jetzt die Zuſicherung Sulont werden, daß alle⸗Milderun⸗ 

gen, bie Amerila ſeinen Schulbnern gewähren würde, ſich in 

einer entſprechenden Herabſeßung dieſer 16 Milllarden aus⸗ 
drücken würde. Die übrigen 14 Milliarven Mark ſelen, zur 

Zahlung der de en und belgiſchen Wieberauſbankoſten 

Und, der ſonſtigen kleineren auteihe. eträge ſowie des 
Zinſendienſtes für vie Dawesan ꝛeihe. 

Um Amerihas Leiluahmt⸗ öů 
Das amerlkaniſche Staatsbepartament gibt eine Information 

für die niſche eraus, in der es heißt, es ſei möglich, 
amerikaniſ Hanklers in, privater Sgenſ an der Ber⸗ 

liner Gh der Aereinſülew Sicate teilnehmen würden. Die Re⸗ 

Eii der Vereinigten. Staaten würde das aber unter keinen 
mſtänden tun und ſich auch durch irgendwelche Abmachungen 

der Bankiers nicht gebunden füßlen. ů 
Nach Londoner 51 Anmmung 80 ſollen Parker Gilbert und 

Churchill zür Ueberelnßimmung varäber⸗ Wabtoen ſein, die Ver⸗ 

3ui ten Staaten zur Berlinet Sachverſtt 
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Beſchimpfungen jüdiſcher Mitbürger. — Angriff auf die ſoztaldemokratiſche Buchhandlung. 

Bubapeſter Studenten veranſtalteten in den erſten Abend⸗ 

ſtunden eine Demonſtration auf dem Eliſabethring vor den 

Redaktionsräumen des liberalen „As. Eſt“ und vor der 

Buchhandlung des ſoötaldemokratiſchen Blatteã 

„Nepſzawa“. Die Demonſtranten zerſtörten die Schaäu⸗ 

ſenſter und zerſtreuten die zur Schau geſtellten Bücher. Aus 

den Räumen des „Az Eſt“ wurden drei Schreckſchüſſe auf die 

Menge abgegeben: es wurde zum Glück niemand verletzt. 

Die Polizei zerſtreute die Menge und nahm 10 Demonſtran⸗ 

ten ſeſt. — ů — 

Weil zuviel Juden ſtudieren wollen. 

Die neuerlichen Studentenunruhen, ſind darauf zurückzu⸗ 

führen, daß der Kultus⸗ und Unterrichtsminiſter die einzel⸗ 

nen Fakultäten angewieſen hatte, die Immatrikulierungs⸗ 

geſuche verſchiedener jüdiſcher Studenten, die ihre Abiturien⸗ 

kenprüfung mit „ausgezeichnet“ beſtanden hatten, zu berück⸗ 

jichtigen, obwobl die nach dem numerus clauſus⸗Geſetz vor⸗ 

geſchriebene Anzahl der aufnahmefähigen Hörer bereits er⸗ 

reicht. war. ů 

Seit einigen Tagen jchon geht es bei dieſen antiſemitiſchen 
Jünglingen wieder hoch ber. Nicht nur, daz mehrere ifraeli⸗   

tiſche Studenten aus den Hörfälen geprügelt wurden, en in 

einem Falle nahm der Reßtor, ein katſpliſcher kirtlicher 

Würbenkräger, einen jüdiſchen Hörer in Schu —, ſelbit auf 

der Straße⸗ ſcheuten die vffenſichtlich von Rechtsradika⸗ 

Len Mcherittan Elementice var Gewalktätigkeiten nicht zu⸗ 

rlick. Nachmiktag wurde nach einer Verſaminlung der ſoge⸗ 

nannten kameradſchaftlichen Studentenverpände derDemon⸗ 

ſtrationszug,in, den Hauptſtraßen der Staöt veranſtaltet, wo⸗ 

bei antlfemitiſche Lieder geſungen, mähungen gegen die 

Juden ausgeſtoßen und Hochrufe auf den numerus clauſus 

ausgebracht wurden. ů—— — — — 

Der unterrichtsminiſter vroht mit Schließtung ver vochſchulen. 

Mit Rückſicht auf die geſterxn abend erſolgte, Straßenkund⸗ 

gebung einer Gruppe von Stubenten in. Budapeſt, die ſich 

hierbei zu ernſten Ruheſtörungen hinreißen ließen, hat Un⸗ 

kerrichtsminiſter Graf Winebelirüg Direktoren und Dekane 

ſämtlicher Hochſchulen und Fakultäten um 11 Uhr nachts zu 

ſich berufen Uund ſie angewieſen, die üunter⸗ ihrer Leitung 

ſtehenden Farultäten und Hochſchülen, falls ſich heute im Lauf 

des Tages oder ſpäter die Rüheſtörungen wie erholen ſoll⸗ 

ten, unperzüglich zu ſchlietßen Der, Miniſter gab der Hoff⸗ 

nung Ausdruck, daßß die Univerſitätsfngend ſich eines Beſfe⸗ 

ren. beſinnen andqpieder den Weg der Ordnung und Diſziplin 

betreten werde. öů 

  

Jiührerneuwahl im gentrum. 
Marr will abtreten. 

Die „Weſtdeutſche Arbeiterzeitung“, das von dem Reichs⸗ 

tansabgebrßüeten Jpos geleitete Blatt der katholiſchen 

Arbeiterpereinigungen in München⸗Gladbach ſagt in einem 

Artikel „Von kommenden Dingen“, daß ſicherem Bernehmen 

nach der:-Reichsparteitag (der im Düſſelborf abgehalten wird) 

der Partef einen neuen Vorſitzenden zu geben haben 

werde. Es verlaute, daß Reichskanzler a. D. Dr. Marx 

ſein Amt niederzulegen gezwungen ſei— Grnſte geſundheit⸗ 

liche Gründe verbäten ihm die fernere Führung der Partei. 

Es ergebe ſich daher die Frage nach dem neuen Mann. 

Die „Voſſiſche Zeitung“, die gleichfalls von dem bevor⸗ 
ſtehenden. Rücktritt Marx berichtet, bemerkt: „Dieſe. Rück⸗ 

trittsabſichten werden zwar mit Gefundhbeitsrückſichen be⸗ 
gründe, man hat aber den Eindruck daß Marr gus politi⸗ 
ſcheu Gründen zu ſeinem Entſchluß gelangt iſt, auf die Jüb⸗ 
rung des Zentrums zu verzichten. Man weiß nämlich, daß 

Marrx mit ⸗ſeiner Theſe, das Zentrum folle gegenüber dem 
Kabinett Müller⸗Franken Zurückhalkung üben-undauf eine 
eime Wörlind Bindun Pearppen⸗ Rvalün anhinausler auf 

erung Ler großen, Kvalitin hinauslaufen 
würde, nicht dearchgedrungen iſt — ** ier 

Alß Nachjolger neunt man den. ehemali len, Reichs⸗ 
imiſter Dr. Hraunns, der der Kanpidat des katho⸗ arbeits; 

  

ladung⸗des ſoipietiſtiſchen Mit 
ve   

liſchen Bolksbundes, iit, mebr aber nöchdie Abseordneten 
Stegerwald, Eſter und Joos. — 

Die Kriſe der Deuiſchena len 
Geſtern machmittag 11— Vorbeſprechungen zu,ber. Heutigen 

Tagung der deutſchnat 
Es ſcheint, ſo erklärt die „Deuiſche Togeszei⸗ nd, daß. be 

    

dieſen Erörierungen der Gedaule eines arteiditet⸗ 

toriums in itgendeiner Form an Voden ſewonnen hat. 

Jedoch handelt es ſich nur um Unverbindliche Beſ Warachulicge 

dur Perſonalfrage bemerkt das Blatt, daß ſehr eträchtliche 

Parteikreiſe entſcheidenden Wert' varauf legen, daß bei einem 

Eintritt des Geheimrats⸗ Hugenberg in den inneren Partei⸗ 

vorſtand. auch der Vertehrsminiſter im letzten Kabinett, Dr. 

Koch, in gleicher Weiſe an ber arteiführung beteiligt wirv⸗ 

CSeuonfllkt zwiſchen Sopfeiruhland und Leitlund. 
Im Anſchluß an eine Rigge    
     

  

paß einige, 

onalen Parteivertrxetung ſtattgefunven, 6 

3 ans, Haß j'ei Nobiling gaben vem. „eiſernen, Nänzler. 
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1878—-1928 
Eine Stutide bes Gebenkens zum 21. Otinhber 

E. D. Vor fünfzig Jahren, am 21, Oktober 1878, wurde 

im „Deutſchen Reichsanzeiger“ das A uüsSnahmegeſes 

gegey die Sozialdemokratie verkündet. Zwei Tage 

vorher hatte der größere Teil des Bürgertums gemeinſam 

mit den junkerlichen Konſervativen vor dem Willen des un⸗ 

gekrönten Diktators Bismarck ſtramm geſtauden und ſeine 

Stimme für dieſes ſchändlichſte Geſetß, das in der G0jäh⸗ 

rigen Geſchichte des neuen Deutſchen Reiches über die politi⸗ 

ſche Bühne Leite abgegeben. Immer, ſolange es eine klaſſen⸗ 

bewußte Arbeiterbewegung in Deutſchland geben wird, wird 

ſie diefes bedeutunasvollen Tages gedenken. Denn er war 

der Auftakt zu einer 12tährtigen, grauſamen Eutſcheidungs⸗ 

ſchlacht gegen die Arbeiterſchaft, die mit einem Sieg des pro⸗ 

letariſchen Maſſenwillens endete. 

Die Reichstagsperiode, die das Sozlaliſtengeſet verab⸗ 

ſchiedete, wies nur neun ſozlaldemokratiſche Abgeordnete 

auf, die mit 437 158 Stimmen oder 8 Proßzent der Geſamt⸗ 

ſtimmenzahl Mucluſt worden waren. Als am 25. Januar 

1800 infolge Uneinigkeit der bürgerlichen, Parteien aus einer 

von Bismarck erlatſen er „Verewigung“ des Geſetzes eine 

Aufhebung wurbe, ſaßen trotz des ſchlimmſten Terxors gegen 

lede ſoztaldemokratiſche Wahlvorbereltung und Wablbeteili⸗ 

gung 11 Sozialdemokraten, die aber von, dar ſtattlichen Menge 

von 7693 281 ld. h. 10,1. Prozent) Staatsbürgern, mit ihrem 

Vertrauen beehrt worden waren. Als dann vier Wochen 

nach dem Fall des Sozialiſtengeſetzes erneut zum Reichs⸗ 

tag gewäblk wurde, da überkraf der, CG,folg, die kiihnſten ſo⸗ 

zialdemokratiſchen Erwartungen: Faſt 1½ Millionen 

Stimmen, ein Fünftel aller abgegebenen, ſcharrten ſich 

um die Pariei und mit 35 Abgevrduneten zog ſie ins 

Parlament ein, Hatte die Partel bei Erlaß dos Sozialiſten⸗ 

Sican 42 Zeitungen gehabt, hatten die gewerkſchaftlichen 

rganiſationn nur 50 000 Mitglicder und 14 Verbandsblät⸗ 

ter gemuſtert, ſo waren es 1800 606 Zeitungen und 200000 

Gewerkſchaftsmitglieder mit 41 Organen. 
ů * ö 

  

Das war die Bllanzeines Kamefes, der unter 

ungeheurem Aufwand von Polizel und Juſiis, von Svitzel⸗ 

dienſt und Denunziantenzüchtunn bei den herrſcheuden Ge⸗ 

wakten, mit öermenſchlicher Auſopferung, Uuverbrüchlichen 

Zueinauderſtehens, mit tieſſter Begeiſteruna und unter Ein⸗ 

ſatz- von, Gut und Leben, in der Sozialdemokratie, geftihrt 

mdigentonférenzein⸗,„worden,War., Girpſengſen auf dche Ge 6618 So hbaite 

1878 bei der Orue des Geſetzes der ſozlalbemokratiſche 

Abgeordnete Bracke im Reſchstag Er haate Er wollte da⸗ 

mit ſeine Nutzloſigkeit kennzeichnen, Er hatte Recht vehalten. 

nnerlich gefeſtigt im Willen und in der Fähigkeit zur So⸗ 

üädaritöät, theoretiſch gerelft und mit einem, praktiſch geſchulten 

„Vertrauensmännexapparat ſtand die Arbeiterbewegung am 

Ausgange ihres Heldenzeitalters, DHas große und 

tiefe Leid, durch unzählige Ausweiſungsbefehle, Berhaftun⸗ 

gen, Arbeitsverweigerungen und Hunger über ſo viele Fa⸗ 

milien gebracht, war nicht umſonſt erlitten worden. 

Und warum das alles? Dasß Prolctariat, das in 

den modernen Zwingburgen des induſtriekapitaliſtiſchen 

Ausbentertums zur Erkenntnis ſeiner iämmerlichen Lage 

erwacht war, rüttelte an ſeinen. ökonomiſchen Feſſeln und 

ſeren vor den Toren der bürgerlichen Geſellſhaft, „Die zun, 

Eeren“ Schichten, für die man ſtets nur⸗ halb Mitleid, halb 

Verachtung gehegt hatte, baton nicht mehr⸗ ſie forder⸗ 

ten ihre Rechte und verlangten die Gewährleiſtung eines 

menſchenwürdigen Daſeins, Schutz ihren Arbeitskraft, Siche⸗ 

rung im Alter, Hilfe vor Krankheit und Not. Darüber bin⸗ 

aus aber wiejen ſie die Ungerechtigkeit der, kapitaliſtiſchen 

Wirtſchaftsordnung nach, die eine ſolche Ungkeichheit der 

Menſchen herbeigeführt habe, und vertieſten das Streben 

nach einer gerechteren Wirtſchaftsordnung⸗ 

Nicht mehr in Verzweiflungsausbrüchen, halbverhungerter 

We ver, Debnoc) 30 Jahre vorher, nicht mehr als mißbrauchte 

Und im Stich gelaſſene Garde eines barriladenfreudigen Bür⸗ 

gertums brach ſich die Beweguns Bahn. Längſt hatten ſich die 

Arbeiter den Marxſchen Spruch „Die er ſeloht . der Arbeiter⸗ 

klaſſe kann nur das Werk der Arbeiter ſelbſt ein“, zu eigen 

emacht und den Wert einer ſeſten, auf eigenen Füßen ſtehen⸗ 

den Organiſation erkannt, Sie wußten, daz nur zähe Klein⸗ 

arbeit ſicher zum Ziele Oednas konnte, vas ſowohl politiſch wie 

wirtſchaftlich eine Breſche nach der anderen eſchlagen werden 

müſſe, und daß die Üiberale Idee, durch, bloße rbeiterfort⸗ 

bilbungsvereine das Problem zu löſen. für dieſe geſchichtliche 

Aufgabe zu ſchwächlich ſei ä 

Well aber dieſe geſchickte: und legale Agitations⸗ und Er⸗ 

ziehungsarbeit an den Maſſen auf fruchtbaren Boden fiel, ſich 

nicht nur im wirtſchaftlichen Leben benterkbar machte, ſondern 

auch fühlbar in der politiſchen Arena den Abſichten der, Bis⸗ 

marckſchen Junkertaſte⸗ in den Wes trat, ſo ſollte zum 

großen Schlage s Geßehe werden. Trotz ſchärffter Ausnutzillig 

und Beugung des Geſetzes, gelang leider injolge Wibexſtandes 

einiger bürgerlicher Grüppen jahrelang nicht⸗ver. Plan einer 

bollſtändigen geſetzlichen Knebelung. Erſt die fehlgehen⸗ 

den Schüſſe des Lumpenproletariers Hödel auf Wilhelm I. 

und die beſſer gezielten Schroikörner das Wiercgglegent 8. Dr. 
ſelegenheit, vie 

aufgeſcheuchte Patriotenſeligteit des Bürgertums für: ſeinen 

ſchandbaren, Plan gefügig zu machen. •· „7* * 

Und vo atallesnichte genntzu 59 Jahre ſpäter 

eht. an bem i, atz, von dem aus der Reaktivnär Bi mard ſeine 

Wlite gegen die Sozialdemolratie ſchleuderte, ein Nachkomme 

jener geächteten und geſchundenen „Vollsfeinde“ und⸗ „Hoch⸗ 

berräter“: ein ſozialdemokrat üſcherKanzle
 

ſozialdemokratiſcher Reichsinnenminiſter bemüht üſich., alle 

halden ünterſtützt⸗ van-Gaſuig wutsPectelt in Stadt. un Länd, 

um die Au ſchen Wol auch der letzten Reſte icut ⸗ 

Putttammerſchen Pol, zeigeiſtes. In v W 

ſchaut⸗ein vie ſered Millionenheer klaſfenbet 

überall den beirlebsdiktotoriſchen und, inſd. 
ſchaftsbaronen auf die Finger. N chts Wicht 

daäs Bürgertum mehr ſchaf! W. 
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werktütigen Bevölkerung nicht gefälltl. In un, 

ſcheurem Zorn wurden die Götzen des alten Obrigleltsſtaates 

inweggeſegt und der Voltsſtaat trat in ſeine Rechte. 

Schritt für Schritt eloſtiſch, wie ſie ſich unter dem Sozla⸗ 

Ulengeßez U ie, achcevend, wo ſie vorübergehend ſchwach 

iſt, um ſo nachhaltiger vordringend, wo ſte neu geſtärkt em⸗ 

vorſtößt, ſchreltet die Arbelterbewegung auch weiterhiu vor⸗ 

wärts und als weithin bhen ſorer⸗ Meilenſteine ſtehen 

an ihrem Wege die % hrer Picehlepcafe, polittiſchen 

und Kulkurellen Macht, Die Giewerhie rieſ ſuſer, die Zei⸗ 

tungspaläſte, die Arbeiterhochſchulen, die rieſigen Maſchtnen⸗ 

anlagen der Konfumgenvifſonſchaften, die pieten Werle der 

Arbeiterſport⸗ und Kulturbewegung, alle künden von, Jabr 

pu. Jaß, cüPlagwordes Arbetterſchaft itedte 
aröhte Machi ageworden. 

* 

Iit es ba nicht lächerlich, wenn, einſichtsloſe Teile desa Bür⸗ 

gertüms, die inlt in die Verieibigüng, zurüch eben , kind, 
täglich das Vielmillionenheer, das regelniäßig bel den ahlen 

lich um dle brobuukteinlger ſchaart, als bedauernswertes 

Verſührungsyrobukt „einiger, Gewertſchafls⸗ und Parteiſelxe⸗ 

läre“ zu bezeichnen belleben? 3war wird ver vielgeſchmähte 

Gewertſchafts⸗ oder Parteifetretär als Erzieher des veutſchen 

Voles vor der Geſchichte eine weſentlich augeſehenere⸗ Rolle 

ſplelen, als der preußiſche Korporal. Aber die nalvͤürgerliche 

Wundergläubigtelt, dic in der ſozialdemotratiſchen Agitation 

die Urſache für ben Aufftieg des Proletarlats ſieht, teilt die 

Arbetterbewegung nicht. Die techniſchen und wirt⸗ 

ſchaftlichen Umwälzungen ſind es, die das Prole⸗ 

tarlat zum Erwachen gebracht, ſeine Abwehr⸗ und Kampf⸗ 

gruppen und auch ſeine Führer geboren haben! 

Man vergleiche den Arbeiter von 1878 und ben von 1928. 

Man untexfuche, wie jener (chuftete und darbte, und wie dieſer 

Prche venlt und kämpft. Dänn wird man? im Auſfſtteg des 

roletariats ben Atem der Heblet 1⸗ ſpüren, den jede neue 

Erſindung auf 1 Aines2 Gebiet 

verdichtet, bis er eines Tages die Ueberreſte des bürgerlich⸗ 

kapita 65 Seitalters in eine von wirtſchaftlichen und 

ozialen Ungerechtigleiten, befrelte Weltordnung umgewandelt 

aben wird, Wer mit Aüepie, daß 8 zu ſehen verſteht, weiß, 

‚ all die vielen Kleinkänmpie, das Hin und Her bes 15 Kei 

Lebens, das Aufeinanderprollen von Intereſlen ruppen ver 

verſchiedenſten Art der usdruct dieſer ſoz jalen Revo⸗ 

lullon ſind, die weniger, mit Schwert und Spieß, um ſo 

nachhaltiger aber durch geiſtige Bewaffnung der Arbeiterſchaft 

beſchleunſgt wird. 
Allerdings ennolckelt ſie ſich nicht ſo ra ch und ſo unfom⸗ 

Hadelbt wie es unſere Arbeitsbrüver von der KPD. in ihrer 

nduldlamtelt wüüſchen, Und wenn wirin dleſen Tagen mit 

Slolz auf das Heldenzeitalter der deutſchen, Sozialbemofratie 

zurüctblicken, das von einer lurz vorher in Sude vereiniglen, 

geſchloffen baſtehenden Arbeiterpartei erlebt wurde, ſo fällt ein 

bitterer Tropfenin unferen Becher: Die Ertennt⸗ 

nis, daß es ſcheinbar noch lange dauern wird, bis wir wieder 

einmal in Deutſchland eine trot üef Meinungsver⸗ 

ſchledeuheiten im Kampfe einig: Gefamtbewegung 

aben werden, Die Ueberzengung, daß es lo werden wird, 

aſſen wir unt uicht rauben, die Holfnung ober, vaß es bald 

geſchehen möge, ſetzen wir in vas ſunge Prolelarlat, das nicht 

mehr. ſo unmiitelbar von den Zwiſtigteiten ver, Novembertage   
lichen und taltiſchen Notwendigkeiten ſich wieder die Bruver⸗ 

hand reichen wird. 

  

Erſt die Sozialiſten abſchießen —dann Krieg! 
Politiſche Rezepte der Kaiſerzeit. 

Gelegentlich hat Wilhelm I. geſunde politiſche Einſichten 

belätigt; aber alles Wpeunghelte durch noch ſchhnmer⸗ Tor⸗ 

heiten verdarb er ſelöſt ſeine Sache. So halte er dem alten Bis⸗ 

marck einen gehörigen Dämpfer aufheſeßt; als der Kanzler mit 

dem Sozialiſtengeſetz in die AD Wi geriet und politiſch nicht mehr 

ein und aus wüßte, mantete er Wilhelm II. die Mobiliſterung der 

Armee gegen die Sozialdemokralie zu. Der Kotſer aulwortete: „Sie 

lönnen mir doch nicht zummten, daß ich meine Regierung mit 
einem Blutbadſtbeginnc,, Nicht üimme, und Wilhelm II. 

ſpielte ſelbſt mit ſolchen Gewaltrezepten. Das „Verliner Tage⸗ 

blatt“ druckt Brieße ab, die 

Wilhelm II. im Jahre 1905 an Büleun, 

den damaligen Kanzler, geſchricben hat.. In einem Brief vom 
20, Mugiſt 100 ſchilbeei, Wülgeim, wie herrlich der Slapel, 
lauf eines Kriegsſchikfes auf der Stettiner Vulkanwerft 

vor ſich geuyngen ſei; in dem Brief heißt es wörtlich: 

„Der nzudrang iſt ganz loloſſal und die Stimmung 
Wuf Wir Lachen vorbereitetes Stimmvieh im Falle der 

ſuflöſung in Sachen des Flottengeſetzes.“ 

Reizender noch iſt ein Brief vom 31. Dezember 1005. Daori 

ermahnt Wilhelm den Kunzler, er möge gul achthaben, da der 

Marokfokonflikt nicht zum Krieg mit Frankreich 15— 

denn in den würde England an der Seite Frankreichs ein⸗ 
Awien, umd Wer m ſei e 

ing der Artillerie und Infarrierie im Ga⸗ auch ſelen 

bei Metz Uberall u⸗ unvollendete Forts und Vatierien; ein Jahj 

branche die, Armec, Hamil ße ſchlagsertip werde. Weiten möße ern 
die Slotte ausgebaut und vermehrt werden. Und endlich 

15 Anr vafterm waleſſer Weiß daß üe, praühgiſcer edani ⸗ 

e äftegin, r ſe — unter preußiſcher Führu 
— zum meiner Verfügung“ ſtehen, mit dem SuLtan M0 min ů 

allen arabiſchen Herrſchern müſte eine Alkianz abge⸗ 
ſchloſen werden. Wilhelm ſtellt das Syſtam der Uusgleiche, dos 
Eduard VII. meiſterhaſt befolge, als ein Muſter hin, und er 

macht der deutſchen Preſſe, Vorwürße, daß ſie die Außßenpolitit 
ſchädige. Sie ſtelle ſich auf den pikierten Rechtsſtand des 
Beleidigtem immer 

vunſere Hundepreſſe ſchyaudervolle Sünden begangen!“ 

Für die von ihr ſeit 1806 eingeworſenen Fenſter würden Deutſch⸗ 

land nun die mmgen präſentiert. Aus dem gangen Zufam⸗ 

mnechuh, Dan Hie Kfiente, Penfcnbefühe Leeltändgum, ut met, e tli ändis 

und erbindung der Mächte um Deutſchland beren, Ich anbuhne. 

kriegsbereit. Denn es ſei die 

Daß er ſelbſt dabei die ſchlimmſte Schuld trug, daran denkt er 

nicht. Der Schluß des Brieſes lautet: 

„Ich möchte dringend raten. die Sachen jo zu dirigieren, daß 

joweil als irgend möglich urs für ießzt die Krisgsentſcheidung er⸗ 

üpart werde. Zudem kann ich in einem ſolchen Augenblick wie 

jetzt, wo die Sozialiſten oiſen Aufruhr predigen und vorbereiten, 

keinen Mann aus dem Lande ziehen, ohne äußerſte Gefahr für 

Loben und Beſitz ſeiner Bürger. 

Erſt bie Sozialilten U e Kt köpfen und unſchäblich machen — 

und m Krieg nach außen!“ 

Aber nicht vorher und nicht à tempo.“ 

Die ſozialiſtiſche WhLai beſtand in Wirtlichteit in Er⸗ 

mahnungen an die politiſche Leitung zur Vorſicht, damit nicht 

Krieg wogen Marollo ausbräche. Zu ſerichligem Denken und 

Handeln war aber Wilhelm 11. nicht föhig, ſtalt die antilriege⸗ 

riſche Haltung der Soziubdemokratie Mar tärkung ſeiner Politik 

zu verwerten, ergium ſich der kornfuſe Mann in Delirien von einem 

inueren Krieg, der ausgefochten ſein müiſſe, bevor der Krieg nach 

außen beginnen dürfe. Die Sozialiſten abſchienen, ſie in einem Blut ⸗· 

bad erſäuſen — und dann ſich in den ſchandervollſten Weltkrieg 

ſtürzen: das war das Rezept, das der Weg, auf dem er 

Deutſchkand horrlichen Zeiten entgegenfuührtel 

  

Leſterreich ſucht den guten Ton für's Parlament. 

Der letzte Schrei der Mode; „Enigiftung“ ber politiſchen 
— Arbeit. 

Geſtern trat die auf Anregung des Bundeskanzlers vom 

Präſidenten des Nationalrats einberuſene Konferenz der 

terreichiſchen Parteiführer zujammen. Diele Konferenz foll, 
wic der Präſident ausführte, die Tätigkeit des Nationalrates 

regeln, daß die in der Heftentlichkeit genbte Kritit künftig 
keine Rabrung mehr finde. Die Urſachen eventneller Schähen 
und Mängel in den Arbeiten des Parlaments könuten in der 

Arbeitsmetbode des Parlaments oder in Feblern der Ge⸗ 

ſchäftsorßnung liegen, aber auch in den auseinandergehen⸗ 

den Grundanſchauüngen der politiſchen Parteien iber Maß 

und Bedeutung der Demokratie, ſowie in den oft ſchwerwie⸗ 
Len p. politiſchen und weltanſchaulichen Gegenſätzen zwiſchen 
en Partelen. Bezüglich der volitiſchen Gegenſäse ſeien 

manche Mißverſtändniſſe zu klären, bezüglich der weltan⸗ 
ſein Wen milſſe doch mindeſtens eine Minderung möglich 

international verſtärtt und. 

von 1918 beeinflußt ſein und in Karer Erlenntnis der geſchichl⸗ 

Anstriti der Warſchauer Pilſunſti⸗ 
ů‚ ſreunde nus der PPS. 

Die pilſubſkitrenen Sozialdemokraten des Warichaner 

Bczirks haben den Beſchluß geſant, unter dem vorlänſigen 

Namen „Polniſche Soszialiſtiſche Vartei, fräher geweſene 

revolntionäre Fraktion“, eine neue Partei zu bilden. Das 

vor zehn Tagen gegründete Blatt „Vrhebſiwid“, das eben⸗ 

falls pilfndſkifreunblich iſt, hat ſich ibnen zur Verfügnung 

geſtellt. 

Generalſtreik in Lodg orhi weiter 

»Die Schlichtungaverhandlungen, die von der polniſchen 

Regierung zur Sarle uinc des Lodzer Generalſtreiks anbe⸗ 

raumt worden waren, ſinbd ergebnislos geblieben. Die Un⸗ 

ternehmer weigerten ſith, über ihr bisherigen Angebot hin⸗ 

auszugehen, während die Arbeitervertreter einen Lohnzu⸗ 

ſchlag von 5 Prozent auch jetzt für ungenügend erklärten. 

Die Unternehmer rechnen mit dem Zuiammenbruch des Ge⸗ 

neralſtreiks. Talſächlich wird bereils in einigen, Betrteben 

und bei verſchledenen Behörden wieder gearbeitet. Die 

größeren Belriebe liegen aber immer noch 

vollſtändig ſtill. Ein Sympathieſtreik hat jetzt 

auch in dem norbpolniſchen, Textilrevier Bialyſtok alle 

Tevtilunternehmungen ſtillgelegt. Die Stimmung der 

Ledzer Arbelterſchaft iſt nach dem Scheitern der Verhand⸗ 

lungen ſehrerreat. 

Die eunttäufchten Moskumer. 

In der Kommuniſtiſchen Partet, Dentſchlanve ift man ſehr 
über das Mißlingen ves Voltsbegehrens enttäuſcht. Man ſucht 

natürlich die Schuld in ver „Einhellsſront oie-Konnn⸗ 

In Wirkllchteit liegt die Sache aber anders. Die Kommuni⸗ 

ſliſche Vartei in Deulſchland iſt ihrer ganden Verlafluns nach 
einfach nicht imſtande, oine Walkobew Fmeef, zu entſeſſeln, die 

ſich große Ziele ſteckt. Und weil man das in Deulſchland all⸗ 

gemein ertennt, deshalb ichwinvet der Anhang, und daß er in 

alle Winde auseinanderſtiebt, erkennt man au⸗ in Moskau, 

denn die „Prawda“ macht der Kommuniſtiſchen Partei 

Deutſchlandr nicht nur den Vorwurf. baß ſie vbas Voltsbegehren 

techniſch ungeſchickt betrieben habe, ſondern ſie hält ihr auch 

vor, daß ſie auf dem Lande noch ſehr ſchlecht organiſiert ſei. 

Auf dem Lande? Uleberall! Und die ſozialdemolratiſchen 

Werber werden vorausſichtlich in den nächſten Tagen dafür 

ſorden. vaß ein guter Tell der veutſchen Arbeiter, die ins kom⸗ 

muniſtiſche Lager geraten ſind, der Sozialdemotratie zurück⸗ 

geholt wird. 

  

  

* 

Aus dem Freiſtaat B Hollsbehehren ve liegen jetzt die ami⸗ 

lichen Zahlen für das Vollsbegehren der Kommuniſten vor. 

Insgeſamt ſind 5196 Eintragungen erfolgt. Die Zahlen ver⸗ 

teilen ſich auf vie einzelnen ſtreiſe wie folgt: Stadt Braun⸗ 

ſchweig 3680 (40 67)), Landtreis Braunſchweig 264 (82288), 

Helmſtept 302 (13 8290), Wolfenbüttel 433 (13 601), Blanlenburg 

234 (5081), Holzminden 164 (12 799), Gandersheim 119 (1328U). 

Das ſind 5196 Einzeichnungen bei dem kommuniſtiſchen 

Volfsbegehren gegen 112 015 Elnzeichnungen bei dem Volls⸗ 

begehren gegen die Fürſtenabſindung Das uer Latoſtropbo iſt 

900 auch im Freiſtaat Braunſchweig zu einer kataſtrophalen 

Riederlage der Kommuniften geworden. 

Verlegung der Suterraiynalen Kheinlandßommiffion. 

Wie die Blätter erfahren. Iſt es richtig, daß der Sit der 

Snlernatipnalen Rheinlandkommiſſion pen Koblenz verlegt 

werden ſoll. Es haben gänzlich unpverbindliche Vorverhanb⸗ 

lungen eingeſetzt, und zwar ſind Wietzbaden, Speyer, Mainz 

und Kreuznach genannt worben. Speyer iſt zu abgelegen, 

Mainz iſt ſehr mit Truppen velegt, in, Kreuznach würde der 

Babebetrieb zu fehr gefährdet werben. Kaber eine) kommt 

alſo Wiesbaden in Frage. Wie geſagt, ift aber, eine bindende 

Abmachung noch nicht erfolgt. Ebenſo wäre es abwegig, aus 

dieſen Verhandlungen auf irgendweiche vorzeitige Räumung 

ſchließen zu wollen. 

Keine Erropüerſonderrechte mehr in China. 
Der chineſiſche Miniſter des Aeußeren hat eine Rote an die 

Mächte gerichtei, worin er den ſofortigen Verzicht auf vie 

Exterritorialitäatsrechte verlangt. 
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Kafimirs Geburt. 
„Zünd' die Morgenröte an“, ſagte der üebe Gott zur 

engelin Aurora, die dieſen Dient.enn verſehen Datte. Erz 
„Die große oder die kleine?“ ſragte Aurora. 

Der liebe Gott überlegte einen Augenblick. „Die kleine“, 
ſagte er. „Im letzten Monat war die Lichtrechnung wieder ſo 
hoch. Das geht nicht. Seit dieſer Goethe geſtorben iſt, hören 
lie gar nicht mehr auf mit dem Verlangen: Mehr Licht! Als 
ob ſie's nicht ſelber wären, die die meiſte Finſternis machen!“ 
An einem Fenfter ſeiner Wohnung ſtand ein Mann und 
blickte vurch die Scheibe. Vom Hauſe gegenüber waren das 
Dach und das darunter befindliche Stockwerk abgeriſſen wor⸗ 
den, wahrſcheinlich, um nachher noch einen Stock mehr drauf⸗ 
zuſetzen. Darum ſah der Mann vom Fenſter aus deute mehr 
Auſäage au DiS zu üßre . Wobl abung. Gi von ihren erſten 

E Vol ů. — — 10 Sües lendung. Ein Vorfrühlinge 

übenan im anberen Zimmer, — die Wohnung be 
aus 0 f beiden Zimmern, außer Küche, Vonimnmer unb Baß 
väs ſeine Frau und ſchliefi. Und neben ihr, in einem Bett, 

„ſo llein es war, dennoch viel zu groß erſchien, lag noch 
Spier und ſchlief gleichfals. Der Mann hörte zwei Atem. 
paihan war dieſes neue Etwas noch nicht vorhanden geweſen, 

handen wohl, aber nicht ſo ſichtbar. Atmen tat es erſt ſeit 

gegangen, und die X. i ůi . 
äprochen hatte, nach der Vöchnerin au Eehen, wartnah nich 
Hrurten bie e, ſanp ſich der Mann allein mit ſeiner Familie. 
Drunten begann ſich zu beleben. Die Nacht war zu 
Ende. 

Der Mann hatte die Nacht ſchla verb SEE* Leut emnerſehtehen Hieele 
[Hanten vie Wehen der Frau begonnen. Er hatte ſich ſchnell an⸗ 
gag, fih Ecern Perſo gelguſen, vie Hebamme zu rufer Dieſe tüch⸗ 

ö 325 30 Würe Abet alles ſei in ſchönſter Ordnung, einen 

die als den ordnungsgemäßen Ablauf ei 
Largrſüb as — s anſah, ihm. Dem Mannt, erſchen es 

SSSTNN 
er. kam ei vor, 3 recher, 2 W.. 2 66 Inger nic Verbrecher, an veflen 

'er nicht mehr ertragen konnte⸗ 
Straße, ircte umher, wurde faſt Aberfahr 
in die Bahnung zurick, erſnhrefan Uüslanbig 

Mieb eine Weile da, ließ ſich während 
Krau ſelber beruhigen ertrug einen 
— War. crg — nächſten. 

— „ war, gegen den ſtärkeren Wille We Eekunie Halle ihgen Ehrgeid unp 

          
die Frau ihre Sparſamkeit, — doch einen Arzt, den bekannte⸗ 
ſten, der aufzutreiben wäre, koſte es, was es wolle, zu holen, 
—gerade da war es nun wirklich nicht mehr nötig. Die Geburt 
war vorüber. Es war ein Knabe. 
„Jetzt alſo ſtand der Mann am Fenſier und ſah der Morgen⸗ 

röte zu. Und die Frage exwies ſich als unabweislich: Was 
wirb aus ihm werden? Wird er wie ein kleiner Angeſtellter 
ſein, mit mehr Vorgeſetzten als Untergebenen? Mit regel⸗ 
mäßigem Dienſt und regelmähigem Einlommen. (Im nächſten 
Jahr war wohl mit einer Heinen Beförderung und einer 

üSE „ ſeden Abend um r heim. M 8 
wurde es auch 6 oder 7 Uhr. r anchmet 
„Und würde er auch ſo lange warten, bis er mit gutem Ge⸗ 

wiſſen heiraten konnte. Man war dann nicht mehr ganz jung. 
Die Sonn⸗ und Feiertage, und einmal int Jahre 14 Tage 
Urlaub. Im letzten Sommer waren ſie an der Oſtſee geweſen, 

in einem ſehr billigen lleinen Ort, wo Sonne, Luft und Waſſer 
ihnen mehr Geſeten als in den ieueren Badeorten, wohin vie 
höheren Vorge etzten gingen mit ihren Frauen. Im kommen⸗ 
den Sommer würden fie zu Hauſe bleiben, mit dem kleinen 
Kinde. Alle Jahre, das wäre ja auch zu oft. Jetzt kam die 
Steuerermäßigung für das Kind. Er konnte nun in die 
Steuererklärung ſchreiben: ein Kind. Und vielleicht tat gor der 
Chef, wenn er gnäbig war, einmal extra die Hand auſ. 

Wunverbar, iwunderbar iſt das Leben. Wie erbärmlich er⸗ 

ſcheint es, wenn man es erzählen wollte. Und was voch alles 
E Wun pie Frou D ict unst — heut die letzte Nacht. 

ie Frau es nicht ausgehalten hätte, oder das 
Kind wäre tot zur Welt gekommen . Aber beide lebten, 
veilmnd ploslich 

öslich hörte der Maun ſeinen eigenen Atem. Darauf 
hatte er biaber nicht gelauſcht. Der Alem begann zu zittern. 
Auch die Umriſſe bes jeriſſenen Hauſes bruben zitterten. 
Wün Morgeuröte bebte. Der Mann weinte. ‚ 

ine Turmuhr ſchlug. Ja, es war halb acht. Er pfle⸗ 
ſonſi fünf Minuten vor valb acht aus dem Leuse 3u — 
Die Nachbarin Hopfte. Sie hätte ſchon früher kommen follen. 
Mutter und Kind ſchliefen immer noch. Er legie den Finger 
an den Mund. damii die Nachbarin nicht ſpräche. 
Als er ſchon A Hahes Treßpe War, fiel ihm ein, daß das Kinp 
ja einen Ramen haben mußte. Sie hatten über verſchiedene 
Namen beraien⸗ weibliche und männliche. Die Frage war un⸗ 
entſchieden geblieben. Der Maan kehrie um, ſchlos keiſe auf, 
ſah, daß die Nachbarin in der Küche beſchäftigt war, ſchlich ins 
Schlafzimmer, 3og ſein Aotizbuch hervor, riß eine Seite heraus 
und ſchrieb darauf mit Bleiſtift ſehr, deutlich: Kafimir. 

Dieſen Zettel legte er auf dus Heine Beit. darin. bis zur 
Unlenuitlichteit vernumummt, das neue Elwas lag. Er ſah von 
ſeinem Sobne nichts, als nur ein kleines bräunliches Geſicht, 
verſchrumpft, uralt, und zwei Händchen, die gebogen waren 

wie komiſche kleine Blüten. Wenn dieſes Weſen die Augen 

auftäte und ſicherlich gleich wieder zu, ſchreien anfinge 

Er fürchlete ſich davor. Auch vor der Frau empfand er eine 

unbegreifliche. unüberwindliche Scham. Es war⸗ beſſer, ſie 

wachten ohne ihn auf. Dieſen Dingen war nur eine Frau ge⸗ 

wachſen, kein Mann „ů — 

Er ſchlich hinaus, ſo leiſe, daß auch die Nachbarin in der 

Küche ſein Kommen und Gehen gar nicht bemerkte. Nun würde 

er doch ganz beträchtlich zu ſpät ins Büro kommen. Aber wenn 

er bem Chef ſagte, was der Grund war, vielleicht ließ ihn der 

ſchon in der Mittagspauſe nach Hauſe gehen, einmal aus⸗ 

nahmsweiſe. 
ů 

Als er auf die Straße trat, ſah er, daß überall ſchon die 

Giebel glühten im Glanz des begonnenen Tages. Es war 

eigentlich gar nichts Ungewöhnliches geſchehen. Die Sonne 

war aufgegangen und ein Kind war geboren worden. 

I. Philharmoniſches Konzert 
Das Danziser Konzertleben ſcheint dieſen Winter vor 

Kriſen geſtellt zu werden, die noch alles Bishberige übertref⸗ 

fen. Das Publikum iſt ſcheinbar überhaupt nicht mehr für 

ein eruſthaftes Konzert zu begeiſtern. Feuermann und 

Gieſeking ſpielten vor balblecren Sälen und nun zieht ſelbſt 

eine „Senſation“ nicht mehr, wie ſie geſtern die „Philhar⸗ 

moniſche Geſellſchaft“ beſcherte, indem ſie den repräſentatipſten 

LiAb neuer Muſik nach Sanzig holte: Paul Hinde⸗ 

i . 
— * 

Er iſt kein „Ringender“ mehr. Er hat ſich ſchon gaus 

durchgeſetzt, der ehemaline Solobratſchiſt der Frankfurter 

Oper. Freilich bat er es leichter gehabt als irgendein an⸗ 

derer;: er fand Vom erſten Tag an bereitwillige und einfluß⸗ 

reiche Förderer, ex ſchuf ſich eine Konzertgemeinſchaft, (bas 
Amar⸗Ouartett), die ſeinen Tonſchöpfungen den Weg ebnet, 

und er ſelbſt, ein ausgeseichneter Bratſchiſt, führt perſönlich 

die für dieſes Inſtrument geichriebenen Kompoſitionen vor. 

Geſtern lernten die Danziger eine neue ſogenannte, „Kam⸗ 

ans dem freundlichen Beifall, den die Komppſition fſand, den 

Schluß ziehen wollte, daß ſich ein Kontakt hergeſtellt habe, 

zieht einen argen Trugſchluß. Das war Höflichkeit gegen 

einen berühmten Gait, nichts weiter! Denn wenn wir uns 

dieſe „Kammermüſik näher beſeben, ſo hat lediglich der 

zweite Satz Wert, weil er gut geſchrieben it. eine gefällige 

Faktur zeigt und jogar melvdiſche Einfälle hat. Alles übrige, 

aber auch alles, iſt edankenarbeit, wirres, erklügeltes Zeug, 

ermüht und abgeauält, daß es auch dem Hörer Mühe und 

Qual bedeutett. Ich will gern das Odium auf mich nehmen, 

ſo numpdern öu zein, daß ich nicht empfinde, was Hindemith 
  

  

  

  

mermuſik“ kennen, ein Bratſchenkonzert Ov. 86, Nr. 4. Wer   
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Frau Geheimecat verkauft Seife. 
Hochfinplerinmmen von Gericht.— Dus Abentener gefucht. 

Hochſtaplerinnen. 

Bor dem Richter ſteht ein kleines, unſcheinbares, faſt ver⸗ 
buzzeltes Frauchen, das ganz einfſach, ſchlicht, bürgerlich an⸗ 
gezogen iſt, ohne Eeleganz, ohne aufzufallen. 

Sie ſchaut ſich mit ängſtlichen Augen um und bebt nervös 
mit den Lippen. Man merkt, ſie iſt aufgeregt und ängſtlich. 

Eine Frau, die man, würde man ſie auf der Straße in 
Lüden ſehen, für eine Witwe halten würde, mit der Scheu 
eines Menſchen, der ſich vom Leben zurückgezogen hat. 

Mit den ängſtlichen Augen, dem ſchüchternen Blick, dem 
nervöͤfen Zucken um die Mundwinkel, der Scheu, der Angſt, 
mürbe mang lauben, die Frau wäre aus Verſehen vor den 
Richter gekommen, denn man traut ihr nichts Böſes, gar 
Berbrecheriſches zu. 

Und doch iſt ſie eine alte Bekannte, ein Frau, die ſchon 
mehr wie zwanzigmal vor den Pſch het ſtand, ſchon mehr 
wie zehn Jahre Gefänantis hinter ſich hat und beſtimmt noch 
mehrmals ins Gefänghis kommen wird. Eine Rückfällige! 
Die unter der Maske der Harmloſen die leichtglänbigen und 
eieülgt. Len Menſchen, beſonders Frauen, bineinlegt und 
etrügt. — 
Ihre Spezialität, ſich als verwitwete Frau Geheimrat, 

verarmt, Vermögen verloren, auszugeben, ſich Zutritt zu 
Frauen zu verſchaffen, deren Männern nic anzutreffen ſind, 
ihnen vorzujammern, daß es ihr einſt ſehr gut ging, ſie ein 
Lanßelß Haus geführt babe, und nun mit Seife, Flocken uſw. 
anbeln mützte, um zu leben, brachte ihr leichten Verdienſt 

und einige Jahre Gefängnis. ů ů 
Ste bekommt Aufträge. Wer gibt keinen Auftrag, wenn 

die ehemalige Frau Geheimrat von einſtigen glanzvollen 
Zeſiten erzüihlt, Pon Geſellſchaften, von Prunk, und dann leiſe 
weinend eine Kunſtpauſe macht, um ihre Worte wirken zu 
laſſen? Die Frau Direktor, die Frau Doktor, die Frau Rat, 

ſte alle beſtätſgen, daß es ein ſchreckliches Schickſal iſt, daß 
es bitter ſei, ſo ein Leben zu IKüinte ſo zu hungern. Sie be⸗ 
ſtellen. Schon desbalb, um die Alte los zu werden. Dann 
bittet ſte, man mbge, ihr doch einen kleinen Vorſchuß auf dle 
Ware geben. Sie hat Auswets, gefälſchten natürlich, der 
ürma. Es iſt alles in Ordnung. Warum ſfoll man der alten 

Frau, die ſo ehrlich ausſteht, ſo beklimmert, ſo Lenpensecnälk, 
einen Vorſchuß auf ihren guten Verdienſt geben? 

Natürlich gibt man ihn! 
Auf die Ware warten ſie dann gewöhnlich ſehr lange und 

merken dann erſt nach Wochen, daß ſie einer Schwindlerin 
zum Opfer gefallen ſind. ů ü 

Das iſt die kleine, unſcheinbare Rollen ſpiclende Hoch⸗ 
ſtaplerin, die einen Namen, einen Rang vortäuſcht, um beſſer 
arbeiten zu können. 

Man flebt es. ihr nicht an! 
Sechs Monate Gefängnis! 

Die „Frau General⸗Direktor“. 

„Guten Tag, gnädige Frau, was darf id Ihnen zeigen?“ 
Devot, ſehr höflich, ſehr zuvorkommenb, weich in der 

Stimme, ſo dienert der Abteilungsleiter um die einfach, 
aber Jehr teuer gekleidete Dame, die kühl, ruhtg, ſehr vor⸗ 
nehm an den Abteilungsleiter vorbeigeht, ihn kaum beachtet 
und ihre blitzenden, dunklen Augen durch den weiten, mit 
Modellen Aot wr Raum ſchweifen läßt. 

Sie bleibt. vor einem eleganten Stilkleid aus lachsroſa 
Taft' mit anliegender Taille ſtehen und betrachtet, fach⸗ 
männiſch, mit abwägenden Blicken, mit Intereſſe, mit, zu⸗ 
nehmender Aufmerkſamkeit. — 
„Gleich ſind einige Bebienungsdamen zur Stelle, der Ab⸗ 

teilungsieiter, die Vorführdame. ö‚ 
„Entzückend, dieſes Kleid, meine Eüü dieſe zipfligen, 
original angebrachten Volants, dieſe tütenblauen Bänder, 
dieſe flotte Form, elegant, würde Sie, gnädige Frau, herr⸗ 
lich, bezaubernd kleiden!“ 

So redet der Abteilungsleiter. So nicken zuſtimmend 
Sch Mädchen., Und die Vorführdame trägt das Kleid zur 
Schau. ů 

Mit vornehmer Geſte ſetzt ſich die Heläe 8 Frau in einen 
Seſſel, betrachtet, bewundert dieſes kleine Wunderwerk von 

Kleid und ſagt nachläſſig, bochfabrenb, mit Diſtanz, mit vor⸗ 
nehmſter Zurückhaltung: „Meine Abreſſe bitte, Frau Ge⸗ 
Kiels ſtrektor Dr. Wolch, Hotel Savoy. Geben Sie das 

leid ab. Scheck wird Ibnen ſofort ausgeſtellt auf die 
Deutſche Bank.“ 
iſ fe. nickt kübl mit dem Kopfe, kaum merklich. Draußen 

e. öů . ů 
Goſchwind das Telepponbuch, Hotel Savoy, Amt Nollen⸗ 

dorf 34 257. „Hier Schneide & Co.. Dort Savoy⸗Hotel? 
Jal Bitte, ift eine Fran Generaldirektor Dr. Wolfbeim 
bel Ohnen abgeſtiegen? Jal Danke!“ 

Das Kleid wird ſorafültig verpackt, ein junger Mann., 
intelligent, klug, vorſichtig, der weiß, daß man betrogen 
werden kann, geht ins Hotel. ů 

Frau Generaldirektor Dr. Wolfheim, Zimmer 16. Erſte 
Etage. Der Boy fäbrt boch. Ein allerliebſtes Zimmer⸗ 
mädchen öffnet. Sagt: „Ab, Sie kommen ſchon vom 
Schneider. Die Gnädige wartet ſchon. Bitte, einen Augen⸗ 
blick.“ Nimmt das Paket, verſchwindet im Nebenzimmer 
und kommt nicht wieder. „* 

Nach Wochen erſt faßte man die beiden Schwindlerinnen. 
Die ſebr gut Beſcheib wußten in dem Hotel, Die Aus⸗ 
gänge. Alles vorbereitet hatten. Sofort das Hotel ver⸗ 
ließhen und mit dem Auto davonfuhren. ů 

Rückfällige Schwindlerinnen. Neun Monate Gefänanis. 
Vor dem Richter. treten ſie ſicher, aewandt auf, ohne 

Verlegenheit, nehmen die Sträafe hin als Riſiko ibres Be⸗ 
rufes und als Schickfal. ů 

Sie werden weiter ſchwindeln. 

ü 
„Ich bin die Gräfin Wenkhbeim.“ 

„So, Sie ſind die Gräfin Wenkhelm!“ 
Forſchend, beobachtend ruhen dſe Augen des Richters 

auf der Dame. die ſehr elegant, vornehm vor ibm ſtand und 
dieſen ſcharfen Blicken ruhia ſtandhält, 

⸗Wa, ich bin die Gräfin Erika Wenkbeim!“ 
Feſt klar iſt die Stimme. ‚ 
Es beginnt die Verhandlung. 
„Ungeklagate, Sie werden der Hochſtavelei, der Betrü⸗ 

aerelen, des Diebſtahls bezichtigt.“ 
Die vermeintliche Gräfin ſchweiat. 
„Sie ſind in den beſten, vornehmſten Hotels der Stadt 

abgeſtiegen, baben Tage, ja Wochen gelebt, ohne ke zu ve⸗ 
zahlen, haben aroße Einkäufe in den erſtklaſflaſten Ge⸗ 
ſchäften gemacht, ſedoch niemals bezablt, Bekannten oder 
angeblich Bekannten Urmbänder, Ketten uſm. geſtohlenl 

Die Gräfin ſchweiat. Sie ſteht hochaufaerichtet vor dem 
Richter. Sie iſt ſchön, fehr ſchön, noch inng, wirkt vornehm 
üÜberlegen. Klug ſind die Augen, blitzenb, der Mund ſchmal, 
dünn und verſchloſfen, klein. Er zittert nur ein wenia, 
wenn harte Worte des Richters ihr Ohr treffen. Es zuckt in 
den ſonſt kühlen Augen. Man ſteht. die Frau beherrſcht ſich 
maßlos. iſt keidenſchaftlich, möchte ausbrechen, ſich ver⸗ 
teidigen. Doch ſie beſchränkt ſich auf-ein wohl berechnetes 
Schweigen. Da verrät ſie ſich nicht. ů ů 

Ein eigenwilliges Frauenſchickſal. Augaezeichnete Kind⸗ 
heit, Freiheit, alückliches Leben. in der 

Kreis der Eltern, in die. Weit, unter Menſchen, 
leldenſchaftlich, ein Leben, voller Geſahren leben, 

voller Abenteuer iſt. 5 
So wurde ſie Hochſtaplerin, Betrügerin. Diebin. 
Sie geht nicht in dieſe Welt des auten Bürgers zurück. 

Lieber ins Gefänanis. Und ſpäter, wenn die Schönheit ver⸗ 
blüht iſt? ů 

Es winkt die Straße! 
Ein Fahr Gefänanis, die Frau, beren Schönbeit und 

Eleganz blendet, geht und ſchaut noch einmal durch die 
breiten Fenſter des Wäkuamertlich ſieht noch einmal 

„die helle Sonne und zuckt unmerklich mit ben — 

  

Auflöſuung der Gutsbezirke. 
Die Bewohner der Gutsbezirke ſollen am kommunalen 

Leben teilnehmen. 
„Die Auflöſung der Gutsbezirke, in dem der Gutsvorſteber 

ſelbſtherrlich waltet, iſt eine alte Forderung aller Kreiſe, 
die eine Fortentwicklung des kommunalen Lebens auf dem 
Lande anſtreben. Insbeſondere bekämpft die Sozialdemo⸗ 
kratie dieſe veraltete, für regktionäre Zwecke ſehr gut zu 
benutzende Einrichtung, die für die Bewohner der Guts⸗ 
bezirke wohl Laſten, aber keine Rechte gab. 

Der Senat legt nunmehr dem Volkstag einen Geſetz⸗ 
entwurf vor, der die Auflöſung der Gutsbezirke bringt und 
die damit zuſammenhängenden Fragen regelt. Nicht auſgelöſt 
werden ſollen die Forſtgutsbezirke. Oliva, Stee⸗ 
gen und Neufähr, was ſich mit Rückſicht auf ihre ein⸗ 
heitliche Bewirtſchaftung empfehle. Im einzelnen beſtimmt 
der Geſetzentwurf: 

Die beſtehenden ſelbſtändigen Gutsbezirke, mit hme 
des Forſtgutbezirks Oliva, des Forſtgulbezißts Ste⸗ und 
des uus Lanbgem Neufähr ſind aufzulöſen. Sie ſind ent⸗ 
weder mit Landgemeinden oder Stadtgemeinden zu vereinigen 
oder mit anderen Gutsbezirken zu einer neuen Landgemeinde 
oder Stadtgemeinde zuſammenzulegen oder ällein für ſich im 
ganzen oder in Teilen in Landgemeinden oder Stadigemeinden 
Umzuwandeln. Bei dieſer Reglung iſt in erſter Linſe auf die 
Schaffung iigt uns gleichmchtig Gemeinden und auf eine 
möglichſt billige und gleichmäßige Verteilung der Kommunal⸗ 
laften Rückſicht zu nehmen. 
Ueber die Art der Auflöſung beſchließt der Senat. In 
jedem Kreife ift binnen einer vom Senat zu beſtimmenden 
Friſt durch den Kreisausſchuß nach Mu aufunſße der beteiligten 
Gemeinden und Gutsbeſitzer ein Plan aufzuſtellen. Wird der 
Plan innerhalb vieſer Friſt nicht aufgeſtelli, ſo entſcheidet der 
Senat von Amis wegen. — — 

Ueber die infolge dieſer Reglung notwendig werdenden 
Auseinanderſetzungen zwiſchen den beteiligten Gemeinden und 
Gutsbeſitzern beſchließt die Beſchlußbehörde. öů 
„Bei der Auseinanderſetzung lönnen Grundſtäcke, Gerechtig⸗ 

keiten, Anlagen und Einrichtungen, die im Privateigen⸗ 
tum des Gutsbeſitzers ſtehen, aberx dem Gemeindegebrauche 
dienen, der Gemeinde gegen Entſchädigungüber⸗ 
eignet werden. — 
„„Bis zur Auflöſung des einzelnen Guts⸗ 
bezirkes gilt folgendes: Auf die Gutsbezirke finden die für 
Landgemeinden geltenden Vorſchriften entſprechende Anwen⸗ 
dung, ſoweit ſie nicht das Beftehen einer Gemeind⸗vertretung 
zur Vorausſetzung haben. Für den Bereicheines ſelbſtändigen 
Gutsbezirkes iſt ber -Wilch des Gutes Ttäger der öffentlich⸗ 
rechtlichen Rechte und Pflichten, deren Träger für den Bereich 
eines Gemeindebezirkes die Gemeinde iſt, mit den hinſichtli   einzelner vieſer Rechte und Pflichten aus den Geſetzen folgen⸗ 

ů * 

den Maßgaben. Die obrigreitlichen Ceſchäfte übt für den 
Guisbeßle der Gutsvorſteher aus. Der Gutsvorſteher wird 
vom Kreisausſchuß beſtellt. ů 

Werden Landgemeinden mit Gutsbezirlen oder anderen 
Landgemeinden vereinigt und vergrößert ſich, hierdurch die 

Angahl der wahlberechtigten Einwohner der an Einwohner⸗ 
zahl größeren Gemeinde um mindeſtens ein Zehntel oder 
werden Gutsbezirke in Landgemeinden umgewandelt, ſo ſind 
alsbald nach dem vie Zuſammenlegung oder Umwanblung 
ausſprechenden Beſchluß Gemeinbewahlen vorzunehmen. 
Die Amtsbauer dieſer erſtmalig. gewählten Gemeindevertretung 
beginnt vier Wochen nach dem auf den Wahltag folgenden 
Monatserſten. 
übrigen Gemeinvevertretungen des Freiſtaates. 

Weitere Beſtimmungen des Geſetzentwurfes behandeln 
Grenzveränverungen der Gemeinden. 

  

V 

1000 Gulben Belohmiung. 
Poſtdieb Ziehlke noch nicht ermittelt. 

Der ſeit dem 12. 9. 5, F. vermißte Poſtbetriebsaſfiſtent 
Guſtav Ziehlke vom Poſtamt 5 (Bahnhöf) iſt noch nicht 
ermittelt. Er iſt, wie bereits bekannt, dringend verdächtig, 
Beruntreuungen begangen zu haben, inbem er ſich zwei 
Pakete mit 6500 Dollars (aleich 33 000 Gulben) aneianete 
Und damit die Flucht erariff. ů ů‚ 

Alle Bemühungen, ſeinen Aufentbaltsort zu ermitteln, 
waren btsher ohne Erfolg. Die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltung bat bie auf die Erareifuna des Ziehlke und 
Wiederherbeiſchaffung des Geldes ausgeſetzte Belohnung 
von 300 Güulden nunmehr auf 1000 Guldenterhböht. 
Heber die Zahlung uns Berteilung der Helohnuna e 
ſcheidet unter Ausſchluß des Rechtsweges die Voſt⸗ und 
Telegraphen⸗Verwaltung. Außerdem hat die Allianz⸗ 
Berſicherungs⸗A.⸗G. (Berlin) für die Wiederbeſchaf⸗ 
fungdes Geldes eine Belobnung in Höbe von 

  

   
  

10 Prozent bes wiehererlangten Betraaes ansgeboten. 
Es wird auch hier wieder darauf hingewieſen, daß auf 

die Mitarbeit des Publikums der arößte Wert gelegt wird 
und daß Mitteilungen, ſelbſt wenn ſte noch ſo gerina er⸗ 
ſcheinen, erwünſcht ſind. Man wolle ſich in dieſer Angelegen⸗ 
heit entmeder perſönlich oder ſchriſtlich an den Kriminal- 
bezirk Funenſtadt.: Wiäbenkaſerne, Eingang Kleiſcher⸗ 
gaſſe 48/54. oder an das Poſtamt 5 (Bahnhof) wenden. 
Strena vertrauliche Bebandlung der Anaaben wird zu⸗ 
gefichert. ü 

——— 

„Die Danziger Sieblungsgenoſſenſchaft unb Sparhauk hält 
am Montag, dem 20. Oktober, eine außerördentliche General⸗ 

    

  

verſammlung ab. Näheres ſiehe Anzeigenteil. 

Familie, aber ein 
Ubenteurerwille glühte in ibr. Sie mußte heraus Guf Den, ů 

E „ 

in die, 
Tieſe ſchnellen. in die Höhe, ſpüren, daßb das Leben ſarbia, 

Sie endet zusleich mit ver Amtsdauer, der 

Belohnuna ente,   

Es ſoll mildes Wetter geben. 
Aber windig und veränderlich. 

Eln unerwarteter Kältecinbruch hat um die Wende der 
Vorwoche der Witterung nicht nur Mitteleuropas, ſondern 
auch des Mittelmeergebtets raſch ein völlig verändertes Ge⸗ 
ſicht 2irbe Die vor der eurvppäiſchen Weſtküſte liegenden 
tlefen Wirbel wurden burch die aus dem Oſtgrönlandmeer 
hereingebrochene Kaltluft, die über Weſteuropa ſchnell ein 
kräftiges Hochdruckgebiet aufbaute, W5 mehrere Tage in 
ihrer Weiterbewegung gehsmint und konnten erſt um die 

ſtitte der Woche mit derWarmluft ihrer Vorderſeite das 
Feſtland üverfluten. 

Schon in der Nacht zum vorigen Sonnabeud waren, vor⸗ 
wiegend in Nord⸗ und Mitteldeutſchland, urchti Fröſte ein⸗ 
getreten, die ſich in den folgenden Nächten durch Ausſtrahlung 
verſchärften, auch auf Stüddeutſchland ütbergrtffan und hier 
am intenſtpſten auftraten. So brachte es München in den 
Nächten zu Montag und Dienstag auf 0 Grad, Kälte; auch 
annover meldete 4 Grab unter Null. Die Kaltluft luner⸗ 
alb des zunächſt von Weſt⸗ nath Mitteleuropa fortge⸗ 
Menan, ochdruckgebiets ſtaute ſich nur kurze Zeit am 
lpenwall, den ſie unter Regenfällen in der Rſchtung nach 

Silden überſchritt, um auch in Italien und. auf der Balkan⸗ 
albinſel einen rapiden Tempekaturſturz hervorzurufen. So 
atte Montag früh ſelbſt Neapel nur 8 Grad Wärme; Mitt⸗ 

woch morgen war in Rom das Queckſilber bis auf 6, an der 
Rtviera aufe8 Grad Wärme geſunken. 
Inzwiſchen hatte ſich jedoch die Warmluft auf der Vorder⸗ 
ſeite einer mit ihrem Zentrum bei Island ſtationären 
Sturmzyklone über Weſteuropa und den deutſchen Nord⸗ 
weſten Bahn gebrochen. Ihre Annäberung begann durch 
Aufgleéiten der feuchten Seeluſt auf die über dem Feſtland 
verlagerte Kaltluft mit länger anhaltenden, zum Tell recht 
ergiebigen Regenfällen, denen vielfach Aufheiterung folgte, 
wührend gleichzeitig die Warmluft bis zum Erdboßen vor⸗ 
B und im Weſten ſchon Mittwoch, weiter öſtlich Donners⸗ 
tag das Thermometer bis nahe an 15 Grad Wärme ſtieg. 

Weitere Staffeln ozeaniſcher Warmluft ſind zu erwarten; 
die warme Aegnatorialfront beherrſcht nun wieder unge⸗ 
indert die Wetterlage von Mitteleuropa weſtwärts bis zur 

itte des Atlantiſchen Ozeans. Die Witterung bleibt dem⸗ 
gemäß milbd, veränderlich, im nördlichen Mitteleuropa viel⸗ 
ſach windig und regneriſch. Dazwiſchen wird ſich der Htmmel 
immer wieder zeitweilig aufheitern. Im Süiden dürfte 
heitere und trockene Witterung überwiegen. Anzeichen für 
einen baldigen neuen Kälteeinbruch liehen nicht vor: auch 
die Nachtfroſtgefahr iſt einſtweilen beſelkin. 

* 

Vorherſage ſür morgen: Bei auffriſchenden Winden aus 
Sͤid⸗ bis Südweſit Regenfälle, Temperatur etwas ſteigend, 

Ausſichten für Montag: Unbeſtändig und unruhig. 
Mapimum des geſtrigen 13.3 Grad. — Minimum der letzlen 

Nacht 7.4 Grad. U 

Handtaſchenränber in Joppot. 
Der Täter mit 1300»Gulden entkommen. 

Geſtern nacht gegen 1.30 Uhr wurde in der Slübſtraße in 

Zoppot auf zwei das Zoppoter Kaſinobotel verlaſſende 
Damen ein Ueberfall verübt. Ein bis jetzt noch nicht ermit⸗ 
telter junger Mann entriß der älteren Dame eine Haud⸗ 
taſche. Auf die Hilferufe der Ueberſallenen eilte ſofort der 
am Kurhaus ſtatlonierte Schupobecamte herbei. Inzwiſchen 
hatte die Tochter der Geſchädigten den Täter verfolgt, der 
aber in der Dunkelheit in der Richtung Annaſtraße uner⸗ 

kannt entlam. Die Verfolgung des Mächters, des Hotels, 
der zwei Schüſſe auf den Fliehenden abnab, blieb ebenfalls 
erßebnislos. Auch der Beamte konnte bisher keine Ermitt⸗ 

lung machen, „ 
Auf der Polizeiwache gaben die beiden Damen an, daß ſie 

im Spielklub von dem Täter beobachtet worden ſeien. Auf 
dem Nachhauſeweg vom Kaſinohotel trat dieſer an ſie heran 
mit den Worten, ob hier ein Dr, G. wohne, und entriß dabei 
der älteren Dame die Handtaſche. Die Handtaſche iſt eine 
hellbraune Lebertaſche, in ber ſich ein Tauſendauldenſchein, 
ein Hundertguldenſchein und etwa acht Fünfundzwanzig⸗ 
Guldenſcheine, ein Kneiſer, eine Brille mit heller Hornfaſſung 
und ſonſtige Kleinigkeiten beſfanden. Der Täter iſt etwa 30 
bis 35 Jahre alt, 1,70 Meter groß, hat ungepflegtes Autzſehen, 
gekräuſeltes blondes Haar, ſchmales Geſicht, ſchlanke Figur, 
ſchwarzen ſteifen Hut, braunen zweireihigen Anzug, ſchwarzen 
Aisent“ jchwarze halbe Lackſchuhe und ſpricht ruſſiſchen 

sent. 

Me Hafenausſtellung Eudet ftarbes Sutereſſe. 
Beſchickung durch das Ausland. 

Von der Ausſtellungsleitung wird uns geſchriebenn 
Die Nachricht von der Veranſtaltung einer, Internatio⸗ 

nalen Hafen⸗ und Schiffahrts⸗Ausſtellung im nächſten Jahre 
in Danzig⸗Zoppot hat in der geſamten Auslandspreſſe gün⸗ 

ſtigſte Aufnahme gefunden. Der Verſand der Proſpekte an 

die ausländiſchen Hafenverwaltungen iſt in den letzten Tagen 
durchgeführt worden. Die zurücklaufenden Antworten laſſen 

  

erkennen, daß in Deutſchland und in den Oſtſechäfen, ſpeziell 
in Schweden, ein ſehr großes Intereſſe an der Haſen⸗ und 

Schiffahrts⸗Ausſtellung vorhanden it. Auch die Resierun⸗ 
gen der ausländiſchen Mächte ſind durch Vermittlung der 

hieſigen Generalkonſulate und Konſulate bereits zur Be⸗ 
ſchickung der, Ausſtellung eingeladen worden, ebenſo die 

großen internattionalen Schiffahrts⸗Geſellſchaften. 
Die Ausſtellungsleitung hat auch den kommenden Hohen 

Kommiffar des Völkerbunbes, den italieniſchen Grafen 
M. Grapina, für die Ausſtellung intereſſiert und geſtern. 

„die Antwort des Graſen Gravina von ſeinem Landſitz Rocca 
di Lanzianod erhalten. Graf Gravina hat, wie er ſchreibt, 

ſofort die italteniſchen Behörden auf die Beſchickung der In⸗ 
ternationalen Haſen⸗ und Schiffahrts⸗Ausſtellung in Dandig 
empfehlend aufmerkſam gemacht, Er ſelbſt iſt der Meinung, 
daß die Teilnahme an der Veranſtaltung im Intereſſe 

Italiens liegen wird, ů 

Wochenſpielplan des Stabttbralers Danzig, Sonntag, den 
21. Vihober, Aabenbs 7 Uhr: Neu einſtüdiert! „Aida“. 

  

Große Oper in 4 Akten (7 Bildern) von G. Verdi. — Mon⸗ 

tag, abends 754 Uhr: (Serie 1) „Königskinder“. — Dienstag, 
abends 772 Uhr: (Serie 2 „Der, Orlow“. — Mittwoch, 
abends 7½4 Uhr: „Florian Geyer“. — Donnerstag, abends 
7 Uhr: (Serie 3) „Aiba“. — Breitag, abends 5 Uhr: 
(Serie 0 Zum erſten Male! „Leinen aus Irland“. Ko⸗ 
möbie in vier Akten von Stephan Kamare. — Sonnabend, 
abends 75“ Uhr: Geſchloſſene Vorſtellung für die Freie 
Volksbuühne. — Sonntag, den 2. Oktober, abends 77. Uhr: 
„Der Orlom“. Ve ů ic 

Eintragungen für bas Volksbegehren. Der Bequemlich⸗ 

keit wegen wird den Einwohnern von Glettkau, Schell⸗ 
mühl und Lanental Gelegenbeit gegeben, die Eintra⸗ 
gungen für das Volksbegehren in nachſtehenden Orten zu⸗ 
vollziehen: für. Wahlberechtigte aus Glettkau im Kurhaus 

Glektkau, für Wahlberechtigte aus Schellmühl und Lauental 

in der Polizeimelbeſtelle Broſchkiſcher Wes 19. *



          

ů blteb, vr ſpran 

zablreiche Mitglieder bei. Leiter der 

Wenn Aliohol bie Siune vernitri. 
Saiſonarbeiterinnen angefallen. 

Zwei ſchwere Straftaten, die, unter anderen Umſtänden 
begangen, langlährige, ſchwere Geſtrafung gefunden hälton, 
führten einen noch nicht zwanzig Jahre alten Lanbarbeiter 
aus Kowall auf die Anklagebank vor das erweiterte Schöf⸗ 
ſel Es handelte ſich um verſuchte ſchwere Notzucht 
n zwei Fällen unter Anwendung von Gewalt, begangen an 

zwet polniſchen Erntearbelterinnen am C. Sepiember. Diefe 
kamen Mittags zu Fuß aus Danzig. Der Ängeklagte ful 
ſo langſam auf ſeinem Rade vor ihnen, daß ſie ihn ttber⸗ 
holten, Da die Mäbchen nichts Gutes ahnten, ſo gingen ſie 
uu, weiten Vogen um den offenbar bezechten Radter herum. 

der⸗Lanbarbeiter, der darauf etmas zurück, 
jeb, vom Mab und ſtüräte ſich auf das eine Mäbchen, warf 

es zu Boden, brückte ihm die Kehle zu und verfuchte der 
Ueberfallenen das Kopftuch in den Mund zu ſtecken. 

Das andere Mäbchen ſchlug darguf auf den i555 ein. 
Dieſer liecz dann von dem einen Mädchen ab un Leheibe 
in berſelben Weiſe mit dem zweiten Mäbchen, während beide 
laut um⸗Hilfe riefen. Ein zufällig des Wegesß kommender 
Bekannter des Lanbarbelters erkaunte ſofort die Situatlon 
und Sßrletda ihm drei kräftige Schläge mit einem Stock über 
die Hinterpartie. Dieſes wirkte inſofern, als der Uebel⸗ 
täter letzt aufſprang. Eſinen Augenbllct ſchlen er ſich auf den 
Angrelfer ſtürzen zu wollen, dann überkam ihn offenbar 
das graue Elend, er begann zu weinen, ſetzte ſich in den 
Graben und t% M ein, Alsd er ſich bort einigermaßen aus⸗ 
geſchlafen hatte, aing er zu den ebenfalls in Kowall beſchäf⸗ 
kigten Mädchen und bat ſie, keine Anzeige zu machen. 

Der bisßer noch unbeſtrafte Angeklagte, dem bas Zeugantz 
elnes tüchtigen Arbeiters ausgeſtellt wurde, exklärte, er ſei 
ſinnlos betrunken geweſen. Er vermag ſich nicht mebr auf 

eͤden Vorfall zu beſinnen. Uter Berückfichtigung mildernder 
Umſtände beantragte der Staatsanwalt b Monate Gefängnis. 
Der Gerichtshof veruxteilte den Lanbarbeiter wegen Ver⸗ 
brechens gegen 8 176 Abſatz 1 des Strafgeſetzbuchs in zwei 
Paton zu ſieben Monaten Gefängnis. Der Vorſitzende hob 
horvor, daß ſich bier wiederum die verderbliche Wirkung 
übermäßigen Alkobolgenuſſes in ſchlimmſter 
Weiſc bemerkbar mache und einen unbeſcholtenen jungen 
Menſchen zu ſchwerer Untat verleitet hätte. Die ſtrafmil⸗ 
dernden Grünbe ſind daher weitgehend berückſichtigt worden. 
Auch habe Kch der Gerichtshof veraulaßt geſehen, dem An⸗ 
geklaaten Strafausſetzung zu gewähren, doch müſſe 
a ſthe Eintreten derſelben zunächſt ſechs Wochen der Strafe 
abſitzen. ů 

die Prifung von Stenographen. 
Ermäßiaung der Gebtthren des Prüfunasamtes. 

Die Gebühr für die Ableauna einer Prüfung vor dem 
Stenographiſchen Prüfungsamt bei ver Handelskammer zu 
Danzig iſt von 10 auf 5 Gulden ermäßiat worden. Bei 
bieſer Gelegenheit ſei auf Zweck und Weſen der ſteno⸗ 
garaphiſchen Prüfungsämter kurz eingegangen. 

Das moberne Geſchäftsleben iſt ohne eine weitgehende 
Verwendung von Stenographie und Schreibmaſchine nicht 
denkbar. Es iſt daber verſtäudlich, daß der ſtenvaraphiſchen 
PFertigkeit und, Leiſtungsfähigkeit ganz beſondere Aufmerk⸗ 
famkeit und. Pflege geſchenkt werden muß. Außſerdem iſt es 
wertvoll für Angeſtellte wie Inhaber, daß vei Bewerbungen 
zuverläſſige Unterlagen über die Leiſtungen ſtenographie⸗ 
kundiger Perſonen vorhanden ſind. In einer Reihe von 
Handelskammerbezirken ſind dementſprechend ſtenographiſche 
Prüfungsämter gegründet worden, die den Zweck haben, 
Priifungen in Stenographte für Geſchäfts⸗ und Verwal⸗ 
tungsſtenographen abzuhalten und Zeuaniſſe über die nach⸗ 
gemieſfene Fertigkeit auszuſtellen. 

In Dangig⸗hat die Handelbkammer im Juli 1921 das 
Stenygraphiſche Prüfungbamt bei der Handelskammer au 
Danzig errichtet. Das Prüfungßamt ſetzt ſich aus Ver⸗ 
tretern von Handel und Induſtrie, der Schulbehörden und 
der ſteuographiſchen Vereine zuſammen. Die Prüinnas⸗ 
termine werder von der Handelskammer nach Bebarf an⸗ 
beraumt und öfſentlich bekanntgeaeben. Meldungaen ſind 
bei der Handelskammer unter genauer Angabe der Per⸗ 
jonalien und der Art der gegenwärtigen Tätiakeit einzu⸗ 
reichen. Nach beſtandener Prüfung erhält der Bewerber 
ein Zeuanis. in dem das Prädikat, das Stenvaraphie⸗ 
ſyſtem und die Zahl der in der Minute geleiſteten Silben 
vermerkt werden. 

Die Erfahrungen lebreu, daß Enttäuſchungen und Ver⸗ 
drietlichkeiten mancherlei Art dadurch vermieden werden. 
daß die Kaitfmannſchaft der ſtenographiſchen Fertingkeit und 
Leiſtungsfähigkeit des Perſonals beſondere Aufmerkfamkeit 
entgegenbrinat: erſtrecken ſich doch die Prüfungen der ſteno⸗ 
garaphiſchen Prüfungsämter bei den Handelskammern auch 
auf die Feſtſtellung der Sicherheit in der Sprachlebre. in der 
Rechtſchreibnna und in der Auwendung der Saßzeichen. 

Rekordleiſtung beim Laden von Holz im Danginer Haſen. 
Der norweaiſche Dampfer „Gol“ hat in drei Tagen zu ie 

acht Arbeitsſtunden, ohne Ueberſtundenarbeit. und zwar in 
der Zeit vom 17. bis 19. ö. M., mit nur drei Gängen ein 
Duantum von 560 Standards Bohlen gekaden, was 62 
Standards ↄry Gang und Taa eraibt. Die Abladerin der 
Ladung iſt die Firma „Britain and Hverſeas Tradina Co. 
G. m b. H., die Anliefernna der Hölzer erfolate durch die 
Akt.⸗Geſ. Baltiſche Handelsgeſellſchaft. Die Abfertiauna und 
Stauuna des Schiffes laa in den Händen der Firma Ber⸗ 
genſke Baltie Transvorts Lid. A.⸗G. 

Der Bunh iner Revnblikaner hielt am Mittwoch ů Danz 
im „Carlshof“ Oliva eine Gründungsverſammlung ab. Der gut beſuchten Verſammkung legte Dr. Lichtenſtein die Be⸗ deutung der Organiſation dar. Anjchließend wurde die Eründung vollzogen. Der neuen er r traten ſofort e ruppe Oliva ſſt Hachtmeiſter der Schutzpolizei Guſtav Mäller, Oliva, Am Wächterberg 1. — 

Arbeitsunfal. In dem Betriebe der Baltiſchen Zucker⸗ raffinerie in Neufabrwaffer wurde aeſtern der Schloffer Jofef Baranowfki durch berabfallende Robre am linken   

Arm erheblich verletzt, ſo daß er in das ſtäbtiſche Kranken⸗ 
haus überführt werden mußte. 

Sireit in det Zuckerfabrik Meuteich. 
7 — „** ‚ ae 

Mit Erföla für bie Beleaſchult beendet. ‚ 
Dle geſamte Beleäſchaft der Zuckerfabrik Neuteich, etwa 

500 Perſonen, legte am Dienstag, morgens um 7210 Uhr, 
gelchloſſen die Arbelt nieder, nachbem VBerhandlungen am 
Vortage zwiſchen der Direktion und dem Bevollmächtigten 
des Fabrikarbeiterverbandes ergebnislos geblieben waren. 
Die Arbeiter ſorberten Beſeſtigung des Werkvertrages und 
angemeſſene Lohnerhöhung. ů 

Zwiſchen der Direktion und dem Fabrikarbetterverband 
landen im Belſein des Burgermeiſters Gen. Reei neue 
Berhandlungen ſtatt, als der Vetrieb in der Fabrik ruhte. 
Nach vlerſtlinbiger Verhaudlung kam eine Vereinbarung 
dahlngebend zuſtande, daß die Werrverträage aufge⸗ 
boben ſind und eine Lohnerböhunga von 10 Pf. 
piro Stunde eintritt. Mit dielem Ergebnis der Ver⸗ 
bandlungen erklärte ſich die Ve ung der Streikenden 
einverſtanden, worauf um 7 li! à die Arbeit wieder 
aufgenommen wurde. Ebenſo⸗ „en wie die Arbetts⸗ 
einſtellung erfolgte, wurde der Hienſt wieder aufae⸗ 
nommen, Maßregelungen dürſen nicht ſtattfinden. 

Der Ausgang dieſes Arbeitsrxampfes zeiat ſehr deutlich 
den hohen Wert gewexkſchaftlicher“ Diſziplin und iſt ein 
voller Erfolg des Fabrikarbeiterverbandes. ‚ 

Auf dem Wege zur Poll, Iwache verſtorben. ſtern nachmit 
v r würhe her 7, Jaßse nil⸗ Iuvalsdr18. Weng Pmang 

auf dem Holzmarkt betrunken eahleller Man wollte ihn zur 
Wache ſchaffen; auf dem Wege dahln iſt er aper einem Herzſchlage 

  

  

Nenorganiſation de⸗ Arbeiter-Vilbunzsveſers 
Diesniichſten Beranſtaltungen. 

„In einer dieſer Tage ſtattgebabten gemeinſamen Sitzung 
des Arbeiter⸗Bildungsausſchuſſes, des Allgemeinen Gewerk⸗ 

ů Lalhes, unb des Afa. Bundes, des, Arbeiter⸗Kartells für 
ſtes⸗ und Körperkultur und des Arbetter⸗Sängerbundes 

wurde zu einer Vereinheitlichung und Neureglung der Bil⸗ 
dungsarbeit Stellung genommen. Um eine engere Fühlung⸗ 
nahme zwiſchen den verſchiebenen Zweigen der Arbeiter⸗ 
bewegung in kulturellen Fragen herzuſtellen, ſollen in ge⸗ 
wiſſen Aanter Abſtänden gemeinſame Beſprechungen über 
dle geplanten Veranſtaltungen erſolgen. Es wurde ſexner 
beſchloſſen, einen Terminkakender, der die wichtigſten Ver⸗ 
anſtaltungen anzeigt, gemeinſam zu führen, ſt alle Or⸗ 
Lönnen en auf dieſe Veranſtalkungen Rückſicht nehmen 

nnen. 

Tür die nächſte Zeit ſind an Veranſtaltungen vorgeſehen: 
am 5., 6. und 7. November drei Vortrage des bekannten 
Sexualforſchers Magnus Hlrſchfeld, die vom Afabund 
veranſtaltet werden. Am 10. November veranſtaltet die 
Sozialdemokratiſche Partei im Werftſpeiſehauſe 3ur 10jäh⸗ 
rigen Wiederkehr der Revolution eine große Gedenk⸗ 
Eeit! Die Zeit vom 1., bis 15. Dezember ſoll für einen 

etriebsrätekurſus der Gewerkſchaften von anderen 
Veranſtaltungen Ireigehalten Ebenſo die, Zeit 
von Mitte bis Ende Februar, in der vom Arbeiter⸗ 
Bildungsausſchuß ein größerer Vortragskurſus vorgeſehen 
iſt.. Es wird gebeten, Beſchlüffe über weitere Veranſtaltun⸗ 
gen dem Arbeiter⸗Bildungsausſchuß (E. Maſfow), Am 
Ependhaus 6, zwecks Aufnahme in den Terminkalender mit⸗ 

werden. 

  

    
U.-L. Lichtſpiele: „Marter der Liebe. “s- 

Der, Fülm müßte eigentlich richtiper heihen „Marter der Mutterlicbe“, denn 03. Gchenbelt, Gie Giche Juſer rüſftſchen Emi⸗ 
rantin nach ihrem Kind, das ſie, in den Wirren Bürger⸗ 
ieges verloren hat. Man kann ſſich ſchon denken, daß hier der 

Regllſeur die Möhlichbeit zu mancher gefühlvollen Szone en 
ſah. Aber, nicht mir Stiinmung, auch Senſation zeigt der Film. 
Aber dieſe: Spannungsizenen, beſonders die DOK üüber den 
ugefrorenen See ſin 0 Meſeſte Wunma Olga Tſchechywa 

Wplel die von Mütterliebe in, die allerdings aguch — 
trotzdem, auf cinem Pariſer Künſtlerball äußerſt. charmant ſein 
laun, Neben dieſem deulſchen⸗Spielfibm läuft ein Amerlikaner: 
Wildweſtſchau:., Reich, natürlſch wioder an Boxkampflzenen 
und anderon für die Amèrikaner Wheldan täglichen Unterhatungen. 
Dazn wieder der Böſewicht, der aber, am Schluß erkannt und be⸗ 
ſtraft wird, wähvend die berfolgte Unſchuld, in dieſem Falle Hvot⸗ 
Gibſon, ein prüchtiger Cowdoy, zur Belohnumg die reizende Tochter 
des Zirkusdirektors zur Frau erhält. Der Film iſt für uns Euro⸗ 
Ban nur dadurch einigermaßen erträglich gemacht, daß die deulſche 

rbeitung ſchon durch die heiteren Zwiſchentexte der Geſchichte 
elnen heileren Anſtrich gogeben hal. ů 

Gloria⸗Thenter: „Adam und Eva.“ 
Reinhold Schünzel, diesmal Gemiüfehändler, hat ein Mäbchen, 

Anna heißt es, Hausmädchen bei der Frau Konſul. Und beide 
lieben ſich inniglich. Dann lam aber noch. Klara, ſchwarzhaarig, 
Aü und mit ſeidenex Unterwäſche, umd der liebe Reinhold — 
halb zog ſie ihn, halb fank er hin — hat zwei. Akte lang eiwas 
init ihr. Da weinte Annchen, aber ſie hatte es gar nicht nötig, 
denn Reinihold liehte im tiefſten Herzenen doch nur fie. Wor⸗ 
auf denn alles in Glück und Frieden endet. Das iſt das icht⸗ 
chen, das uns Schünzel teils lachenden, teils tränenden uges 
vorſetzt. Elſa Teinarh und Valwy Boothbh ſind die beiden Frauen. 
— Zerner gibt es einen recht hübſchen Amerikaner: „Wolken⸗ 
kratzer, in dem mit naivſtem und deshalb wirkungsvollſtem 
amerikaniſchen Humor eine APiegeßiche aweier amerikaniſcher 
Eiſenarbeiter behandolt wird. Die, die ſich zum Schluß 
(William Boyd und Alberka Vaughan) ſind wieder ausgefprochen 
ſchöne Menſchen. Sie anzuſehen, iſt ſchon Genuß genug. F. O. 

Odeon⸗ und Eden⸗Theater: „Polniſche Wirtſchaft.“ * 
„Haben wir uns nicht ſchon mal kemen gelernt“ .. die alten 

Schlager Jean Gilberts tauchen wieder auf, da man dieſen, auf 
ſeine Art ganz alzeptablen Film ſieht. Man hat dieſe ipolniſche 
Wirtſchaft“ im die modernſte Zeit verlegt, arbeitet mit Flugzeugen, 
Autos ufw. uſw. und war bemüht, das Publikum mik der alten 
Operette, auf neu friſiert, zu unterhalten. Das gelingt denn auch, 
zumal geeignete Schauſpieler ſich dafür, einſetzen. Hans Brauſe⸗ 
wetter iſt der Held zwiſchen zwei Frauen, der „Cafanova wider 
Willen“. Seine beiden Frauen ſind Iwa Wanja als. Polin und 
Margot Landa als „kühle Blonde“ Beide nett und hübſch. Ferner: 
Siegfried Arno Iün Ketae Kaſſe, Teddy Bill, Henry 
Bender und Eßa Reva Dazu: „Eine Nacht in 
Hoſhiwara“, eine Burderfly⸗Geſchichte. Alfred Abel, Karl 
Beckerſachs und die ſchöne Japanerin Kun9o Ito ſpielen 
die Hauptrollen. Durch ihr Spiel wird der Film zur achtbaren 
Unterhaltung. ů 

Flamingo⸗Theater: „Vruno Stehkragen.“ 
Was vermutet man nicht ſchon allss hinter dieſem Titel? Ein 

Luſtſpiel, eine Spieterkomödie vder ähnliches. Aber die Geſchichte 
emiwiclelt ſich zum Traueripiel, in dem Herr Stehkragen, ein Pech⸗ 
vogel mit der ſchönen Seele, aswechſelnd und nacheinander um 
zwei Frauen wirbt und trotzdem leine kriegt. Er ſtirbt vielmehr 
ben Heldentod auf dem Afßphalt, unter dem Auto. Die Schau⸗ 
hpieler Mierendorf, Gerron, Otto, Küthe Haack und Margit Bar⸗ 
nah tun ihr beſtes. ů 

Mettopol⸗Lichtſpiele: „Wochenende wiber Willen. “ 
Ein luſtiger Fim. Zwei neugebaclene Ehepaare muchen den 

Zug ins Freie mit. Ihr Wochenendtraum wind ermpſediich ge⸗ ört, und man ſach! wieder das Heil in der Stadt. Oſſt Oewabda, 
Pe.agl Lers Bererhul ouf ber Saberneß- ehs ament 2 n „ zeigt ameri⸗ 
kaniſches einpo. Es giöt atemberanbende Szenen. eigt 

  

   

zuteilen. 

Waus das Madio bringt. 
Woche vom 21. bis 27. Oktober. — 

Sonntag abend um 21 Uhr bringt der Danziger Sender 
eine Abendunterbaltung mit dem bellebten Llederfänger 
Franz Baumann⸗Berlimn. Montag abend ſpielen Licco 
Amar und Mauricce Abeng Muſtk für Violine und Cello. 
Der zweite Teil des Abends bringt einen Vortragsabend 
von Sscar Ludwig Brandt⸗Berlin unter dem Titel „Es fällt 
das Laub“. „ 

Am Dienstagabend um 20.05 Uhr ſendet Königsberg 
Mozarts Oper „Titus“. Dirigent: Generalmuſikbdirektor 
Hermann Scherchen. ů 

Der Mittwoch⸗Nachmittag bringt um 13-45 Uhr elns 
der beliebten Kindermärchen, und zwar den zweiten Nach⸗ 
mittag des Hörſpiels „Die abenteuerlichen Reiſen des Frei⸗ 
herrn von Funkhauſen“. Am Abend wird die Schwank⸗ 
operette „Der Fürſt von Pappenheim“ geſandt. 

Am Bonnerstag morgen um 10 lihr überträgt die 
Orag aus Hämburg eine Mikrophonfahrt auf einem Dapag⸗ 
dampfer unter dem Titel „Aus Hamburgs Hafen nordſes⸗ 
wärts“. Am Abend wird aus Berlin „Michael Kohlhaas“ 
Übertragen; ein Hörſpiel nach der gleichnamigen Novelle von 
Kleiſt von Arnold Bronnen. 

Am Greitagabend um 20 Ubr ſingt Tereſa Gerſon 
vom Danziger Stadttheater Gefänge von Richard Trunk. 
um 20.90 Uhr dirigiert Erich Seidler ein Orcheſterkonzert 
mit Werken von Schübert, Mobart und Reger., Dabeſ ge⸗ 
langt bas Klapterkonzert D⸗Moll von Mözart, zur Auffüh⸗ 
rung, in bem Erwin Schulhoff als Soliſt wirkt. — 

Am Sonnabendabend findet ein Johann Neſtroy⸗ 
Abend ſtatt mit Dr: Erich Fortner⸗Berlin, Dolly Lorenz 
von ber Staatsoper Berlin und Carl Erhardt⸗Hardt vom 
Königsberger Opernhaus als Gäſte. Der Abend beſchlieft 
wie gewöhnlich die Woche mit Tanzmuſik, die diesmal aus 
Berlin übertragen wiro. — 

Programm ain Sonntag. 
9: Moraenandacht; Pfarrer Dittimar. Auguſt Hewers (1, Vlo⸗ Iine), Walter Kelch .5 loline), Hermann, 958 Cello). Kugle- liiche Leitung; Ernſt Maſchke. — 10.56: Wetterbericht. — 11.15: Vor⸗ mittagskonzert. Blasmuſik. Leitung: Feli Meßendte ak, — 12 Bßi: .Kph. Sch des, Pauener, Zeſtzeichens, anifchlleßend Wetterbericht. 

S.14550⸗ Schachſchulfunk: P. S, Leonßardt. — 15.20: Spaniſcher 
Sprachunterricht für Anfänger: Kurt Mebe, Lektor der ſpaniſchen 
Spracbe an, der Handelsbochſchule Köntasberg. —,16: Iugendſtinnde. 

rlebniſſe des Hauptmanns Sekner im unerforſchten Innern von cu, Gulneg: Diypl.⸗Hanbelslebrexin Dorg Nimbach. —. 1.30,, Lieder⸗ 
ſunde Adeii Venke. Aum daügel Muſirdirektor Earl Ninke. 

  

    

  

  

   
klungens Weiſen.“ — 17: „Die Kunſt der Suge- von J. 'ach See ,uſſ, et ſer. Or, L. — Seſter. ſe. 7 * Musſirdirehiur, Letzhann Scherchen Sefſf, Eart Mahtälei, Wlaler⸗ 
tßnr. 18.60; Sſtpreutßiſche Sagen? Erich von Lojewifkl, —. 19: 
Scbachſvor funk: 8. S. Keonbardte—. 10. Borifehung: Wie Aunſt 
HerKlor Serin E Hach. — 21:, Abendunterboltung mit Franz 
Ballingnn. Berlin. Danziger Funkrapelle unter Leſtung von LKon⸗ 

agesneu : —.—, .30—.24. * 
Uun — ü8. ng: Könzeitmelſter Alobis Sal berd. ——— 

  

   

  

         

   

   

     

    

   

He,n. Dienſt ühen, am morgigen Tage. aus in 
E Kaarmann, Aleſtädt. Graben. ＋ Tel. 365 66. He⸗ 
Curts! Kamnſter.⸗-Kaßſuß. Markt 11., Eel. 217 107. Pr. 
Sonnfu er. Markt 30,. Tel. 27891:. Geburtshelfer. n 

P 5 ten, rahße „ . .—. * 12 iferr, Sr. Dütſchke⸗ Schleufengalle 0 5, Sl. 385 9M0, Ge⸗ urtsbelfer. — Hen⸗ viern, Hundegaſfe 2u, Wir ſßnn aus in 
8 w3 Heräberg, Tanger bky., Hundegaſfe 20; Dr.⸗ 

angfur: Gr. Börlan, Brunshoßteg 
rbaiund Dieutſcher Dentiſten in üvb. Marki 

2 Sama futt. , e 132: Nowakowfti, Kaſſub. Markt 
r. 1 . In, Lahafnor: Mar, Haupiſtraße 117. 
Nachtdieut der Appibeken voni J1. bis 27, Oktöbes-in Danzig: 

ſchwan⸗Apoiheke, Tbornſcher, es 41. Rats⸗Avotbeke. „Langer 
Ikt. 39: Ageugarten G. Tiſchler, 5 68, Elefanten⸗Apatbeke, 

„teugarten⸗Apolbeke. Krebsmarkt ö. — In Lang⸗ 
dler Avolbeßs, Hanpiſtraße 35.— In Reufabrwäffer: 

Weg 10. 

    
u 2 

Vů • ᷓn. epkel: Abler⸗tyonbeie. vensiahs 45. In Heubude;   * — „Stüsbt⸗ ipier.O8 Bitpaer⸗ anpiie0 30. — In, Shra⸗St, Apo⸗ 
Lbete Seubunde. Gr. Sebabſtraße 1. ů 

  

   

Morgen! Geräͤtewettkampf iaeeee— 
vormittags O Uhr: Sporthalle, Grohe Alee, zwichen D 
nachmittags 3 Uhr: 
abendss 6 Uhr: 

  

         

airzig—Elbing— Langfuhr 
portplatz Michgelisweg lüfviel Danzia I gegen Langfuhr!!::“ 

Feſtabend im Kle uhaämmerpark, Marienſtraße 13, Langfuhr. ů— 
Turneriſche Borführungen unter Mitwirkung der Wettkampfriegen. Tombola / Feſtball. 
Eintritt für alle Veranſtaltungen: 1.50 Gulden, nur für den Feſtabend 1.— Gulden. 

    
 



baſſterte, Aändrwoempe 
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Me NRuttet des Ermordeten ſugt aus. 
Immer neue Widerſprüche im Hußmann⸗Prozeß⸗. — Die Veweisaufnahme beendet. 

u ven vielen Merlwürdigleiten dieſes Prozeſſes gehören 
auch zahlreiche anonnme Brieſe, die in vden letzten Tagen beim 
Gericht eingelaufen ſind und in denen ſich unbekannte Schreiber 
als die eigentlichen Mörver Helmut Daubes bezeichnen. 

Geſtern morgen kam an das Gericht eine Karte, in der 
mehrere Katzenfreunde in München ſchreiben: „Wer, Katzen 
tötet, tötet auch Menſchen. Man verabſolge Husmann für ſeine 
Kaßinpeng zwanzig Rutenſtreiche.“ 

achdem in der geſtrigen Verhandlung zunächſt in mehreren 
Stunden dauernden Zeugenvernehmuntzen die Fragen, ob 
Husmanns Schuhe naß oder trocken waren. und unter welchen 
Umſtänden vas Meſſer gefunden wurde, erörtert worden waren, 
kam eine Zeugin zu Wort, 

deren Ausſage von ſenſationeller Beveutung iſt. 

Es iſt das die Telegraphenaſſiſtentin Schempershaufe aus 
Glapöbeck. Dieſe Dame hat in der Nacht, in der ‚del Mord 

t gehabt und erinnert ſich genau an 
wei Verbindungen, die herſtellte. Um 1 Uhr nachts rief 
ie chent unt Ollſ⸗ Piepenbrink bei der Aplide! in Gladbeck an 

und bat. um aß, da vor ihrem Hauſe drei wilſte betrunkene 
Kerle Hieſpenr ie ihr die Fenſter mit Steinen einwürfen, 
lange Meſſer in der Hand hätten und wüſte Drohungen aus⸗ 
ſtießen. Um 6 uhr morgens dann verlangte Dr. Lutter, der 
Hausarzt von Daubes und von Kleinböhmer, der als einer 
der erſten bei der Leiche Helmut Daubes war, eine 

Verbinvung mit Kleinböhmer, dem Pflegevater Husmanns. 

Die Zeugin l, darüber ſehr Haude Einzelheiten aus, well 
ſe, als ſie hörte, vaß Helmüt Daube ermordet war, das Ge⸗ 
präch mit anhörte. Br. Butter habe zunächſt Kleinböhmer au⸗ 
gerufen und feine Verbindung bekommen, Darauſhin habe er 
einen Freund Dr. Bitterling angerufen und ihm von dem 

orb erzählt, ſerner, daß Helmut Daube in der Nacht mit 
Karl Husmaun zuſammen war. In der 0 Wſcheiei bemühte 
ſich die Telephoniſtin um die Verbindung, mit Kleinböhmer, 
ben Appara. ganzen Weile lam dann Karl Husmann an 

n arat. 
Vor, Haben Sie gehört, was der Angeklagte daxauf er⸗ 

widerte, als er hörte, daß Helmut Daube ermordet ſein“ 
Vorſ: Jawohl, er faßte: Was, Heimnt Daube? 

ů6 0‚ Der Angeklagte gibt an, er hätte das etwa zehnmal 

gekragt 
Zeugin: Das lann ich zwar gicht beſtätigen, ober mehr als 

einmal hat er beſtimmt gefragt: Was, Delmut Daube? 

Große Bewegung im Gerichtsſaal. Denn vieſe Zeugen⸗ 

ausſage ſteht in kraſſem Wiverſpruch zu den ſehr, beſtemmten 
Belundungen Dr. Sutters, der ausſagte, der Angeklagte ſei ſehr 

ſchnell bei ſeinem erſten Anruf an den Apparat gekoinmen. 

Nach einer kurzen Pauſe wird dann Frau Rektor Daube, 
die Mutter des Ermordeten, als Dirsg, aufgeruſen. Hoch⸗ 
ſpannug herrſcht im Gerichtsſaal. Die Zeugin tritt, geſtützt 

von ihrem Gatten, in den Verhandlungsſaal und wird von 

ihrem Manun an den Zeugentiſch geführi. Sie iſt eine kleine, 

Eint zierliche Frau, die einen gütigen und otwas hllfloſen 

Eindruck macht. Der Vorſitzende Wrer ſie zunächſt, ob ſie die 
Hilferufe in der Nacht, als der 
und ob ſie dabei auf die Uhr geſehen habe. 
Zeugin: Jawohl, vas häbe ich getan. „ 

'orſ.: Sie haben ſelbſt die Hilferufe gehört“? — 
Zeugin: Jawohl⸗ 00 Keſer dreimal um Hilfe ruſen hören. 

ich lag noch in ziemlich tiefem GWaß Gleich darauf weckte 

mich mein Mann und fragte mich, ob Helmut zu auſe ſei. 

Ich erwiderte 32 baß ich es nicht wüßte. Darauſhin ſtand 

    

mein Mann auf, ſah nach der Uhr. Es war 74 lihr. Daun 

ging er in das Himmer des Sohnes und kam ziemlich aufgeregt 
ia ck, well Helmut noch nicht da war. Als er bann zurück⸗ 
am, fagte ich zu ihm, es lann ja nicht ſo ſchlimm ſein, bas 

mit ben Hilferuſen, denn es iſt jemand mit ſtrammen Schritten 

weggegangen. Das hatte ich nämlich gehört. ‚ 

Angell.: Nach meiner Erinnerung hat mir Frau Daube am 
luußen büren- erzühlt, ſie habe jemand um das Haus herum⸗ 

lauſen hören. v 
Zeugin (fehr erregt): Das iſt ganz ausgeſchloſſen. Es ging 

einer mit Eätemiaher ritten weg. 
Vorſ.: Wie ſahen Sie nun Husmann wieder? 

2 2 

Vo die Lat geſchhh. ö 
X* Der Tatort, & ber Fundort des Meflers. 

Zeugin: Am nächſten Morgen lag ich im Wohnzimmer auf 
dem Sofa. Da lam Karl Husmann herein. Er ſeste ſich au 

das Sofa mir zu Füßen und war ſehr beſorgt um mich. 

Immer wieder fragte er in mitleidigem Ton, ob er etwas für 
mich lun könne, ob ich etwas haben wolle, ob ich eine Decke 
brauche ufw. Hann ging er aus dem Zimmer, Als er wieder 
ereinlam, fagte er zu mir: „Frau. Daube, ich bin ſchuld, tich 
ätte Helmut nicht allein nach Hauſe gehen laſſen ſollen,“ Dar⸗ 

auf erwiderte ich: Davon konn gar keine Reve ſein, denn Hel⸗ 
mitt war tein Kind. Das iſt keine Schuld. Einige Zeit ſpäter 
leale er bie Hände vor das Geſicht und ſagte: „Nun ſoll⸗ ich es⸗ 
getan haben. Do ſtand i 40l Und rief: „Wer ſagt denn das?“ 
„IHorf Cor e Karl, „ich ſoll Blut am Schuh haben.“ 

orf.: Hat er geweint 
Borg Er, war ſehr erſchüttert. — * 

orf.: Sie haben nicht geglaubt, daß er der Täter war⸗ 

Zeugin: Ich war feſt davon überzeugt, daß er nicht der 
Täter war. Er war ja mit Helmut ſehr gut. Es war öwar 

    
    

   

    

    

keine Herzensfreundſchaft. Aber daß Karl ſo Theater ſpielen 
ſollte: den Gedanken konnie ich nicht faſſen. — 

Vorf.: Hat er denn gar nicht über Helmut geſprochen? 

Zeugin; Kein einziges Wort der Tellnahme und. kein 
Wort des ⸗Bedauerns. ᷣ 

Vorſ.⸗ Sie hatten alſo das Gefübl, er dachte nur an ſich 
Jeugin: Jawoßbl, er wurde übrigens-Sann ſehr anruhig, 

erklärte, er müſſe nach Hauſe, weil feine Tänte ſich furchtbär 

   

jord paſſierte, gehört habe 

  

aufrege. Er hat übrigens bei früberen Gelegenheiten ſehr 
oft gezeigt, daß er ein zartfüblender und ieilnehmender 
Menſch ſein konnte. So waren wir einmal zufammen in der 
Sommerfriſche- und machten einen ſteilen Bergabſtieg. Da 
hat er ſich in rührendſter Weiſe um mich bemüht. 

Die Zeugin berichtet dann weiter: lls der Angeklagte 
ihr Haus verließ, ſei er auf ſie zugetreten und habe ſie de⸗ 
jragt, ob er wiederkommen dürfe. Sic habe darauf erwidert: 
Ja, Karl, das dürſen Ste. Daraufhin habe er ihr die Hand 
gegeben und eine Verbeugung gemacht. 

Vorſ.: Er iſt dann aber nicht wiedergekommen? 
Zeugin: Nein. 
Damit iſt die Vernehmung Frau Daubes im wejentlichen 

beendet. 2 ů 
»Bis Montag will der Vorſitzende mit der Beweisaufnahme 
über den nackten Tatbeſtand fertig fein und dann, nachdem 
am Dienstag 0 

ein Lokaltermin 

ſtattgefunden hat, am Mitiwoch die plychologiſche Seite des 
Falles erörtern. In dieſem Fall der Bewetsaufnahme wer⸗ 
en dann im weſentlichen diée Zuſtände am Gymfaſium in 

   
  

wendene und die Lebensweiſe des Angeklagten erörtert 
wer ‚ 

Aus den geſtrigen Schlußverhandlungen ſind, noch die 
Ansſagen der beiden Hausaugeſtellten hervorzuheben, die bei 
Klalböhmers, den Pflegeeltern Husmanns, Veſchäftiat ſind. 
Beide erklären, daß im ganzen Hanſe niemand wahrgenom⸗ 
men hat, wann Husmonn nach Hauſe gekommen iſt. Die Dr. 
Lutier gegenüber gemachten Angaben, es ſei 4 Uhr geweſen, 
beruben nicht auf perſönlichen Wahrnehmungen. Beide er⸗ 
klären auch, daß ſic in keiner Weiſe beeinflußt worden ſeien. 

Zum Schluß wird Rektor Klaiböhmer, der Pflegevater 
Husmaunns, pernommen. Er ſagt eingehend (iber die Vor⸗ 
gänge am Mordtage aus, u. a,, daß er bei der Verhaftung 
Husmanns zu den Beamten geſagt habo, der Junge ſulle ſich 
doch erſt waſchen. Er habe noch das Nachthemd angehabt und 
eine Arbeitshoſe und einen Rock darüber und ſei noch unge⸗ 
waſchen geweſen. Die Häude waren noch ſchmutzig. Hus⸗ 
mann habe ihm geſagt: 

„Ich bin unſchuldig.“ 

Er habe unter Tränen von ſeiner Frau LAbſchied genommen⸗ 
Bezüglich des Meſſers wird der Zeuge direkt gefragt, ob er 
das Meſſer in dem Garten habe liegen laſſen, weil ihm dieſe 
Tat zugeſchoben wird. Der Zeuge ſagt ohne Zögern unter 
Eib aus, daß das Meſſer nicht auf ſeine Veranlaſſung dahin 
gelegt worden ſei. 

Der Vorſitzende erklärt daun die Beweisaufnahme für 
beendet und beraumt den Lokaltermin bereits für Sonn⸗ 
abend vormittag um 0 Uhr nach Glaoͤbeck an. 

  

Siebzig⸗Kilometer⸗Tempo ohue 
Brennſtoff. 

Der Streckenwärter einer amerikauiſchen 

Zahnradbahn, der täglich die faſt fünf Kilo⸗ 
meter lange Strecke bergauf abzugehen hat, 

macht ſich auf ſeinem Rückgang die Sache 
leichter. Da der Zug wegen der Steilhelt der 
Bahn die Strecke ſehr langſam abfahren mußt 

und ſaſt eine halbe Stunde dazu braucht, hat 

ſich der Streckenwärter das oben, abgebildete 
Fahrzeun konſtrulert, des mit einer feſten 
Haudbremſe verſehen iſt, und mit deſſen Hilfe 

er die fünf Kilometer in drei bis vier Mi⸗ 
nuten durch Gleiten auf den Schienen 

znrückleat. 

  

Schreckenfzenen auf den Trümmern. 
Das Einſturzunglück in Vincennes. — Noch 15 Vermißte. 

An der Einſturzſtelle in Vincennes bei Paris wurven bis 
Freitag abend insdefamt neun Leichen gefunven. Einer ver 

Verle ũten iſt im Kranlenhauſe geſtorben. Damit erhöht ſich vie 

Zall der Toten auf zehn. Aus den Trümmern wuͤrde ein 

meiterer Schwerverletzter geborgen und ins Kranlenhaus ge⸗ 

ſchafft. Der feſtaeklemmte Italiener Nicelli gae nach 25ſtündi⸗ 
en Bemühungen noch nicht aus feiner lebensgefährlichen Lage 

efreit werven küönnen. 

Der Bauunternehmer verhaſtet. 

Die Hoffnung, die noch unter den Trümmern des in Vin⸗ 
cennes zuſammengeſtürzten Hausneubaues Verſchütteten, 

deren Zahl man auf 15 ſchätzt, zu retten, wird von Stunde zu 

Stundée geringer. Um 8 Uhr sD hatte man noch, aus weiter 

Ferne kommend, ein ſchwaches Stöhnen vernommen, das jedoch 
ald aufhörte. Die Aufräumungsarbeiten werden den ganzen 

Tag und wohl auch noch die ganze Lonefichßt Nacht in An⸗ 
ſpruch nehmen. Der Bauunternehmer befindet ſich in Haft. 

Höchſtwahrſcheinlich wird gegen ihn ein Verfahren wegen fahr⸗ 
läſſiger ötung eingeleitet werden. Beſonvers tragiſch iſt ver 

Jac eines während der Aufräumungsarbeiten im Verlaufe ver⸗ 
acht verſtorbenen Arbeiters. Er iſt Vater von acht Kindern. 

Seiner Frau, die auf der Unglücksſtätte umherirrt, hat man 

den Tod ihres Mannes noch nicht mitzuteilen gewagt, ſondern 

ihr lediglich erklärt, dat dieſer ins Krankenhaus geſchafft wor⸗ 

den ſei. Bei den auf dem Bau beſchäftigt geweſenen Arbeitern 

handelt es ſich zum großen Teil um Italiener. ů 
  

Her,Vour le merite“-Triher beträgt 
Der Abeutenrer von München. 

„Der Held dieſer Geſchichte iſt Eugen Röslin, der Sohn 

eines Württembergiſchen Landjägers. Seine Laufbahn: 

Mittelſchüler, Mechanikerlehrling, Tantenbeſuch in Neuvork, 

Maſchiniſtenſchule in Wilhelmshaven, Schiffsdienſt bei 

Lloyd, dazwiſchen immer. kleinere, Betrügereien, die der 

Schwabenjüngling mit Gefängnisſtraſen, büßen muß. Nach 

einem abermaligen größeren Betrug fluüchtet er noch Ena⸗ 
land, ſpioniert auf einem engliſchen Flugplatz für Deutich⸗ 
land und wohnt bei einer reichen Farmersgattin in London, 

die ihm hold geſinnt ijt. Der Krlegsausbruch bringt ihn in 

die Heimat, wo noch Geſananis. gegen ihn laufen, So lebt 
er bis Ende 1916 im Gefängnis. Nach kurzem Militärdienſt 
wird er U. a. dann Inhaber einer Aukogarage in Stuttgart 

Und anſchließend deutſcher Spion in der, Schweiz. Seine 

Leiſtungen auf dieſem Gebiet bringen ihm beide iſerne 

       
    

  

       

  

   
   

  

   
      

      

       

   

    

benken ale an ihre 

Herbst- und 
Winier-Gerderubel 

   

        Altansässiges modernst eirigeii- 
WE2 ——— 

  tigt gefunden. 

2 mxicber Indiunſtrie] 
HDaiisiger Axheit! 

* kür Lederbekleidung und. Ledermöbel 

Moderpe Pliasecbrennerel und Kunstplissee 

tetes uod größtes Unternebmen wit lachmännischem 

Kreuze, auch krägt er den Pour le merite, verübt dann in 

Offiziersuniform Schwindeleien, bis ex Teilnehmer an 

Kapp⸗Putſch und Oberſt beim Korps der Baltikumer wird. 

Dann hinterläßt ihm — das iſt allerdings nicht genau er⸗ 
wieſen — ſeine auſtraliſche Farmerin in Löndbu, 

als ſie England verläßt, 

22 000 Pfund, eine Wohnungseinxichtung, verſchiedene Renu⸗ 

pferde und zwei Autos. Nun lebt er auf hohem Fuße, hoch⸗ 

ſtapelt und flieht nach Weſtindien. Erſchlichene Empſeh⸗ 

lungsſchreiben machen ihn in Venezuela zum Werftdirektor, 

und kurze Zeit darauf verhandelt er im Auftrage „ſeiner“ 

Regierung mit Fokker über die Einrichtung eines Flug⸗ 

dienſtes zwiſchen Venezuela und, Columbien. Nebenbei 

handelt er um die kaiſerliche Jacht „Hohenzollern“, die da⸗ 
mals verſilbert wurde. Er verzichtet aber dann ſonder⸗ 

barerweiſe auf die Rückkehr nach Venezuela, bleibt in Lon⸗ 

don und wandert bei einem Beſuch in Deutſchland auf 

Grund verſchiedener Haftbefehle neuerdings ins Gefängnis. 

So ſtanden im vorigen Jahre nicht weuiger als 16 Ge⸗ 

ſängnisvorſtrafen in ſeinem Regiſter. Trotzdem hatte er 

ſeine Betrügereien fortgeſetzt: ö‚ ö 

Er erleichterte eine Reihe von Münchener Geſchäftsleuten 

um verſchiedene tauſend Mark, die er mit ſeinen Anſprüchen 
an die Reichsregierung aus ſeiner Spionenzeit leicht hätte 

decken können, wenn er nicht bereits von der Wilhelmſtraße 

längſt abgefunden worden wäre. 

Die letzten Betrügereien wurden dieſer Tage vor einer 

Münchener Strafkammer verhandelt. Röslin, wurde zn 

vier Jahren Gefängnis verurteilt. Es liegen gegen ihn aber 

noch fünf weitere Sträafanträge verſchiedener Staatsanwalt⸗ 

ſchaften vor. Der Pſychiater des Münchener Gerichts 5 

zeichnete den Angeklagten als einen erblich belaſteten, halt⸗ 

loſen und willensſchwachen Abenteurer. 

Geſchlechtsbeſtimmung durch Rönttenſtrahlen. 
Ein Farmer von Now Jerſey (U.S A.) hat. Eier mit 

Röntgenſtrahlen behandeln kaſſen, bevor er ſie ausbrüten 

ließ. Er erhielt ausſchließlich Hühner. Die von dieſen 

wiederum gelegten Eier waren ſteril und hielten ſich beſſer 

als die von anderen Hühnern. Schließlich war das Wachs⸗ 

  

tum ſchneller als die unter normalen Bedingungen er⸗ 

eugten Hühner, Der kanadiſche Landwirtſchaftsminiſter 

bot durch Verjuche die Wahrheit dieſer Veſtſtellungen beſtä⸗ 

  

    ö ———— ů‚ 
— ů Topferrüne, ui se 
Sie werden etstklassig bedient, Mistslausche Gasse 6 

werden mein Kunde bleiben und Langgarten- busen 

mich gerne weiter empleblen. IIl. Damm 8. Altein idt. 

GCraben 48/49. 
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Wer wird Vundes⸗Juballmelſterꝛ 
Dreodener Sportverein 1010 und V. f. L. Süboſt Leivzi⸗ 

kaben bie meiſten klusſichten auf den Titel. i 

Es iſt intereſſant zu erfahren, welche Rolle die dret letzten 
Bundesmeiſter des Arbelter⸗Turn⸗ und Sport⸗ 
bundes Deutſchlands: Adler 08 Berlin, Dres⸗ 
dener Sportvperein 1910 und, V. f. L. Süboſt LHihhech 
(früher Stötteritz in den Spielen um die neue Bunbes⸗ 
meiſterſchaft ſptelen. 

Adler os Berlin, der letzte Titetinhaber, ſtand im 
Vager der Oppofition und befludet ſich jetzt auherhalb des 
Müundes. Die treibende Kraft der Maunſthaft ging bald nach 
dem Meiſterſchaftsſpiel wieder in das bibrgerllche Lager. 
Nach. Berliner Zeitungsmeldungen ſind ihm gant, andere 
Mannſchaftsmitglieder geſolgt. Von dem gerühniten, Ver⸗ 
ilner Klaſſenbewußtſein zeugt das gerade nicht. Die Spiel⸗ 
jlärke der Adlermannſchaft konnte nicht beſtändig und kiber⸗ 
ragend genannt werden. öů 

Der Dreßdner Sportperein wurde vor Mo⸗ 
naten In Gachſen für Meiſterſchaftsausſichten für erlebigt 
betrachtet. Der D. S.⸗V. ſchreltet jetzt von Sieg zu Sieg. 
Es iſt dem „Ausſichtsloſen“ gelungen, die Führung in feiner 
Gruppe des Dresdner Bezirks zu üpernebmen. Zwei be⸗ 
dentende Splele erölfnen dem B. S.⸗V. Ausſichten auf die 
Teilnahme um die Kreismeiſterſchaft: das Spiel gegen den 
Tabellenzweiten um die endgültige WtKem Sis und nach 
einem eventuellen Siege ein Treffen mit dem Spitzenführer 
der zweiten Gruppe um die Bezirksmeiſterſchaft, ů 

V. f. L. Südoſt Leipzig miſt der kommende Leipöiter 
Wezirkſmeiſter. Von 19 ausgetragenen Spielen gewann er 
16, ſpielte 2 unentſchieden und verlor 1. Punktverhältnis 
91: 4. 27 Spiele ſind auszutragen. Es folgt dem B. f. L. 
der V. f. K. Sildweſt Leipzig mit 21 ausgetragenen Spielen 
umd einem Punktverhältnis von 34:8. Bei der beſtändigen 
chen Sͤidoſts tit ihm die Bezirksmeiſterſchaft ſo gut wie 
ſicher. 

Beide alten Meiſter haben demnach aute Ausſichten beim 
Wettbewerb um den Bundesmeiſterſchaftstitel. 

Möſemann in Köln geſchlagen. 
Berufsboxkämpfe in der Nheinlandhalle. 

Die Kölner Rhelinlandhalle eröffuete am Freitagabend 
ihre diesfährige Boxſaiſon. Der Abend wurde eingeleitet 
mit dem Kampf Jakob Domgörgen. dem früheren Ama⸗ 
teur⸗Europameiſter, und dem Frauzoſen Druhin. Dom⸗ 
nörgen war anfangs recht erfolgreich, ohne den Franzoſen 
aber zu gefährden. Das gerechte Unentſchieden fand lebhaf⸗ 
ten Beifall beim Publikum. 

Der Kampf Enſel⸗Köln gegen Sahm⸗Hamburg ging 
Aurnetße volle Diſtanz von 8 Runden. Sahm wurde glakter 

unktſieger. 
Der Kompf der Sdnvergewichte, Röſemann⸗Hannover 

gegen Gührin M‚veaniei äußerſt hart und ſehr blukig. Schon 
die erſte Runde begann mit wuchtigem Schlagwechfel. In 
der zweiten Runde zeigte ſich dic klare Ueberlegenbeit Güh⸗ 
rings. Röſemann blutete heftig aus der Naſe, trotzdem per⸗ 
ſucht der Hannoveraner in der dritten Runde mit aller Ver⸗ 
biſſeuheit, einen k. v. zu erzielen. Seine Schläge kamen aber 
zli ungenau, und da er wenig Sorgfalt auf die Deckung legte, 
vermochte Gühring mehrmals gut zu landen. Bei einem 
ſtürmiſchen Schlagaustanſch in der 4. Runde ſchwimmt Röſe⸗ 
mann ſichtlich, Gühring ſchlägt jedoch nicht nach. Auch in ben 
Endrunden hat der Stutigarter ſtets das beſfere Ende für 
lich Er vermag jedoch nicht, ſeinen Gegner k. o. zu ſchlagen. 
ſeßerna wird nach Ablauf der 8 Runden haushoher Punkt⸗ 
ſieger. 

Ein erfolgreicher Leichtathlet 
iſt der ungariſche Arbeiterſportler Cfefa)y Sandor vom 
Budapeſter Arbeiterturnverein. Sandor hält die Höchft⸗ 
leiſtungen in mehreren Sportarten der Arbeiterſvortler. In 
der vergangenen Woche ſtellte er im 400 Meter⸗Lauf in der 
gZeit von 50,8 Sekunden eine neue ungariſche Arbeiterſport⸗ 
böchſtleiſtung auf. Im deutſchen Arbeiterſportlager hält auf 
dieſer Strecke der Sportler Glohr aus Ruit in Württemberg 
die beſte Zeit in 52,3 Sekunden. Am anderen Tag ſiegte 
Sandor bei einem Sportfeſt in Pentatlon mit folgenden be⸗ 
achtenswerten Ergebniſſen: 200 Meter⸗Lauf 23,8 Sek. 1500 
Meter⸗Lauf 4 Min. 28,6 Sek., Weitſprung: 864 Meter; 
Spcerwerfen: 58,40 Meter; Diskuswerſen 35,60 Meter. 

Für den internationalen Arbeiterſport iſt es wünſchens⸗ 
wert, daß ſich der ungariſche Arbeiterſport nicht nur in ſeinen 
Veiſtungen entwickelt, ſondern auch an Umfang gute Fort⸗ 
ichritte macht. Die ungariſchen Arbeiterſportler vaben beim 
2, Arbeiter⸗Olnmpia in Wien 1331 die beſte Gelegenheit, 
Zeugnis von ihrer Bewegung abzulegen. 

  

Polens Wellergewichtsmeiſter in Berlin geſchlagen. 
Den Einleitungskampf des Boxkampfabenbs „Neue Weli“ 

Verlin am Freitag beſtritten der Dresdener PauI Richter 
und der polniſche Weltergewichtsmeiſter Eduard Ran Beide 
legten in der erſten Runde ſehr flott los, jedoch ließ der Pole 
ſchon in der zweiten Kunde ſtark im Tempo nach In den 
ben Geem Kr ſüt pbert Kr. Fänen au Luftmangel leiden⸗ 

E überlegen. In der ſes 
den ausſichtsloſen Kampi auf. anten Kunde gab Kan 

Buundes⸗Winterſportfeſt des Arbeiter⸗Turn 2 2. 2 und Sport⸗ 

  

—Als Auftakt zum 2. Bundesfeſt des Arbeiter⸗Turn⸗ 
Spurtbundes in Nürnderg 1929 finden vom 96. Dezember 
1928 bis 1. Januar 1920 in Johanngeorgenſtadbt im Ers⸗ 
Aesirae winterfportliche Wettkämpfe ſtatt. 

Außer den Bettkämpfen im Skilauf, werden⸗die Eisläuf 
und Springer ihre Kunſt zeigen. Maßſengymnaſtik auf Skiern 
und Wanderungen werden das Programm vervollſtändigen. 
die Denpuſtralton. poim 70 tHeſerte rüigt jetzt ſchon für 

iun vom 30. Em i K i — dbember bis 1. Januar in 

Der Arbeiter⸗Winterſport hat in den letzten Jahren große 
Den wrte Lerlurchl. 5 In Arbeiterſchalt die den Mamnefbeun⸗ 

3 v t‚ der erſcha Schönheiten der 
winterlichen Pracht zugänglich zu machen. Weiten 

Betten — Betffedern - Daunen 
insch jen EI iutung 

Metalrbetistellen 1ur Erwadhsene und Kinder 
BETTPRDERN-REIN1IdUNUW 

* Aergasse 63, an der Markthalle 
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Große Wechſelfälſchuntzen in Grandenz. 

Die Beirxtigerelen betragen 100 000 Alety. —, Der Wechlel⸗ 
ſeiſcher nach ber Tichechollowakei gellohen. 

Por. ungefübr einem Jahr wurde in Graudenz in der 
Liudenſtratze ein Unternehmen unter der Firma „Seifen⸗ 

und Lichterſabrik Concordla“, als deren Beſitzer ein gewiſſer 
Benlamin Vogelmann und noch einige Kompagnous aul⸗ 
traten, gegründet. Das Unternehmen beſtand einige Monate; 
in diefer Zeit verſuchte der Beſitzer möglichſt viel Schulden 
zu machen. Eines ſchönen Tages verſchwand Vogelmann 
auf geheimnisvolle Weiſe. Man ſprach von aroßen Unter⸗ 
ſchiagungen, die er begangen haben ſollte. aber etwas 
ſicheres ſtand nicht ſeſt. Erſt jetzt kamen dle Betrügerelen 
durch Zufall ans üle Moüt Der Firma Kazmlerezak in 
Konitz wurde durch die Poft ein Wechlel, der auf eine be, 
trächtliche Summe lautete, und von der Flrma „Concordia“ 
in Graudenz airiert war, zum Inkaſio vorgelegt. Der 
Wechſel erwies ſich als gefälicht. Die Nolizet in Graudenz 
ſtellte ſofort elne Unterſuchung des Falles an, und es er⸗ 
gab ſich, baß der Beſiser der fiirmas„Concordia“, Vogel⸗ 
mann, die Fälſchung benangen hatte. 

Gis wurde welter ſeſtgeſtellt baß Bogelmaun etne „richtige 
Steinpelfabrik“ befaß und Stempel, aller arbßeren Kirmen 
nachmachte. Dann ſtellte er Wechſel aus, fälſchte die Unter⸗ 
ſchriſten und alrierte ſie im Auſftrage der Firma „Con⸗ 
cordia“. Die Wechſel konnte er bel den Vanken nicht bis⸗ 
kontierew, dafür ſand er willinße Aünebmer in den Per⸗ 
ſonen G. B. und fy, die gern langfriſtiae Wechſel zum er⸗ 
mäßtaten Preile auftaufen und als ſolche der Graudenzer 
Poltzei bekannt ſind. Vogelmann verkaufte dieſe Wechſel 
oft mit 50 Prozent Ermüßlaung. 

Außer den genanten Perſonen wurde noch ein Beſitzer 
in der Näbe von Graudenz auf einige zehntaufend Zloty 
gelchäbigt, der die von Bogelmann gekauften Wechſel bei 

einer Graubenzer Bank biskontterte und ſie durch eine 
Hypothek auf ſeinem Grundſtück garaniierte. Auf dieſe 
Weiſe verliert er feinen ganzen Beſit. Die von Vogel⸗ 
mann begangenen Betrügereien erreichen die Summe von 
100 000 Bloty. Der Wechſelfälſcher wird ſteckbrieflich ver ⸗ 
jolgt, aber man hat feſtaeſtellt, daß er nach der Tſchecho⸗ 
flowakei entkommen iſt. 

Selbſtmorbverſuch elnes jungen Müdchens. 
Trinkt im Eiſenbahnaua Lulol. 

Die 2Mlährige Arbeiterin Mikulſka aus Graudenz die in 
der Gummifabrik Pe⸗Pe⸗Ge beſchäftiat war. trug ſich ſeit 

längerer Zeit mit Selbſtmordgedanken. Am veraangenen 
Miltwoch unternahm ſie eine Reiſe nach Thorn. Auf der 

Rückfahrt verſuchte ſie zwiſchen hen Stationen Mniſzek und 

Graudenz im Eiſenbahnabeil 3. Klaſſe ihrem Leben ge⸗ 

waltſam ein Ende zu bereiten, In ſelbitmörderiſcher Abſicht 

trank ſte eine arößere Dofis Salzſäure. Es ſtellten ſich bei 
ihr heftige Schmerzen ein. und mit Geichrei lief ſie auf den 

Gana hinaus. Die Eiſenbahnſchaffner verſuchten ihr die 
erſte Hilſe zu bringen, aber die Selbſtmörderin wies jea⸗ 
liche Medlzin, die man ihr einflößen wollte. ab. Unter den 
größten Bualen ſchrie ſie immer, daß ſie ſterben wolle. — 

Nachdem ber Zua in Graudenz eingelauſen war, brachte 

man die Lebensmüde nach dem ſtädtiſchen Kraukenhaus, wo 

ſofort alle Rettunasmittel anaewandt wurden. Ihr Bu⸗ 

ſtand iſt aber ſehr ernſt, und es beſteht wenia Hoffnung, 

ſie am Leben zu erbalien. Was die M. zu dieſem Schritt 
veranlaßt bat, iſt bis dahin noch nicht feſtaeſtellt worden. 

Virtschaſt-Handel-Schiffabrt. 

Polniſcher Ausfuhrzoll für Hafer. 
Laut ciner Verorbnung, bes Handels⸗, des Landwirtſchafts⸗ 

und des Finanzminiſters („Dz. Uſt? Nr. 87) iſt mit Wirlung 
vom 12. Oklober bis zum Schluß des laufenden Erntelahres 
ſür Juli 1929) ein Ausfuhrzoll für Hafer in Höhe von 10 Zloty 
ür je 100 Kilogtamm ſeſtgeſetzt worden. Der Haferzoll (Po⸗ 

ſtrion 248 des üder ſpüi Au. ſuhrzolltarifes) war bisher auf⸗ 
gehoben. Hafer, der ſpäteſtens am Tage vor vbem Inkraft ieten 
dieſer Verorbnung zum Export gegen Frachtbrlef aufgegeben 
worden iſt, iſt 20 Tage, vom Tage der Inkraktſetzuns an ge⸗ 
rechnet, zolk: ei. 

  

Ausfuhrverbol für Rundholz. Nach einer Meldung aus 
Warſchau plant das Landwirtſchaftsminiſterium ein Geſetz, 
wonach die Ausſuhr von Rundholz aus Polen verboten wer⸗ 
den ſoll. Danach ſoll nur bearbeitetes Holz ausgeführt werden 
können. 

Ausbau der polniſchen Eifenbahnen. 
Neue Inveſtitionspläne. — Inländiſche Firmen ſollen 

die Aulträne erbalten. 

Der neue Budgetvoranſchlag des polniſchen Verkehrs⸗ 
miniſteriums enthält eine Reihe arößerer Inveſtitionen in 
Eiſenbahnbanten. Bon Neubauten iſt in erſter Linie die 
Beendigung des Baues der Kohlenmagiſtrale Oſtober⸗ 
ſchleſien—Gbingen, insbeſondere der Abſchnitte Herby— 
Hohenfalza vorgeſehen. Die Baukoſten dieſes Abſchuittes 
werden auf 105 Millionen Zloty veranſchlaat. Für den 
Ausbau des Warſchauer Eiſenbahnknotenvunktes ſind 
15 Millionen Slotn eingeſtellt. Für dieſe Summe wird der 
Bau eines Tunnels ſowie einer Eiſenbahnbrücke über die 
Weichſel durchgeführt. Erhebliche Beträge ſiebt das Budaet 
ferner für den Ankauf von rollendem Material vor. Es 
joll verſuct werben, fämtliche Neubeſtellungen an Loko⸗ 
motiwen (120. Stück). Güter⸗ und VPerſonenwaggons aus⸗ 
ſchließlich an inländiſche Fabriken zu veraeben. 

Die Zabl der Neubeſchaffungen an Güterwagen beträat 
4000 die Zabl der Perſonenwager 200. Außer dieſen In⸗ 
veſtitionen ſieht das Bauproaramm der volniſchen Staats⸗ 
bahiten noch eine Reihe Babnhofsneubanten in den vol⸗ 
niſchen Oſtägebieten uſw. vor. 

  

* 
  

Der Nachfelaer von Strona. Der Auffichtsrat der Federal 
Reierve Bank of New Nork wäblte Gäates G. Mce. Garruh 
zum Nachfolger des. kürzlich verſtorbenen Gouverneurs 
Strong. Der Gewählte gebörte früler dem Generalrat der 

é deniſchen Reichsbank aͤn 
Trocknun⸗ganlagen für Getreide in Litanen. Im Auf⸗ 

mtuage ber litauiſchen Lanbwirtſchatskummer hat der ebe⸗ 
malige Landwirtſchaftsminiſter Kriksciunas Eſtland aum 
Studium der, dortigen Trocknunasanlagen für Getreide 
bereiſt. Die Landwiriſchaftskämmer beſchloß, nach eſtniſchem 

x Muſter die Erxichtung äbnlicher Trocknnnasanlaaen in ganz 
Litauen zu fördern. p 

  
  

Aus dem Often. 
Die Verhondlumg gegen Do. Ebſtein. 

Die Eicpäg Elbinger Schwurgerichtsperiode am Land⸗ 
gericht Elbing beginnt am 5. November unter dem Vorſitz 
von Landgerichtsdirektor Dogs. Den Abſchluß der, andhng 
wird vorausſichtlich bie ſeit langem anſtehende Verhandlung 
gegen den praktiſchen Arzt Dr. Erich Ebſtein wegen Abtrei⸗ 
bung in mehreren Fällen bilden, die auf zwei Tage berechnet 

iſt. Dr. Eöſtein, der mit einem großen Werk für die viel 
umſangreichere Freigabe des Aborts, als es blsher das 
Strafgefetz zuläßl, eingetreten iſt, wurde vom Schwurgericht 
Elbing zu einem Jahr ſechs Monaten Geſänanis verurteilt. 
Auf dle von ſhm eingelegte Reviſton wurden vom Relchs⸗ 
gerict prozeſſiale Wänagel in der Verhandlung felzeſtellt 
und die Sache zur nochmallgen Verhandlung an das Schwur⸗ 
gericht Elbing zurückverwieſen. 

  

Mle ſpinale Kinderluhmung taucht wieder auf. 
Und noch immer Scharlach im Kreis Johannisburg. 

Die Scharlacherkrankungen, die in auffallend zahlreichen 
Fällen den ganzen Sommer über in Stadt und Kreis Johan⸗ 
nisburg geherrſcht hatten, haben auch jetzt noch nicht aufge⸗ 
hört. Es erkranken immer noch Kinder und Erwachſene an 
Scharlach; doch ſcheint die Krankheit leichter aufzutreten, da 
Todesfälle bisher noch nicht zu verzeichnen gewefen ſind. 

Neueroings ſind mehrere Fälle von ſpinaler Kinderläh⸗ 
mung ſeſtgeſtellt worden, und zwar werden in der Stadt 
Johannisburg drei, aus dem äreiſe fünf Fälle gemeldet. 
Ueber die Urſachen der Erkrankungen iſt nichts bekaunt, vor⸗ 
bengende Maßnahmen ſind getroffen. 

  

Ueberfall auf eine Synagoge in Vromberg. 
Wie das jüdiſche Blatt Der Moment“ berichtet, baben mit 

REiAi bewaffnete Bauern in Vromberg in der Syna⸗ 
goge betende Juden berſallen. Einige Juden wurden dabet 
ſchwer verletzt. Die Pollizei nahm eine Reihe von Verhaf⸗ 
tungen vor. 

Probeflͤüͤge mit einem neuartigen Flugzeug. 
Dieſer Tage ſand auf dem Flugplatz bei Warſchau ein 

Fortene verlaufener Ber won d auf einem neuartig konſtru⸗ 
ferten Eindecker ſtatt, der von drei Studenten der Warſchauer 
Tethuiſchen Hochſchule erbaut iſt. Das Flugzeug iſt mit 
einem 35-PS.„Storpion“⸗Motor ausgerüſtet. Beſonders 
erwähnt wird das große Gleichgewicht im Fluge, das durch 
eine neuartige Stabiliſierungsmethode erreicht wird. 

Schmugglerton. ů 
Ein polniſcher Schmuggler und Dieb namens Antoni Ko⸗ 

walzik, der an den Diebſtählen in Reichersdorf, wo drei 

  

Kühe und zwei Pferde geſtohlen wurden und an dem zuletzt 
gomeldeten Diebſtahl einer Kub in Sparken bekeiligt war, 
iſt im Kreiskrankenhaus Johannisburg kurz nach erfolgter 
Speration an den Schußverletzungen, die er bei der Flucht 
vor der Feſtnahme erlitten hatte, geſtorben. 

Lublin. Wie betrogen wird. 26 Kaufleute wurden 
auf adminiſtrativem Wege beſtraft. Sie brachten Papier⸗ 
dülten in den Handel, deren Klebſtoff Zement und Sand ent⸗ 
hielt, um dadurch das Gewicht der Ware⸗zu erhöben. 

  

* 

——— 

Auf dem Wegr zur Monopnliſterntig 
In der beutſchen Kallinduſtrie iſt es zwiſchen den beiden 

Vintere Konzernen und größten Konkurrenten, zwiſchen der 
intershall⸗ und der Burbach⸗Gruppe zu einer Verſtändi⸗ 

gung gekommen. Damit iſt öie Errelchung des Ziels be⸗ 
ſtimmter Perſönlichkeiten im Kalibergbau, die geſamte In⸗ 
duſtrie zu vertruſten und zu monopoliſieren, nähergerüſkt. 
Nach dem getroffenen Abkommen gibt der Beherrſcher bes 
Burbach⸗Konzerns Korte 400 Winterhallknxen an ein Kon⸗ 
ſertinm ab, hinter dem ohne Zweifel Auguſt Roſterg, dem der 
Wintershallkonzern und die Kaliinduſitrie A.⸗G. botmäßig 
iſt, ſteht. Der Burbach⸗Konzern erhält für die Hergabe der 
Wintershallkuxen Beteiligungen an eigenen Unternehmun⸗ 
gen, die Roſterg ſeinerzeit in den Beſitz von Wintershall 
gebracht hat. 

Das deutſche U⸗Glas⸗Patent von Finnland erworben. 
Das deutſche Patent auf Herſtelluna von Glas das ultra⸗ 
piolette Strablen durchläßt iſt durch die finniſche Skinnarvik 
Glasbruks A.⸗G. erworben worden. Die neuen Einrich⸗ 
tungen wurden unter Leitung des deutſchen Erfindexs in⸗ 
ſtalliert. Man bat ausyrobiert, daß finniſcher Kalk mit Vor⸗ 
teil für die Herſtellung des neuen Glaſes benutzt werden 
kann, wäßrend der Sand aus Deutſchland eingeführt werden 
muß. Als Abnehmer des U⸗Glaſes kommen Schulen⸗ 
Sanatorien, Kinderheime, Fabriken Gärtnereien n. a. in 

  

  
      

  

Frage. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 

Es wurden in Danziger Gulden 19. Oktober 18. Oktober 

notiert für Geld Brief Geld Drief 
  f 

Banknoten ů 

     
100 Relchsmartrk.. —. —. ————— 
100 Zloeh . 57,.79f 57.94 5780 557•9 
Uamerikan. Dollacrc..—,. — —, —. 
Scheck Londen 25,01 ½¼ 25 01 / 125.01½ ] 25,01 ½ 

Im Freiverkehr: Dollarnoten 5,14 —5,14 „. Reichsmarf⸗ 
122,0—128,00. 

Danziger Produktenbörſe vom 16. Okt. 1928. 
  
  

  

  

  

  

  
Großbandelspreiſe Croßhandelspreiſe „ 
— — der Zentner wacboafret. Dansia ver Benmer 

Weizen, 134 Pfd. 11.50 Erbhſen, kleine .12.00 —15.00 
150 „ 1125 „ gune 1500—5000 
„ 124 „ — „ Viktoria 20.00—23,50 

Roggen. 10.50 Roggenkleie 8.50 
Berſte .11 05—11.75 Weizenkleie 8.50—8.75 
Futtergerſte 10.50—11,00 laumohn. 
Hafer. 9.2⁵ Gelbſenß 
Aa erbohnen — Peluſchken.     

Nichtamtlich. Vom 18. Oktober 1928. 

Weizen, 130 und 134 Pfd., 11,.25—11.50; Roggen, 118 Pfid., 
beſſer, 10,50; Futkergerſte 10,50—11,00; Braugerſte 11,00 bis 
11.75; Hafer 9,75 Viktoriaerbſen, feſter, 20,00—3,50: grüne 
Erbſen 15,00—20,00, kleine Erbſen 12,00—15,00; Roggenkleie 

8,50; Weizenkleie 8,50—8,75: Gelbſenf 20,00—2,00 Guld   per 50 Kilo frei Danäig⸗ 

 



BI. 24, — 18 Schron 3. Beiblatt ver Lauit 

mzihs Sozialdenobratie mter den Soziulitengefez 
     

  

er Beltsſtinne Sounnberb, ben 20. ODimuber 1028 

  

Ein Kapitel Parteigeſchichte von Ernſt Loops, 

Fünfsis Jahre ſinb vergangen, ſeitdbem in Deuiſchland 

jenes Schandgeſetz, amtlich benannt Geſetz zur Bekämpfung 

der gemeingefährlichen Beſtrebungen der Soslaldemokratie, 

in Kraft trat. Die Sozialbemokratis ſollte durch dieſes 

Geſetz, wenn es nach den Plänen Bismarcks gegangen 

wäre, nicht nur mundtot gemacht werden, jondern es ſollte 

den ſtaatsgefäbrlichen Sozialismus in Deutſchland ein für 

allemal erledigen. Und die Schergen des eiſernen Kanzlers, 

Polisei und Juſtiz. waren auch, eikrig bemübt, im Sinne 

Bismarcks die moderne Arbeiterbewegung zu verfolgen. In 

allen deutſchen Städten, wo es nur irgendeine alaldemo⸗ 

kratiſche Organiſation oder Vertrauensmönner, der Partei 

gab, ſeszte eine brutale Verfolgauna ein, wie ſie heute nur 

noch in den Ländern des Faſchismus üblich iſt. Die ge⸗ 

ſamte ſozialiſtiſche Preſſe wurde verboten, ſozialdempkratiſche 

Vertrauensleute, auch Familienväter, wurden ausgewieſen, 

die Gerichte verhängten Hunderte von Jabren Gefängnis als 

Strafe für ſozialiſtiſche Betätiaung. Und die Polizet war 

eifrig bemüht. auch nur die gerinaſte Verbindung von 

Sozlaldemokraten unmöalich zu machen. lind dennoch, trotz 

all dieſer Schikanen konnten der Kampfesmut, und die Opfer⸗ 

freudiakeit jener perbältnismäßia kleinen, Schar von Partei⸗ 

anhängern für die große Sache des Sozlalisdmus nicht ge⸗ 

brochen werben. In allen Städten haben dieſe Pioniere 

der modernen Arbeiterbewegung⸗, Heldentaten vollbracht, daß 

die beutige Generation allen Anlaß hat, mit Slolz ber 

Taten jener Alken zu gebenken. 

Polizeiſchikane, Beſpitzelung und Gefängnis. 

Auch in Danzi. Damals war der Sozialismus in 

Danzig noch eine Angelegenheit, bie in der Beffentlichkeit 

nicht viel Beachtung ſand, Die Danziger Polijei war⸗ aller⸗ 

dings. . 5 ſchon vor Erlaß des e Miöglichkelt wein bemüht 

gemeſen, der Sozialbemokratie die Köglichkeit einer Ver⸗ 

bindung zu nehmen. und hatte ſchon zu Unſays des Jahres 

18758 den bier beſtebenden, Arbeiterwahlpverein ohne leden 

beſonderen Grund aufgelöſt. Die Cenoſſen waren gerade 

dabei, an Stelle der aufgelöſten Organiſation eine neue zu 

Leit denn als ihnen durch das Sozialtſtengeſetz die Möalich⸗ 

eit dazu, wenigſtens vorerſt, genommen wurbe. Der auf⸗ 

gelöſte Verein hatte 17 Müglleder gezüblt, von denen als 
aupkagltatoren für die Soztaldemokratie galten; der 

Ümmerer Dorlowſti, Schuhmachermeiſter Eduard 

ück, Schuhmachergeſelle Joſepb Lottermacher und 

Tiſchlergeſelle Julius Leß, Sie alle hatten ſich nun nach 

Erlatz des Ausnahmegeſetzes einer wenia llebevollen Auf⸗ 

merkſamkeit durch die Polizei zu erfreuen. Mehrfach wur⸗ 

den bei ihnen Hausſuchungen veranſtaltet, die dann den 

Erfolg hatten, daß die Polizei bei 11 Soßztaldemokraten eine 

Anzahl verbytener Schriften beſchlagnahmte. Die Be⸗ 

teiligten erkläörten aber, daß lie die Schriften noch vor Grlaß 

des Geſetzes erhalten häkten, woraufhin ſelbſt die eifrige 

Polizei die Miffetäter unbeſtraft laſſen mußte. 

Ernſter lief jedoch eine andere Polizeiaktion aus. Da die 

Abhaltung von Verfammlungen den Sozialdemokraten ver⸗ 

boten war, und natürlich jeder Gaſtwirt ſich auch, hätete. 

ſein Lokal für Leute herzugeben, die doch den, alten Kaiſer 

hatten ermorben wollen,⸗ſo beobachtete die, Polizei um, ſo 

eifriger die. Wohbnungen der bekannten Genoſſen, dang ſogar, 

Hausnachbarn als Spitel, die der Polizet übor jeden Ver⸗ 

kehr bei dieſen Sozialdemokraten berichten mußten. Nutur⸗ 

gemäß wurde damit der übelſten Angeberei und Klatſchſucht 

Tor und Tür geöffnet. Aber was cümmerte ſich die Bis⸗ 

marctſche Polizei um dieſe üblen Folgen ihres Spitzel⸗ 

ſyſtems? Sie wollte in Vanzia in bezug auf Sozialiſten⸗ 

töterei gegenüber den Erfolgen der Polizei in anderen Groß⸗ 

ſtäbten nicht zurückſtehen. Bald forderte die, Verſolgungs⸗ 

wut der Danziger Poltzei auch bier ihre Opfer und ſo wurde 

am 1. Juli 1870 vor dem Danziger Gericht ein Prozeß 

gegen eine Anzahl von Sozialdemokraten wegen, verbotener 

Geheim⸗Zuſammenkünfte inſzeniert, der allerdings nicht 

ganz den von der Polizei gewünſchten Erfolg hatte. Der 

Führer der. Danziger Sozialdemokratie, Duck⸗ erhielt 
18 Ta ge Gefänguis die von, der Polizei als Geheim⸗ 

bündler bezeichneten Beſucher ſeiner Werkſtatt wurden jedoch 

freigeſprochen. ‚ 

Sozialdemokraliſche Ranchklubs. 

Einen volitiſchen Verein durften natürlich die Danziger 

Sozialdemokraten auf Grund des Ausnahmegeſetzes nicht 

bilben. Um trotzdem regelmäßige Zuſammenkünfte der 

Geſinnungsgenoſſen zu ermbalichen, und dabet den Maſchen 

des Schandgeſetzes zu entgehen. griſf man zu den ulkiaſten 

Organiſationsformen. Beſonders häufia war die Bildung 

von ſogenannten Rauchklubs, bei denen man angeblich 

zuſammenkam. um gemeinſam dem Tabakgenuß, meiſtens in 

Form von Pfeifen oder HFigarren, zu frönen. Nach dem 
Borbild der Tafelrunde des vreußiſchen Soldatenkönias 
Friedrich Wilbeim J. mußten auch bier die Nichtraucher · 
mwenigſtens eine Pfeife im Munde haben, um den Saczungen 

des Klubs wenigſtens formell zu⸗ genügen, falls einmal un⸗ 

erwünſchter polizeilicher Beſuch käme. Solch einen ſozialiſti⸗ 

ſchen Rauchklub aründeten am 25. Fehrnar I8SG, cuch in 
Danzia der Barbier Kroſchewſki, der Schriftietzer Backhaus 

und der Bernſteinarbeiter Wiskl, dem dif, Poltzei in dieſem 
Falle nicht einmal ſeinen Tagunasort eine Gaſtwirtſchaft 

Auguſtin, Hohe Seinaen, abtrieb. Dafür inußte ſich aller⸗ 

dings der Wirt verpflichten, die Rauchklubaäſte zu ülber⸗ 
wachen und ihre Geſpröche der Volizei mitzuteilen. Imn all⸗ 
gemeinen mußten natürlich die Sozialdemokraten Zuſam⸗ 
menkünſte in Lokalen vermeiden, da immer die Gefahr be⸗ 

ſtand, daß ſie von der Polizei überwacht wurden. 

Ausflüge unter Polizeiſchutz. 

Natürlich konnten das agitatoriſche Auftreten der Sozial⸗ 

demokratte in den geaneriſchen Berſammlungen oder die 
Zuſammenkünfte in den ihrer Zahl nach ſebr beſchränkten 

Rauchklubs dem Gemeinſchafts⸗ unb Gelelliakeitedrana der 
Danziger Soztaldemokratie auf die Hauer nicht genügen. 
Da es aber unmöglich war, in Hokalen, zu garötzeren Ber⸗ 

ſammlungen oder auch nur geſelligen Veranſtaltungen öu⸗ 

ſammenzukommen, ohne von per Wolizei verfolat zu wer⸗ 

den, benutzte man Panzias reizvoge Umaebuna, um in der 
ſchönen Sommeräeit gemeinſame Ausflüge zu machen, wo⸗ 

bei man bann doch manchmal die Gelegenheit benutzte, auch 
im größeren Kreiſe Parteiangelegenheiten zu beſorechen, 
ohne Gefahr zu laufen, von einem Fünger der beiliaen 
Hermandab dauernd geſtört zu werden, Letzteres konnte 

allerdings nicht immer vermicden werden da die Polizei 
eine große Anzabl von Spiteln unterhielt. die nach Möa⸗ 
lichkeit bie Polizei von allen beabfichtiaten Aktionen der 

Partei unterrichteten. Als z. B. im Mai 1885 die Sozial⸗ 
demokraten einen Ausflug über Dietzlendorf—Goldkrug— 

Schutzleute binzu, die den ganzen Auöflua mitmachten, um dauerlichſte Reſultat. der Wahlbewegaung iſt die erſchreckende 

ſo jede Revolution im Keim du erſticken. Natürlich ver⸗ Zunahmé der ſozlaldemokratiſchen Stimmen. Wo ſoll das 

leitete dieſe Beſpitzlung und polizelliche Mäitiananeß, anhinaus?“ Von den bürgerlichen Parteten hatte Schrader 

den Ausflügen daßu, dem vollzeſiichen Veitsiarnnsbraua Freiſinnz 7802, Böhm (Kartell) 4702 und Landmeſſer 

mauch Schnippchen zu ſchlagen. So wurben Gerüchte über (Zentrum) 2681 Stimmen erhalten. In der Stichwahl ſiente 

d u Aen ver ic, Leie weuen -guu ü 
reſtet, die in Wir eit gar nicht geplant waren. Dann 

auſheb es den Saäuslehien und Gesba Spaß. ein Wüchten, Ein Geheimbund⸗Prozeß. 

aufqebot von utzleuten u endarmen zu beybachten. Alle kleinlichen Polizeiſchitanen hatien den ſteten Vormar 

beg in heißer Sannengkut üuntemana age Seranefün eifriazer ſoztaldemokratiſchen Beweaung nicht verhindern, Laanta, 

eobachteten und kros aller Anſtrenauna die angekündlaten So glaubte die Polizeth nun, abiict inen, großen, Schlaa 

roten Ausſlüaler nicht entdecken konnten., 03; führen zu müſſen, um der Sozialdemokratie vendlich den 

Von den roten Ausflügen gemannen zwei bütorzinet Ve⸗ Garaus zu machen, und inſzenierte gemeinſam mit der 

deutung. da ſis im ſpäteren Gebeimbundproßen ber Anklaa:⸗ reaktionären Staatsanwaltichaft 1887 nach erfolgreichen 

behbörde als Beweis für die⸗ Geheimbündelet ber Sodial⸗ Vorbilbern in anderen deutſchen Städten guch in Dan; aia 

demokratte dienten. Der eine Ausflug ſand am 20. Juli 18605einen ſogenannten Gebermbundproßebz. 

nach Hela ſtatt, bei einer Tetlnahme von etwa 100 Partei⸗ 
ů 

anbuvbern, Allerdings hatte die Volizei von dieſer ſvätal⸗ Die Genoſſen waren gerade eifrig mit dor Agitation für 

demokratiſchen, Seefabrt Wind betommen und iu Hela, murt die Reichetagswahlen beſchäftigt und eine Anzahl hatte ſich 

den die roten Ausfliialer vom Amtsvorſteher und drei dort ant Abend des 26. Jaunar 1887 im. Lokale Kreſin in der 

zu dieſem Zweck eigens ſtationierten Gendarmen ſowie Häkergaſſe zuſfammengefunden, um dort Wahlangelegenheiten 

natürlich auch von dem biederen, Helaer Gemeindevorſteher beſprechen. Plößlich wurde die Tür auſgeriſſen, mehrere 

empfangen. Die Beamten bealeiteten den Zua auch in den chubleuke ſtürzten herein und verhafteten die Anwefenden. 

Wald, wo Vochem eine Unſprache hielt, in welcher er dle Dieſe wurden erſt nach dem Ankerſchmiedeturm und am 

ſchöne Natur pries. In dieſer wolle ſich die vorwärts⸗ anderen Tage nach dem Gefänguis in Unterſuchungsbaft ge⸗ 

ſtrebende Arbeiterſchaft ihren Freiheitstempel bauen, aber bracht. Der Zimmermann Dorlowſti, der nicht verhaftet 

nicht in den öden Tanzbüden oder rauchiaen Kneipen, Ais worden war. Ubernahm nun die Leituna dar Wahlagitatlon. 

Fochem ſeine von bobem ldealismus Aun die U be. wetth ave anch die Verjeltuun der audern 005 ohen erwä oat 

E „be⸗ 

mit einem Filal aus Schlüers Aeh 2 renn⸗ wurde, Dieſes Flugblätt wurde teilweiſe konfisziert und 

EEEAEAAE
AEe ſeine Verbreiter wurden gemeinſam mit, den bei Kreſin ver⸗ 

afteten Genoſſen unter Anflage geſtellt, und zwar wegen 

ů eheimbundelei und Verbreitung verbokener Schriften. An⸗ 

„Wir schreiten vorwärts!“ geklagt waren 27 Partielanhänger, darunter Jochem, Dor, 
lowſki, Buchdruckereibeſizer Laugowſtt, und Bildhauer 

Aus elnem Godioht elnes Ausgewlesenen. Habel, der ſich heute zun deutſchnationaten, Abgeordneten 

und Handwerkskammerpräſidenten entwickelk hat. 

Frlaoh auf! W kennen neeMu 205 15 15 15 bong 25 Den enb Schwaiz 

Kein Sturm darf unt ersohrechen We bt der Prozeß ſtatt, e 27 Angeklagten hatten al 

ſerteidiger die Rechtsanwälte Keruth⸗Danzig und 

ů Wir wolohen von dem Rechte nloht, Freudenthal⸗Berlin, Hei Begiun der Verhandlung 

7 Wir lassen es nloht stecken! Hianeſchriſt ve ieüe 28 Wieunte Sahitberun, upeal Han iler 

— 
ageſchr verleſen, E eine hilberung er auziger 

Wir sohrelten vorwärts unare Bahn, Partelbewegung in vollzeilichem Lichte gab. Die Anelaae 

Wir blelben treu beim Schaften; ö‚ der Hieſtaen Sogtalt meäke ben bewichen ain W Auklage⸗ 

ů er hieſigen Sozialdemo raten bewieſen ſein. ꝛe Anklage⸗ 

Mur dioht horan wer uns will nah'n, ſchrift erwähnt die Dampferfahrten ißs5 nach Helg und Lees 

Wir tünren sohneld'ge Waffen! ů geße u.Woßlſeien d ie meiſten vo Acnenso iatde Rolianen Woch 

EI gehen. Wohl ſeien emeiſten von ihnen Sozia emokratien, doch 

Wir sind „Vam Goist“ wie Euoh bekannt, ů hätte eine feſte Verbindung unter ihnen nicht beſtanden. 

Wir wollen Stand Euch halten! ö Keit den rAlueflitggen, Häüchen ſie Muusit anhehn WMielimemerh 

ů ů eilgenommen, doch ſel ein Ausflua ihrer Meinung na. 

Und unsre Losuns schellt duroh's Landt kein ſtraſwürdiges Vergehen, Wenn bei einigen von ihnen 

„WIrblelben doch dle Altenl“ verbotene Schriften geſuuden ſeien, ſo wären, ihnen, dieſe 

von unbekannter Seite zugeſtellt. Fochem gab zu, eines 

EEEIEAEA
EIEEe der Fluablälter verfaßtt zu haben doch ſei der Inhalt ſeiner 

·· ů Melinung nach nicht ſtrafbar geweſen, 

u jel der dege x Natch fünfſtündiger Beratung verkündete der Gerichtsbof 

endete, ſiel der Helaer, Gemeindegewaltige ihm ins, Wort dag Urteil. Die meiſten Angek! 6 

i 
z.. ů geklaaten., wurden der Geheim⸗ 

und verbot die Rezitation Aolcher aufreizender Gedichte“. 30n lü 19 15 0 UEund Ltes⸗ hEN Monnten⸗ 

Nochem, Dorlow und Lieb zu je; vnaten, 

Rote Wahlerfolge. 15 uub Auüigen Wen⸗ ü Morochen. Wer Ghe⸗ 

döme ür die Stärke der ängnis. inige wurden ſreigeſprochen. on der 

Sondelbenokralie woren die⸗ Wierchstagswatken. Danzig aalt weiteren Anklane der Verbreituna, verbotener Schriften 

in dieſen Jahren als ein Bollwerk des Kibkeraltsnes, da wurben alle Angetlagten freigeſprochen. Das Urtell machte 

damals noch weite Kreiie der Urbeiterſchat in den Staats⸗ in Deutſchland großes, Auſſehen, Wohl hatten iſchvn in 

betrieben au ihre geſicherte Eriſtenz glaubten und infolge⸗(vielen Städten Geheimbundprozeſſe ſtattgefunden, aber 

deſſen bie Agttation der ſozlaldemokratiſchen Arbeiterpartel kein deutſches Gericht hatte ſchon Sozialdemokraten 

ablehnten. So iſt es verſtändlich daß die ſozialbemokrötiſche auf Grund von gemeinſamen Spaziergängen wegen 

Stimmenzahl in Danzia weit hinter der, Zahl der ſozial⸗ * — hdem Manbsperietſeidiaung 

ů i * tädte zurück⸗au as Urteil auf, nachdem von der, eidigung 

Piliedb Wähler anderer⸗-aleich arvzer S 5 öů die 21 „eheimün wfer; Hen en 2v. uns21 Feehrüar 

tswahl 1881 brachte in Danzig wie in vielen e „Geheimbündler“ ſtanden am 2. und 24.Feüri. 

Drier ine Weichennen Mücgeratbe, ſoniekiltichen Stimmen, 1888 abermals vor der Danziaer Straftommer Auch ietzt 

da die Organiſation durch das Ausnahmegeſes verboten erklärten die, Angeklagten, dec zwiſchen ibnen kein Gebeim⸗ 

worden war und die geheimen Organiſationen noch nicht bund beſtanden habe, Der Kriminalpolizei⸗Iuſpektor 

ihre Arbeitsfähigkeit erprnöt hatten, Eiane Wahlverſamm⸗ Richard wollte allerdinas das, Gegenteil wiſſen. Die hieſigen 

lungen konnte die Danziger Sozialbemokratie nicht ab⸗ Sozialdemokraten wären immer⸗ gruppenweiſe in den ver⸗ 

halten. Man verſuchte desbalb in einigen, Verſammlungen ſchiedenſten Lokalen züufammengekommen und hätten ge⸗ 

der bürgerlichen Parteien durch kursze Diskuſfionsreden oder. heime Unterhaltung gepflogen. Dies ſei ihm von einer 

wo das nicht möalich war, wenigſtens bürch Zwiſchenruſe Perſon erzählt worden deren Ramen er nicht nenne, die 

der Oeffentlichkeit zu beweiſen, daß das Ausnabmegeſetz auch aber ſtets an den Zuſammenkünften teilgenommen bätte. 

in Danzig die Sozialdemokratie nicht hatte ausrotten Verteidiger Rechtsanwalt Keruth erwiderte ihm hierauf. baß 

erzten Soztaldemokraten in den Arbeitervierteln ein Flua⸗ dürfe und deshalh auf deſſen Angaben kein— Gewicht zu 

Dialt verbreilet, ohne daß es der Polizel gelang die mutiaan legen ſei. Das Gericht kam auch diesmal zu, einer Ver⸗ 

Apoſtel des Sozialismus zu ſangen, Wie Wahl brachte für arteilung wegen Geheimpündelei; da dieſe jeboch keine ſtraf⸗ 

den ſoztaliſtiſchen Zäblkandibaten Bebel 46, Stimmen. baren Ziele verſolgt habe wurde, die Strafe ermäßigt und 

Einen größeren Erfolg erzielte bie Sozlaldemokratie bei es wurden verurteilt: Fochem⸗ Dorlomfki, LVieb 

der nächſten Reichstagswahl im Jabre 1884, tro6zem auch und Aler zu, 1 8 Wochen, die andern Angeklaaten zu ie 

dieſes Mal die Behörden verſuchten, mit allen Mitteln die 2 reſp. zu 1 Woche Gefänanis. 

Arbeiterſchaft pon der Sozialbemokratie fernzubalten.] Die Die letzten Wahlen unter dem Ausnahmegeſetz fanden 

Danziger Sozialdemokratie hatte inzwiſchen ibren Führer 1800 ſtatt. Sozialdemokratiſcher Kandidat für, Danzig war 

Jochem als Kandidaten aufgeſtellt, deiſen rühriger Agitation wieder JFochem. Trotzdem ſchon der Fall des Geſetzes 

Es gelang. bie ſoßialiſtiſche Ctimmenkabl gcaenüber i8st zuaußſen Zweifel ſtand, juchte die Danziger holizet den Ge⸗ 

verzebnfachen. Jochem „1050 ſar eine ber ů‚ noſſen nach Möalichkeit Schwterigkeiten au machen. So 

Die Reichstaaswabl 1887 war eine, der heftigſten, die konfiszierte ſie teilweiſe das ſozialdemokratiſche Flugblatt. 

Deutſchland je erlebt hat. Bismarck hatte den Reichs⸗Auch war es den Genoſſen Unmöglich. ſelbſt eine Verſamm⸗ 

kag aufgelöſt, well die Mebrbeit aus Zentram. Frei⸗ lung einzuberufen, Troßdem zeigtie auch blesmal das Wabl⸗ 

ſinn und Sozialbemokraten das Septenat. abaelehnt batte. reſuktat einen ſchönen, Foriſchriet, der Sozialdemokvatie in 

Konſervative und Nationalliberale batten ſich zum Kartel — Danzig; Fochem erhielt 3525 Stimmen. 

zuſammengeſchloffen, um Bismarcks Militärpolitik beſſer 

Austeulvart ben üier Der erlichten Miitein mefürt. ö Vorwärts trotz alleden 

Kartellparteien mit den verwer 'en Mitteln ae⸗ . ‚ „ ů 

Sie ta ials, wenn Deutſchland vyr einem Kriege mit Am 1. Oktober fiel das Ausnahmegeſen, Es war den 

Kutßzland und Kronkreich Vöubes und iuPten die Wähler mit herrſchenden Klaſſen nicht gelungen, durch dieſes ſchändliche 

ö den einfallenden Ruſſen Machwerk die vorwärtsſchreitende Arbeiterbewegnne nieber⸗ 

ehunichllitern,en e, von * fan de zuhalten. Im Gegenteil, ſie war trotz, und vielleicht auch 

Soztaldemokratiſcher Kanbidat für Danzia war wieber gerade durch, die brutalen nnierbrüch maemeichten 

Jochem. Die Partei machte bei dieſer Wahl eine lebhaſte Polisei und Juſtiz mächtig gewachſen. Am vas Borwäcls⸗ 

Aattakion. Bei Langowſti wurden 19000- Kluablätter nicht in Dansig. Den einzigen Maßſtab für das Vorra 8 

gedruckt und dann teilweiſe in Schliektörben als Wäſche⸗ſchreiten der Sosialdemokratie unter dem Ausnahmegeſe 

ſtücke im Keller eines verreiſten Tiſchlermeiſters auſbe⸗ bilden ja nur die Reichstaaswähleizahlgn, Da aber zeiat 

wahrt. Am 6. Februax wurden ſie von einer kleinen Schar Danzig einen gewaltigen „Fortſchritt, 1878 waren eit umt 

von Genoſfen in den Häuſern verteilt, Trotzdem die Polizei 119 Wähler geweſen. die für die Sodialdemagraun⸗ awaiſen 

Leifrig nach den Verteilern fahndete konnte ſie keinen er⸗ hatten, in 12 Jabren war dieſe Schar auf zb2, aunereu,eilg 

wiſchen. Einen Teil der Flugblätter bolte die Polizei wie⸗ 1878 wurde der Wablverein aufgelöſt. die Genoſſen bů0 

der aus den Häuſern ab, angeblich wollte ſie 9000 erbeutét. zerſtreut, teils mutlos; 1800 ein Stamm rüchtiger eng b. 

baben. Am 10. Februar konnten die Genoſſen auch im die mit Begeiſterung für die Partei arbeiteten. 11 

„Weinberg“ in Schibliß eine, Verſammlung abhalten, die hatten auch wiele Sozialdemokraten Berfſolaungen gauf ſich 

jedoch, bald der polizeilichen Auflöſunga verſiel. Die Ver⸗ nehmen müiſſen; ſo maͤncher wäar geüchtet und breunt teit 

kammluna war von ca. 250. Perſoüen⸗ befücht und Jochem macht worden, ſo mancher hatte für ſeine treue Tä O 000 

referierte. b. ů g — für die Partei ins Gefänanis wandern müſſen. Sind do 

Das Wablreſultat wan für die, Sozialdemokratie über 3 Jahre Gefängnis auf Grund des Schandgeſetzes acgen     Mattemblewo verabredet hatten und in einer Stärke von 

80 Perſonen ſich zuſammenfanden, geſellten ſich auch mehrere 
glänzend. Jochem erbielt 2279 Stimmen. Be⸗ Danziger Parteigenoſſen verhänat worden; Aber vorwär“⸗ 

trübt ſchrieb das „Weitpreußiſche Volksblatt“: „Das be⸗ war es auch in Danzig⸗ geaangen, trotz Glledem. 

ö , 

können. Einige Tage vor der Wahhl wurde von einigen be⸗ man von ſolch einem Spitzel nicht viel Moral erwarten 

—
.
—



        

— Aios aller Welt. 
Dus Ende des Erſiuders. 

Doppelmord und Selbitmord in Darmſtadt 
Freitaa iriib kauden Epazleraänger im Walde von 

Darmſtadt in der Nähe des Dommerberges nebeuelnander⸗ 
liengenb drei Leichen und den Kabaver eines Hunbes. Es 
konnte ſeſtgeſtellt werben, daß es ſich um den Chemiker 
Karl Miller aus Darmſtadt handelt, der ſeine Frau, ſeinen 
Sohn, den Hund und ſich lelbſt erſchoſten hatte. Die Leichen 
biirften bereits awei Tane am Tatort geleaen haben. 

Oberförſter Arnoldt faud aufk einem Neviergang eine 
Aktentaſche mit daranhängendem Brief, in dem ſtand, der 
Eigentümer der Mappe liege in der Tannenſchonung und 
dle Mappe möge bei eſjnem Rechtsanwalt abgegeben werden. 
Der Oberfüörſter alarmierte ſofort die Kriminalpoltzei und 
bei gemeinſamem Suchen faud man die brei Leichen des 
Chemikers Karl Miller, ſeiner Frau und ſeines Sohnes. 
Miller, der bis vor einigen Jahren bet der chemifchen 
Fabrik Roehm & Haas beſchäftigt war und ſich zuletzt mit 
chemiſchen, Erfindungen befaßte, hatte ſich külrzlich mit einem 
anberen Gelögeber zuſammengetan. BVeim Bruch mit 
ſeinen früberen Geldgebern war er anſcheinend in ſtarke 
finanzielle Schwierigkeiten geraten. Vorneſtern war bet 
ihm Verſteigerunastermin angeſett aeweſen. 

Drei Tote durch eine Granate. 
Furchtbare Folgen eines Manövers. 

In der Gemeinde Maria Almas bel Belarab, wo vor 
kurzem Artillerie⸗Schießllbungen ſtattfanden, ſand der 
Landwirt Podgaiac auf ſeinem Acker eine Granate, die er 
auf ſeinem Wagen nach Hauſe bringen wollte. Unterweas 
warf er jeboch die Granate vom Wagen, wodurch ſie zur 
Exploſion gebracht wurde. Podaalac, ſein 15fähriger Sohn 
und ein anberer Landwirt wurden getötet, zwei weltere 
Perfonen ſchwer verletzt. Auch die beiden Pferde des Pod⸗ 
naiac wurden getötet. 

  

* 
Geſtern früß gegen 8 ubr explodierte in Deuz (Kreis 

Siegen aus noch unbekannter Urſache in der Walzeu⸗ 
gleßere! von Irle, Werk II, ein Gasbehälter. Ein 
Maſchiniſt wurde ſofort getötet. drei Maſchiniſten wurden 
lebensgefährlich verletzt. Ein durch die Exploſion entſtan⸗ 
dener Brand konnte erſt nach langen Bemühungen auf 
ſeinen Herd beſchräukt werden. ö 

Großfeuer in Mecklenburg. Geſtern abend äſcherte in 
Gielom bei Malchin (Mecklenburg⸗Schwerin) ein Großſeuer 
das Dampffägewerk der Gebr. Hath in etwa zwei Stunden 
völlig ein. Vier Gebäude, darunter ein benachbartes Akku⸗ 
mulatorenhaus, ſind niedergebrannt. Ein großes Bretter⸗ 
lager, das in der Nähe der brennenden Gebäude ſtand, konnte 
nur mit großer Mühe gerettet werden. Die Maſchinen 
wurden ſämtlich zerſtört. Größere Holgvorräle, die in der 
Säherei lagerten, ſind vernichtet worden. 

Bei einem Scheuuenbrand auf dem Gute Ludwigshof in 
Mecklenburg wurden durch Einſturz fünf Feuerwehrleute 
ſchwer verletzt. Die geſamten Erntevorräte wurden ein 

Der Gatten mörder. 
Das Urtell im Tolſchlaasprozez Streichhan. 

In dem Verfabren gegen den⸗Reiſenden Albert Stxeich⸗ 
han in Berlin, der ſeine Ebefrau, mit der er 23 Jahre 
verhbelratet war, erwürgt bHat, wurde geſtern abend das 
Urteil geſällt, Es lautet auf ſechs Fahre Zuchthaus und 
fünf Jahre Ehrverluſt. ‚ 

Jurchtbures Eiſenbahnuuglück in Tunis. 
Enigleiſunß eines Güterzuges. 

Wie Havas aus Souſſe Tunis) meldet, enigleiſte geſtern 
ein aus 50 Wagen beſtehender, Phosphate unb andere 
Waren führender Gliterzug 20 Kilomeler von Souſſe auf ber 
nach Kairnan führenden Strecke. Dieſe war burch Ueber⸗ 
ſchwemmung auf 8 Kilometer Länge zerſtört. Von den 20 
Mann der Zuabegleitung wurden 10 verletzt, 5 werden ver⸗ 
mißt. Man glaubt, datz ſie ſich in einem der im Schlamm 
verſunkenen Wagen befinden. An die Unglücksſtelle ſinb 
Hilfszige abgenangen. 

Weil er krank wor. 
Aulfehenerrenender Doppelfelbſtmord in Wien. 

Der 7ljäbrige ehemalige Konterabmiral Artur Bour⸗ 
guianon⸗Baumbera und ſeine 43lährige Gattin wurden in 
Wien Freitaa früh in der mit Leuchtgas aefüllten Küche 
ührer Wohnung, Hand in Hand ſitzend, leblos aufgefunden. 
Die Hähne des Gaskochers waren von ben Eheleuten 
offenkundig abſichtlich geüffnet warden. Nach den Er⸗ 
mittlungen iſt der Selbſtmord auf Krankheit des Admirals 
zurlickzufübren. Seine Frau aing mit ihm in den Tod, 
weil ſte nach dem Tode ibres Gatten, der erſt nach Er⸗ 
reichung des 60. Lebensjabres zum zweitenmal ageheiratet 
hat, keine Penſionsberechtigung gehabt hätte. 

Der Gigant unter den Siraßzen. 
Mau will Norb⸗ und Südamerika durch eine Straße ver⸗ 

binden. — Materielle und ideelle Vorteile. 
Im Lande der unbegrenzten Möglichkeiten iſt ein neuer, 

gigantiſcher Plan entſtanden: Man will eine Straße bauen, 
die Nord⸗ und Südamerita miteinander verbinden foll— 153 
Straße ſoll von den Vereinigten Staaten durch Mittel 
amerika nach Südamertka fübren. Die Nordamertikaniſche 
Automobilgeſellſchaft erklärt, dieſem Projekt, das noch vor 
lurzer Zeit einem unerfüllbaren Traum gleichgekommen 
ſei, das heute aber vor ſeiner Verwirklichung ſtehe, ihre volle 
Unterſtützung zuwenden zu wollen. Man habe eingeſehen, 
daß der Bau einer ſolchen Straßc eine wirtſchaftliche Not⸗ 
wendigkeit bedeute. 

Die Straße ſoll nicht nur dem Handelsverkehr dienen, 
ſie ſoll ſo breit gebaut werden, daß ſie boch aus der Luft ſicht⸗ 
bar iſt, den Fltegern als Richtlinie dienen und im Falle der 
Not von ihnen als Landungsplatz benutzt werden kann. Ab⸗ 
geſehen von dieſen matertiellen Vorteilen foll die Rieſen⸗ 
ſtraße den ideellen Nutzen haben, die Völker Amerikas ein⸗ 

  

  

  ander näherzubringen und die freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Nord⸗ und Siidamerika zu feſtigen.   

õu»ꝛ0 Lruu killerpi chhen Baubfolſcher. 
Der arbßtte Scheckfalſcher Eurvpas? ö 

Die Wiener Polizei hat am Montag nach raß oſſch Tätigkeit 
einen Bankfälſcher feſtgenommen, —— Perfönlichkeit noch 
nicht ermittelt werden lonnte. Der Hetrüger ſpielt den Un⸗ 
Ichuildigen üußd will ſeinen Namen nicht nennen. Es konnte ihm 
beretts ein Kreditbrie E näachgewieſen werden, durch 
den die Hamburger Filiale der Deutſchen Bank um 980 000 
Mark geſchädigt worden iſt. Der-Feſtgenommene dürfte noch 
Eculiner⸗ andere Scheclſchwindeleien, unter anderem bei zwei 

erliner Grotbanken, begangen haben. 
Die Feſtnahme des Betrügers iſt der Aufmertſamtelt elner 

Frau zu verbanten, bei der der Schwindler bis zur Aufbeckung 
ſes großen Kreditſchwindels in Hum eß ach Keet gteller, 

trat ſtets elegant auf und nannte ſich Heinrich Keller. Keller, 
der ſich jetzt ver Polizei gegenüber als Leopold Weſely ausgibt, 
heſtreltet, überhaupt jemals bei der Frau gewohnt zu haben. 
Er wurde jedoch von einem Veamten der Hamburger Filiale 
der Deutſchen Bank wievererkannt. Die Polizei h. eller für 
den größten Scheckſälſcher Europas und vermutet, vaß er u. a. 
mehrere ſüdamerikaniſchen Banken um Hcpwieſen Perdenn be⸗ 
trogen hat. Es konnte un, bereits nachgewieſen werden, daß 
er Vyn ſeinem Wiener Büro aus an zahlreiche deutſche⸗Banken 
gefälſchte Geldanweiſungen geſchickt hat. „ 

Daiſſe auf dem Kamelmaorkt. 
Die Autos kommen. ö‚ 

Der wachſende Automobil⸗ und 2 Ancheugeertes im Wüſten⸗ 
febiet zeigt jetzt ſeine preismindernden Auswirkungen auf, dem 
amelmarkt, In dem großen Jahresverkauf, der kürzlich in 

der Stadt Marolto abgehalten wurde, wurden für gute Tiere 
nur ganz niedrige Preiſe von 550 bis 1000 Franks für das 
Stück, je nach Alter und Temperament erzielt. Die ſechs⸗ 
räbrigen Automobile befördern bin zum großen Teil, dle 
Laſten, die ehemals Jahrtauſende hindurch von Kamelen vurch 
die Wülſte getragen wurden. · 

Die Geburtsurkunbe fehlte. 
Die Frau, die unſterblich ſein wollte. 

In Neuvort iſt ſoeben Frau Auguſta E. Stetſon, vie Lleb⸗ 
lingsſchülerin der Begründerin der „Chriſtian Science⸗ und 
Leiterin einer abweichenden Sekte der „Chriſtlichen Wiſſen⸗ 
boatg im Alter von 87 Jahren geſtorben, Sie hatte ſich von 

er Haupttirche getrennt und eine neue Kirche, vie aber die 
alte Heils⸗ und Heilungslehre beibehielt, begründet. Frau 
Stetſon hatte ſich gerühmt, das ewige Leben zu beſitzen, ja, 
ſte hatte ſogar ihr Alter verſchwiegen, um die Vorſtellung auf⸗ 
echtzuerhalten, daß ſie von Ewigkeit an exiſtiert habe und in 
Ewigkeit exiſtieren werde. Bei vieſer Legendenbildung kam ihr 
zu Hilfe, daß beim Brand des Rathaufes ihrer Vaterſtadt alle 
Urtunden und darunter auch die ihrer Geburt vernichtet wor⸗ 
den waren. Nach dem Tode von Frau Eddy, ber Begründerin 
der Chriſtian Science, trat ihre Lieblingsjüngerin an ihre 
Stelle, um dann ſpäter eine neue Sekte ins Leben zu rufen. 

   

  

Rekordſlug von London nach Berlin. Agliſche 
Flieger Captain Neville Stack iſt geſtern in eine terd⸗ 
Apion⸗Leichtfluazeug ohne Zwiſchenlandung in der Rekerd⸗ 
zeit von 4 Stunden 52 Minuten pon London nach Berkin 
geflogen. Captain Stack ſtien um: 12 Uhr mittags mittel⸗ 
don aupbun Zeit auf dem Flugplutz von Croydon bei Lon⸗ 
don auf und landete um 4.52 Uhr auf dem Tempelpdofer 

Sehbe ů —   

  

Raub der Flammen. 

ſohneè Zuscxᷓ,/ — 
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Ler liebe Gott auf der Vühne. 
Berliner Theater. 

Der zweite Luſtſpielſprößling, Walter Haſenclevers, „Ehen 
werden im Himmel geſchloſſen“, iſt von Reinhardts Kam⸗ 
merſpielen, unter Regie⸗Aſſiſtenz „von Forſter Larrinaga, 
der Oeffentlichkeit übergeben worden. Die eine Hälfte der 
Oeffentlichkeit, das Publikum, hat ſich amüſiert und hat 
applaudiert; die andere, die Preſſe, hat geſchmunzelt und den 
machk. Len Expreſſioniſten belobt, daß er jetzt Schwänke macht. 

Leider hat die Berliner Kritik, die in letzter Zeit von 
einer außérordentlichen Unſicherheit iſt, nicht geſagt, daß Haſenelevers neue Komößdie ſchlecht iſt, viel ſchlechter als ſein „Beſſerer Herr“. Ein zan ſich netter, wenn auch keineswegs 
völlig neuer Einfall, iſt oberflächlich und oſt banal durchge⸗ ſührk. Der liebe Gott — ſein himmlicher Betrieb iſt im Puivaten mondau, im Techniſchen kaufmänniſch modern mit Buchführung, Reſſortſtänkerei und Telephon — ſitzt in Hauptmann⸗Maske, in Anickerbokers, mit dem beiligen Petirus im Bondoir der heiligen Magdalena beim Kaffee. Ex iſt regierungsmüde, behauptet, daß er die Dinge nicht ändern könne, daß er überhaupt nicht die Menſchen erſchaf⸗ jen hätte ſondern ſie ihn: er will abdanken, ſich penſionieren 
laffen. Da werden drei Selbſtmörder gemeldet, 2 Männer und 1 Frau. Sie haben ſich alle drei aus Liebesgram das Leben, genommen. Magdalena ſchlägt vor, die drei unter veränderten Verhältniſſen wieder auf die Erde zurückzu⸗ 

zichicken. Das geſchieht. Sie werden als bourgeoiſe. Luxus⸗ geſchöpfe in einer Villa einquartiert. Endeffekt. ſie bringen lich nach einer Weile aus Liebesgram um. das Wimanliſch Srifolium iſt deprimiert ob des Mißerfolges. Magdalena ſchläat vor, die drei als Fabrikarbeiter nochmals zurückzu⸗ 
ſchicken; ſie hätten als Proletarier keine Zeit, ſich mit Liebes⸗ angelegenheiten das Leben noch ſchwerer zu machen. Aber and dieſes. Erxperiment mihlingt⸗ es gibt Mord unb Tot⸗ üülag aue Eſerfucht und Liebeskummex. Im kritiſchen -Augenblick tritt das göttliche Kleeblatt zwiſchen die Kämpfen⸗ den, um ſie eines Beſferen zu belehren. Aber das iſt ver⸗ Aealige Die Männer gehen aus dem Haus, um offenbar Draußen den Kampf fortsuſetzen. Der liebe Gytt will ſie zu⸗ cäckhalten, aber ſie ſagen, das könne auch er als Fabrikherr nicht, deun die Betriebsleitung ſei bier maßgebend. Auf Petrus Frage, was das eigentlich fei: die Betriebsleitung, f Daufelt⸗ der liebe Gotkt den Kopf und meint: „Das weiß der 

Eine Offenbachiade mit tragiſchem Hoſensoden. Leider nuß üut der. Anlage, Und da und öort im Dialog. Der Man⸗ gel an logiſcher Ber & und pfuchologiſcher Dichte, die Unſchärke gerade der wichkigſten Akte, der Auseinander⸗   

ſetzungen zwiſchen den drei Menſchen, der eigentlichen dra⸗ 
matiſchen Akte, laffen die Spannungskurve ſyſtematiſch von 
Akt zu Akt ſallen. Und nach dem leszten Akt erwartet man 
vergeblich die Löſung des Knotens, die entweder kuſtige oder 
aber belehrenbe Konfeqanenz. Wo Haſenclever hätte anfangen 
ſollen, zu denken, hat er aufgehörtk. — 

Der Löwenanteil des Publikumserfolges fällt auf das 
Konto des Milieus — das ſedem eiwas bringt — und der 
Daritellung von Werner Kraus als Lieber Gott, Carola 
Nehers, Romanowſükys — als entzückend öſterreichiſcher 
Trottel⸗Petrus — und der drei Liebesverflochtenen, Movos⸗ 
beim, Loos und Hermann Thimig. Die Regie Forſter Lar⸗ 
rinagas gab dem Stück leider allzu wenig Tempo und Un⸗ 
tergründiges. 

Diu U. Boot-Armnödie els Bihvei-Prann. 
Vor einigen Monaten gingen in einem auf Uebungs⸗ 

labrt gerammten amerikaniſchen U⸗Boot einige kamtaiß Men⸗ 
ſchen zugrunde; ſechs Matroſen, die ſich in einem abgedich⸗ 
teten Raum befanben, konnten die Verbindung mit den 
Bergungsmannſchaften aürfnebmen, aber man konnte ſie nicht 
retten: ſo erſtickten ſie im Laufe zweier Tage gewiffermaßen 
vor den Augen der ganzen Welt. Dieſe entſetzliche Tragödie 
hat der Bonner Dramaturg Günther Weißen born zum 
Vorwurf eines antimilitariſtiſchen, pazifiſtiſchen Dramas 
genommen: „U-⸗Boot S 4“ (Amerikaniſche Tragödie der 6 
Matrpſen von „S 4,0). Das Stück iſt erſichtlich im Hinblick 
auf Piscators politiſch⸗techniſche Bühne geſchrieben worden. 
Irtzt hat es die Volksbühne am Bülowplatz aufgeführt. 
Ganz im Sinne und Stile Piscators. 

Das Stuck iſt den Verüchtern des Krieges“ gewibmet. 
Es beginnt mit einer Güm-Reportage aus den letzten Mo⸗ 
naten: mit der Unterzeichnung des Kellogg⸗Paktes; die 
Köpfe Briands, Kelloggs, Streſemanns iehen vorüber, 
Sitzungsſäle, Protokolle, Unterſchriften, Papiere, Doku⸗ 
mente, PFapiere. Dann pfeift der Sturmwind über die See, 
Panzerkrenzer tauchen auf, Flotten, Flotten, Kanonenrohre 
dräuen gen Himmel und gegen Menſchen. Dieſe Menſchen 
ſtehen auf der Mole, un der „S 4“ vor Anker liegt, und 
lchreiten ihren Wachſchritt: Matroſen kommen angeheitert 
von Landurlaub; eine Frau bringt dem Poſten Kaffee; eine 
Kehel bat Angſt⸗ ein alter Taucher raunt den Matroſen 

elliſches zu, er hat zwanzig Jahre lang die. verqauollenen 
Geſichter ertsankener Matroſen geſehen, er iſt ein chriſtlicher 
Rebell, der als Läſternng empfindet, daß Nationen, Men⸗ 
ichen, dir ſich ais chriſtlich bezeichnen, zum Meuſchenmord 

Waletern priciet Laßen, künf Trn abrichten ſen: er verlangt von den fünf U⸗Boot⸗ 
Matrofen, daß ſie nicht mehr auf das U⸗Bovt gehen, daß ſie 

roletarier ſich zu Menſchen⸗   

ſich lieber an die Wand ſtellen laſſen. Sie ſind wohl nach⸗ 
denklich geworden, aber als die Bootspfeife hallt, gehen ſie 
doch an Bord. Fünf Minuten ſpäter liegen ſie im geramm⸗ 
ten Boot eingeſchloſſen auf dem Meeresgrund. 

Der Film rollt wieder; die Rettungsaktionen werden 
eingeleitet, die Taucher ſuchen nach dem vexſunkenen Boot, 
finden es, nehmen durch Klopfzeichen die Verbindung auf; 
Film und Bühnenbild mengen ſich, der Lautſprecher ver⸗ 
mittelt die Klopftöne, die Bergungskommandos; auf der 
Bühne das Wrack, ringsum flimmert die dunkle Meeres⸗ 
tiefe. Dann öffnet ſich das geſunkene Sthiff und die eigent⸗ 
liche Tragödie der Bühne rollt ab: der Erſtickungs⸗ und 
Wahnſinnsztod der 6 Eingeſchloſſenen, der 5 Matrofen und 
ihres Leutnants. Kameradſchaftsgefühl kämpfen gegen den 
Selbſterhaltungstrieb; der Wahnſinn bieſes ganzen Getrie⸗ 
ben leuchtet auf, Phraſen vom Sterben fürs Vaterland zer⸗ 
fallen in dieſer tödlichen Luft in zyniſches Gelächter; der erſte 
ſtirbt an Luftmangel, der zweite wird irrſinnig und von ſei⸗ 
nen Kameraden erſchoiſen; Tobſuchtsanfälle zucken auf aus 
dem Nichts; irre Liebe phosphoreſziert gekährlich: der dritte 
erwürgt den vierten im eigenen Todeskampf;: der Leutnant 
und Pep, der Wachtmatroſe, leben noch; endlich ſterben auch 
ſie: der Leutnant von „Pflichterfüllung bis in den Tod“ 
delirierend, Pep die Internationale kallend. Ueber dem 
grauſigen Waſſer aber flitzen die Luxusjachten und tanzen 

die Girls und brüllen die Boulevardsblätter ihre Senſatio⸗ 
nen. Und bauen die Regierung neue Panzerkreuzer und 
U.Boote. 

Das Stück war weil es Geſinnungsſtück, proletariſches 
Geſinnungsſtuck iſt, und weil ein tragiſcher, erſchütternder 
Vorfall aus der blutigen Wirklichkeit ſein Kern iſt, ein ſtar⸗ 
ker Erfolg für die Volksbühne. Der Erfolg kommt Lleider 
nur zu einem ſehr geringen Prozentſatz auf das Konto des 
Autors Weißenborn, dem zwar an Hand einer Wirklichkeits⸗ 
Senfation ein wirkſamer Aufſchrei gegen Rüſtung und Mili⸗ 
tarismus, aber kein Drama, keine Dichtung gelungen iſt. Es 
iſt ſchrecklich wenig und allzu Blutleeres, was er zu ſagen 
hat. Weder die Gedanken noch die Figuren Weißenborns 
erichüttern und fefeln; das bleibt alleiniges Verdienſt des 
Stoffes, des Milieus, des echrtchi Zauberapparates, der 
ua. hinreißende, Schauder erweckende Bilder aus dem 
chineſiſchen Bürgerkrieg — wahrſcheinlich aus dem von der 
E noch nicht zugelaſſenen Schanghai⸗Film — abrollen 

üßt. 

Lesy Reuß zeigte ſich als aufmerkſamer Schüler Piscators. 
Heinrich George als Matroſe Pep und Agnes Straub als 
ſſein Weib Thit geſtalteten primitiv und ſpärlich angelegte 
Proletarierfiguren eindringlich und überzeugend. Das 
Publikum ſpendete aber ſehr reichen Beifall: — 

1* Heinz Eisgruber. 

 



    

fiel ſein Stuhl zu Boden. 
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   13. Fortſetzung. 

Stie war wachsbleich, als ſie am Morgen herauskam, aber 
ͤcke. Miitags rächte ſie ſich. Die 

garoße Schl 
auffeher auf den Tiſch. Er füllte ſeinen Teller zuerſt mit 

klarer Brübe, wie es ſeine Gewohnheit war. ů 

„Warum ißt du nicht?“ fragte er, während er es ſich 

ſchmecken ließ. 
„Ich habe keinen Hunger,“ antwortete ſie und verſchränkte 

trotzig die Arme. 
Er zuckte die Achſeln und ſtietz mit der Gabel in die 

Schüſſel, um ſich Fleiſch herauszuholen. Gleich darauf 

dröhnten die Wände von einem fürchterlichen Fluch; Wilhelm 

Heſbspeetber hatte eine Ratte aus dem Suppentopf zutage 

gefbrdert. ů 
„Entichuldige, Onkel,“ ſagte Marietta, als er einiger⸗ 

maßen zu ſich gekommen war, „das gräßliche Tier muß mir 

in der Belle unter die Bluſe, gekrochen ſein, und von da iſt 

es in bie Suppe geſprungen.“ 
Der Oberaufſeher lächelte grimmig. 
„So ſol Wie es ſcheint, iſt ein Tag zu wenig, um dir den 

Umgang mit Ratten beizubringen. Aber du wirſt es ſchon 

noch lernen. Diesmal bleibſt du eine Woche unten.“ 

Der Schreienden band er den Mund ar⸗ Dann führte er 

ſie in den entfetzlichen Kerker, 
Aber ſchon nach wenigen Stunden ſtieg er, von, einer ſelt⸗ 

amen Uinruhe getrieben, zum zweiten Male, hinab. Er ſand 

artetta wie kot auf bem kalten Steinboden liegend und 

richtete ſie behutſam auf. Dabei wurde es auf den ver⸗ 

witterten Backen des alten Soldaten naß. Er wiſchte die 

Tropfen ſorgſam wieder weg unh ſah ſich ſchen um. Man 

atte immer noch ſy etwas wie ein Herz, jawohl, aber das 

urfte bier niemand merken, zum Donnerwetter! 3 

ühre Augen U elten von Tü. 
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Marietta zog leinen Dienſtrock an 

Von ba ab beſſerte ſich das Verhältnis zwiſchen Onkel 

und Nichte. Tage kamen, an 

lachend mit anſah, daß Marietta ſeinen Dienſtrock anzog, 

den Revolvergurt, umband, bie Mütze auf den PDlgenners 

ſtülpte und den, Onkel unter rauhen Worten durch das 

Zimmer ſtieß. Einmal ſperrte ſie ihn ſogar in die Speiſe⸗ 

Diuiperr. ein und erklärte ihm, er habe drei Tage darin zu 

eiben. 

Aber dann gab es eine neue Wendung zum Böſen. Von 

ſeinem Rundgang kam Wilhelm Grützmacher eines Morgens 
in furchtbarer Laune zurtick. Er atz nichts und trank nichts; 
ſogar ſeine Pfeife verſchmähte er. Den ganzen Tag polterte 

er herum, nichts konnke ihm Marietta recht machen. 

Dieſe Mißſtimmung hielt die nächſten Wochen an. Zuerſt 

verſuchte Marietta, mit Zärtlichkeit auf den Onkel einzu⸗ 

wirken. Aber als er ſie einmal hart anpackte und ſie von 

ſich ſtieß, war es aus mit ihrer, Liebe. Der Waffenftillſtand 

hatte ber. Ende erreicht; man lebte wieder auf Kriegsfuß mit⸗ 

einander. 
— 

Faſt ein Fahr verging mit dem Austauſch von Bosheiten. 

Dann kam 

Frauen zu der Feier. Die Damen ſchütteten Kübel vbll 

frommer Ratſchläne über Marietka aus; ſie hörte alles mit 
geſenktem Haupte 

Franſen des Tichtuches mit dem Spitzenſchal der Inſpektors⸗ 

gattin zu verknoten. ů ——— 

Unterdes ſaen die Herren im Nebeusimmer, ſpielten 

Karten und tranken Bier. 
Früß aing die Geſellſchaft auseinanber, nicht vhne daß es 

eine kleine Kataſtrophe mit dem Tiſchtuch gab. 

Dann waren Onkel und Nichte allein. Stumm ſaßen ſie 

ſich gegenüher; von Zeit zu Heit tanſchten ſie feinbſelige 

Blicke. Als der Oberauffeher Marietta gebot, ihr Bett auf⸗ 

zuſuchen, ſagte ſie: 
„„Ich gebe nuoch nicht ſchlafen; ich habe mit dir zu reden.“küt 

Wilhelm Grützmaſer-kreuzte die Brauen — 
„Du haſt mit mir zu reden?“ 
Ja. Ich will wiſſen, wer meine Eltern ſind.“ 4* 
Mit einem Ruck erhob ſich der Oberauffeher. Polternd 

»„Deine Eltern?“ lachſe er rauh. „Da iſt nicht viel zu 
ſagen. Du warſt noch nicht einmal, richtig auf der Welt, als 

deine Mutter ſtarb. Das iſt alles. 
Veiraz iſt nicht alles. Lebt mein Vater noch? Du baſt nie 
von ihm geſprochen.“ p 000 vai 

Er ſah ſie mit einem ſchreclichen Blick an. Dann ſchritt 
er zur Tür: er öffnete ſie, trat hinaus und warf ſie hinter 

ſich krachend ins Schloß. K 

Aber ſie ließ ihn nicht mehr los mit ihren Fragen. Früh 
am andern Morgen begann ſie damit, und als, ſie ihr ein⸗ 
jaches Frühſtück einnahmen, ſprach · ſie von nichts anderer: 
als Piöslich ſchlur der O ů 

Plsöslick ug der Oberaufſeher mit der geballten Fauſt 

auf den Tiſch, daß die Kaffeetaſſen Heehlorengen. Er nal 
ſeinen Gurt um und ſetzte ſeine Mütze auf. — 

el voll Suppe und Fleiſch ſetzte ſie dem Ober⸗ 

  

denen es der Oberaufſeher 

opf- 

ů der Tag, an dem Marietta konfirmiert wurde. 

Ein paar von Grützmachers Kollegen erſchienen mit ihren 

i und niedergeſchlagenen Augen an, 

während ihre Hände damit beſchäftigt waren, einige von den 

„Komm mit!“ ſagte er grollend. 
Ste gingen hinüber zu den Gefänantsgebänden; ſtiegen 

Treppen emvor, ſchrilten endl 
kamen ſie in eine Galerte, die 

Mauer auf der einen Seſte des 

ihren Morgenſpaziergaug ma⸗ 

umklammert; jo ſehr preßte 

die Lippen. 

Armen, der jetzt eben an⸗ 
fragte er. 

„Ja, was iſt mit ihm?“ 
„Das iſt dein Bater.“ 

geſunken. 

der Oberauffeher hinzu und ſ 
Tiſch. Von V 0 6b 

brüchen, ein Totſchlag. 
habe er jetzt ein Jahr in der 
Zeit ſei ſo zlemlich herum: in 
Drützmacher entlaſſen, und er, 
daß fich der Bruder an deren 
brechen möge. 

nur ein wenig zuſammen, als 
ausſtieß. 

ſie dem Onkel irgendein Leid 
brachte, wie er ſpäter fagte, 
ſeines Lebens. 

Aufgabe als 

  

Dr. Eieuer iñ reitas 
Waſhington eingetroffen und 

Rundflua über Weſt⸗ und 

auberen. Gäſten an Bord 

hurſt ſein. 

Keiue Nachricht 

  

bouen ſeitte 
das auch in deutſchen⸗ S 

baut, beſitzt einen 
Tragflächen, damit 
— überall bequem unte 

Aufnahme zeiat die „Motte 
eingeſchoben wird⸗ — 

Nach Beenbianna der letzis 
Dr. Eckener am Sonnabend 
antteten. Hente fähri De. 
Beſprechungen mit ben Good 

ſeinem Sohn Kund und de 

  

    D6 iegtr 
„Motte“ bekannt iſt⸗ 18 

Brennſtoff für etwa anderthalb Tage 

vſe Korridore enllang. Dann 
eine Verbindung zwiſchen der 

Männer⸗ unt der Frauenabteilung herſtellte und über die 

Gefänanishofes hinwesführte, 

Von dork auß hatte man einen Blick auf ein aſphalttertes 

Quabrat, in dem etwa Aamdeh Gefangene im Gänfemarſch 
hten. 

Vange ſtand der Sberaufſeher ſchweigend und ſah hin⸗ 

unterauf das düſtere Bild. Er hatte Mariettas Handgelenk 
er ſeine ſtarken Finger zu⸗ 

ſammen, daß ſie hätte ſchreien mögen. Aber ſie biß ſich auf 

Irgend etwas ſagte ibr, daß ein Schmerz auf ſie 

wartete, der viel grauſamer ſein würde. 

„Siehſt du den unterſetzten Mann da mit den laugen 
dem Aufſeher vorbelgeht?“ 

Da war Marietta bewußtlos ihrem Onkel in die Arme 

Später hatte er ihr mit barten, polternden Worten die 

Geſchichte ihbres Vaters erzählt. Larl Grützmacher war wie 

ſein Bruder für die Soldatenlaufbahn beſtimmt geweſen. 

Als der Krieg kam, deſertierte er. „Der feige Hund!“ fügte 
lẽug mit den Knöcheln auf den 

ging es bann ſchneil abwärts mit Karl. Raub⸗ 

zuge in ber Torſctad ieit 
ege, 

eine ganze Reihe von Ein⸗ 
eines kleineren Vergehens 

trafauſtalt abzumachen. Die 
drei Wochen würde man Karl 
Wilhelm, wünſche von Herzen, 
üchſten Straßenecke das Genick 

Still und blaß hörte Marietta den Bericht an. Sie zuckte 
der Onkel ſeine Verwünſchung 

Von da ab tat ſie mit autzerorbentlichem Etler ihre Pflicht 

als Verweſerin des kleinen Haushaltes. Niemals mehr fügte 
zu, und der alte Krleger ver⸗ 

die drei glücklſchſten Wochen 

Dann, am Tage der Entlaſſung Karl Grlltzmachers, ver⸗ 

jchwand Marietta. Hinter einer Straßenecke verborgen, 

wartete ſie 8 5 den Sträfling. Eie hätte jetzt eine höhere 

Dr. Eiener füh 
ᷓ— — ü öů * öů Veſuch in Waſhington. 

bei, ſtrahlenbem Sonneuſchein in 

  

wurde von einer großen Po⸗ 

lizeieskorte auf Motorrädern zum Hotel geleitet. Hier emp⸗ 

fiug er Preſſevertreter, denen er mitteilte, daß er boffe, die 

an dem „Graf Zeppelin“ notwendigen Revaraturen bis 

Dienstaa zu beenden und Mittwoch in aller Frühe zu ſeinem 

Mittelamerika aufzuſteigen. 

Hierbei wird er wahrſcheinlich mit Henry Ford und einigen 

Chicags überfliegen. In der Nacht 

zum Donuerstaa wird das Luftſchiff in ber Halle von Eaſt 

St. Louis bleiben und Donnerstaga abend wieder in Lake⸗ 

   

  

    

      

   

            

  

Eer kiſchen We n ů 
ine Spur des'enallſchen Oß 

worden. — — 

Alugzeng; mit dem er flog. 
üider Beit 

arat:i 
hat, äuia 

ls, Flüiszeün des kleinen Mannes“ 
gehracht werden kann, und kann⸗ 

nehmen. Unſere 
bevor ſie in zeine Gara 
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empfanb ſie; ihren Vater müßte ſie begleiten und dafür 

Sorge trageu, daß er wieder herausfände aus dem Moraſt, 

in den er ſich perirrt hatte. 
Das war eine gefährliche Arbeit, die ſich Maxietta vor⸗ 

genommen hatte. Ganz dicht an den Rand eines ſchrecklichen 

Kbgrundes geriet ſie dabel, und es fehlte nicht viel, daz ſie 

hineinſtürzte. 
— 

Als ſie ihrem Vater eröffnete, wer ſie ſei und welche Ab⸗ 

ſichten ſie habe, da muſterte ſis Karſ Grützmacher mit einem 

höhniſchen Lächeln. Seinen Arm legte er um ihre Taille, 

ließ ihn taſtend an ihren Hüften hinuntergleiten⸗ Sie be⸗ 

freite ſich erſchreckt, was er achſelzuckend aufnahm⸗ 
„Meinetwegen komm mit!“ ſagte er. 

XII. 

Schweigend ſchritten ſie nebeneinander her, der alte Ver⸗ 

  

   

  

brecher und ſeiue Tochter. In Quartiere kamen ſie, die auf 

Marietta den Hen untt eines Höllenkeſſels machten. Eng 

waren die Straßen und dliſter. Wie ein ſtählerner Deckel lag 

der Himmel auf den Dächern; keine Luſt drang von dort 

oben herein; unten aber kochten in ber, dumpfen Hitze des 

Auguſtabends die ſtinkenden Lelber des Elends. 

Mariettas Gedanken gingen den Weg zurſich, den ſie ge⸗ 

kommen war. Die Strgſanſtalt war ein Ort des Schreckenß, 

aber ſie lag in vffener Gegend; die uft, wehte rein dort, und 

wenn man ein paar Minnten wanderte, ſah man Väume 

und Sträucher. 
Sie dachte mit Sehnſucht daran, aber nicht einen Augen⸗ 

blick kam ihr die Abſicht, umzukehren. 

Dann langte man im Hauſe detz Roten Jonas an, und 

das Vaſter öffnete weit die Arme, Marlotta willkommen zit 

heißen. Grellgeſchminkte Frauen in Kleidern, die dort auf⸗ 

börken, wo ſie hätten beoinnen ſollen, ſaßen an den Tiſchen. 

Eine halte ihren Fuß auf einen Stuhl geſtellt und nähte an 

ihrem Strumpf. Ihr nackter Oberſchenkel bot ſich den Blicken 

der Männer dar, die zotſge Witze darüber machten. Ein 

Mannweib hatte ein Mädchen auf dem Schoß: Heide tauſchten 

Küſſe und trauken abwechſelnd aus einem hohen Bierglas. 

In einer Ecke ſchlief an die Wand gelehnt ein Mann, auf 

deſſen Geſicht geronnenes Blut klebte. In einer anderen 

Ecke tobten zwei Betrunkene. 

Karl Grlültzmacher aing ſofort hintber zu ihnen. Er packte 

beulltee im Genick, hob ſie halb von ihren Stühlen auf und 

rüllte: 
„Gurken⸗Karl iſt, wieder da, Jungens;: jetzt wird hier   

il nüchſten Sounabend zurüc 

    

  

nicht mehr krakehlt!“ 
(Fortſetzung folot.) 

Dr. Ectener bat den Vertreter des W.X. B, üſeinen 

Landsleuten. in Deutſchland mitzuteilen, daß er für die un⸗ 

hendlich zahlreichen Telegramme⸗ Briefe und Geſchenke, die 

Ahm aus Anlaß des Fluges nach Amerika zugegangen ſeien, 

herzlich danke. „Leider habe er auf dieſer Fahrt außer zah⸗ 

lenden Paſſagteren nur das unbedingt notwendige Gepäck 

und baher auch keinen Privatlekretär mitnehmen, können, 

und ſo habe er keinen der Glückwünſche, nicht einmal den der 

Herrn Reichskanzlers, erwidern, können. Er bitte, dies auf 

dieſem Wege tun zu bürfen. Lediglich dem Reichspräſiden⸗ 

ten und Präſident Coolidge habe er telegraphiert. 

Wie die Goobyear Zeppelin Company mitteilen läßt, iſt 

die Rückkehr des „Graf Zeppelin“ 

nach Deutſchland vorläuſig auf den 2). d. M. feſtgeſetzt. Der 

Beſuch des Luftſchiffes im mittleren Weſten iſt auf drei Tage 

bemeſſen. Am Montag ſoll es in Detroit eintreffen. Wenn 

die Wetterverhältniſſe es geſtattet, ſoll auch St. Louis beſucht 

werden. Dr. Eckener hat erneut die Anſicht geäußert, daß die 

Rilckſahrt Amerika—Deutſchland ſehr viel kürzere Zeit be⸗ 

anſpruchen wird als die Ausreije. 

Die Zwiſchenfälle in Lakehurſt. 

platzes nach der Ankunft des Zeppelin Bericht zu erſtatten, 

aub darauf hingewieſen, daß die, Meldungen „über eine 

Mißhandlung ber Paſſagiere des „Graf Zeppelin“ durch eine 

Unterſuchung anfgeklärt, werden ſollen. Irgend welche for⸗ 

mrellen Beſchwerben ſeien nicht eingelaufen. 

„New Vork Times“ veröffentlicht ein Schreiben deß 

Preurßiſchen Miniſters Grzeſinſüi in dieſer Angelegenheit, 

in dein er u. a. erklärt, daß ſeine Kritit der Vorfälle in 

Lakehurſt,ſich durchaus nicht geaen die gelamte ameri⸗ 

ſche Polizei richte. 
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liehr Hornbernerf ſusesste unn ů Süne Ar. ff. u. Weih .90, nehdes Uröhen— 20, 5²⁰ .Wiea A.- ů Altet. Ornhen 105 an die Exvebilion. ——— 5 Hcrran-Hemden 40 Vochnungshape Eter . Weuene FRonpi güchen Piüiſchſoſas Verschiedenes nſerwiie & , 2⁵⁵Ee S Lazſ 
Speiſetene, Sieldergtaurr: e Lefren-Hemden Von Jchpne- Buehbolr. 
Aiſee, Barntes aietie. Veid. sChwere 3˙%0 ertra sch. Wualffät 7.70, 7²⁰ Ei SWei, soll der Fort-MEAITLAEAAI ů nD it wurstelei in der Wohnungsfrage ein ů K e. KAr. 2 eihr. vr L Kelermhosen 30 Lamen-Schlf Er „2 kende beteistüit Keie al. Cras Abese Let,Se Räßei. Du S——— Sr. u. Woibh volle Urs , asser betrachtet sie als Grundlage ne Hretb⸗ — —. Hakkel, Geas Sraben K* Kleines Kind I Aerren--M ;. 420, 1ů für e aarte-umes — Ge- 3—0 Luig u. Wicht, un 

Een setzen s eines ohnt — K EI Würe Wet. leste Fuiierware. 390 35 e 2²⁵ gesetses. Keine hoshverzinslichen LAe.-Eeides.W. L. 0 SEN V —.— 5. b S Anleihen, sondern Bildung zins-Aleines, möblieries 
‚rei en langfristigen Geldkapitals[ Borberzimengr               on 293 Iunae Mädch. im Freistaat selber. Nur mit diesem Leule zut verm. 
rollen jährlich etwa 800 Klein- obder 
häuser mit Gärten erbaut verden. Lüte2Mai. 12. 2 

Diese bis anf den Urgrund échür- Möbfierties Zimmer 
kende und dann neu aufbauende Wielie u, vermieten 
Schrift kann niemand entbehren, IAexEabt—Li 
der endlich eine Lösung der Woh- Saubere Sclafftelle 

    

ntihetts, Kohs Und fiols St r,e. E, 5²⁰ SSS 3³⁰ 
—* bietet billigst an Mifi- fl 

Ssorg Serhard, RAh:m Sſfffu e Scheiben⸗ — Ramen-Sehlnnler 5⁰ 
Telephon 248 62 ＋. EE W———— LWeei 8.50, 

    

    

      

   

  

       
    

  

  

        

     

  

vungsirage erschn. Sild . aek. Uks- 
Pxeis 1.50 Gulden 1u. Piant Buud,t — „ů 1‚ ann find, bill. Zu beziehen durch die fire unch 8 ie Wot. 

Lurhhandlung der Vünreinheaſß., 
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„Miſchen Ste das zuſammen.“ 

a⸗ —————— Er blläte mich an, ſo wi. inen Schwachſinnigen an⸗ 

Die Farbe „ Ein Mätfel des Daſeins. Von Teffi. llct, ber die Geocll,gn ü uilen bet. 5b Olg, uus gus, 
nlut ſo laug wie es dauertl. ltig ſchlenkerte er mit bem Pinſel⸗ 

Er kam ziemlich früh, um die neunte Morgenſtunde. VO Ich habe es ja gleich geſagt, da es Ihnen nicht gefallen „Sehen Sie diefe Farbe?“ fragie ich. 

Er 6» ſachlunvig, Eiüſ Und ſorgenvol aus Er ſprach wird 0 5 0 velas 5 5 t oef „Ja doch Nu unde — ö‚ 

bebächtig, mit Nachdruck, Iniff leicht die Augen, en Wren und „Wieſo iſt vie Farbe ſo hell?“ fragte ich und eine dunkle „Run, mit dieſer Farbe hier werden Sie mir alle ſechs 

drang einem mit ſeinem Vlick bis auf den Aieſſen Grund der Ahnung preßte mir das Herz zuſammen. Türen anſtrelchen.“ ů ů ö 

Seele. Die Sippen ſeines großen, nur ſpärlich mit Zähnen ver⸗ „Hell?“ Er wunderte ſich über meine Einfalt. . „Gutl“ lächelte er. „Und wenn, es Ihnen dann nicht ge⸗ 

ſehenen Mundes verpogei ſich dabei zu dem derächtlichen „Sell? Na, doch vom Bleiweiß!! ů fätlt, was ſollen wir daun mit ihnen anfangen?“ 

Lächeln eines Weſens höherer Art. Platſch, ſetzte ich mich dixekt. auf den Farbeneimer und . „Streichen Sie, die Türen mit dieſer arbe an, hören Sie?, 

ſagte ich eiſern und zitterte am ganzen eibe 8 h befehle es 

5 „Sius L nfeſeh re. Pouude EE geſtrichen wer⸗ ſchwieg lange. Auch er ſchwieg. 8 

en. Sind es dieſe hier fraßte erß ten, . „ rgendein großer, Denker hat geſagt, vaß eine beſondere neu. Verſtanden?“ „ 

K28. , mein Käubchen. Peſe hier in, Norgiieſthen woer., eheit im Schtoeigen zwweter Menſchen, die ſich ſehr nahe „Guth, Ex verzog Frächrlihdel Mund und ging plöb⸗ 

L —515 le gen S 103 in der Farbe der Tapete geſtrichen wer⸗ſtehen., liegt. — ‚ lich geſchäftih auf den Eimer mit Bleiweiß zu. ů ů‚ 

ben, läche ie v ächtlich 
„Er“ lam zuerſt wieder zu 15 . „Wohin?“ brüllte ich mit völlig Müitennliicher Slimme. 

0 ver behe S le ganz.“ „Kcbalter- muaſ, uch⸗ taune börda. nehmen.“ 05 üng vor Verwunderung ſogar die Hände zuſammen, 

Und ein Auge kneijend, blickte er bis auf den Grund meiner meine eig ꝛene Gliaamte Wichlt. vör r gürücd und ertannte] „Ma, d0 nach demi Wlelweiß- 

  
Seele. ů 

‚ 

— ch wurde etwas verwirrt. Niemand hat es gern, „ganz“ „Daauene Warum beun bialentt, * ů ... Seitdem iſt eine Woche vergangen. Ein anderer Maler 

e Sin et enn, 85 e uü Au sbahes puen Miese er b Müne Seit vdu, Sedusie i 
2“ „Da ſelen Sie man ganz wühla- Ich erhob mich und gug Laeigend hinaus giftet. 

ü 
Am anderen M ſtand l- uh auf, ſeh banten l ihhven Wurtluen Moihaanigen, in Ge⸗ 

5 m anderen Morgen ſtan rüh auf, ſehr früh, no ᷣe U „ E, 

ü 61 nuen 30 am nüchſten Morgen aufwachte, hörte ich leiſes er kam. Ich ging 019 Votgimme Uund wuatil 155 früh, noch eh Luesh ſagle ich u ihm, Wwarnmt geht es uicht ohne 

eute iſt ber letzte Ta—a—ag ...“ „ Es war ungefähr ſechs Uhr miorgens. Mich fröſtelte leicht, V ‚ * 

x 5 Klaviie mi 2 und Ouut 0— Vorzlimmer, meine Wangen Vrcnnſen und meine Hände Whierten⸗ Sagerm, hüllt dieles Lae banges, wyſüilches Gebeimnis nur⸗ 

er Maler ſtrich die Tür mit einerblaßroſa Farbe an. die auf dem Anftand, auf vas Auffauchen der Birthühner Pülnmie Hen. ů 

ö „Was 6 bas, wicht bie wohl vie Gru Mübem der lauern, muß wohl ähnlich zumute, ſein. Endlich lam er⸗ Iym. — o U er Troſt —, ihm, deim unertlärlichen, er 

ü „Nein, das üt nicht die Grundierung, ſöndern der Anſtrrich, Er lam, die roten Augenbrauen geſchäflig zuſammengezogen. mich weſßich Won meedering— weih michl wohß 4— 

Soſwie es ißß, 1g pleiht es auch, ů Er trug einen großen Eimer mit. Pleiweiß⸗ „ich weiß nicht, warum n der Oncgd chanaleun gur eweiße 

ö 5 „Jabeten ei0 denn?“ Ich habe doch Rot gewünſcht, im Ton „Ha tl“ ſchrie ich. „Was iſt das d“ — ongſegeiten⸗ien Maler mit der brannen Warze, weihe 

er Tapeten.“ ü öů as7 Bleiweiß.“ ö ö f 

„Das iſt genau die Farbe, die Si. .* „ „ Ti ů Und wie vor eiuen Geheimuls, das den, eheimnis des 

80 ů loß für ae,SAnsenbiict b. Saineh und übhewa che her. Iil Las H. Ei inter die Lür. Geben Sie die Farben Ledgh Mecdile 88. nie ů5 und flüſtere ehrfülrchtig: 

meine Lage. 
„Mennig“ ů E ů 

Hatte 400 vielleicht wirklich geſtern den Verſtand verloren „ b b VY ů 
ä 

und roſa Türen beſtellt? Veil Der Karminiadt iaa ö‚ Rosenberg)ot: eberſebung aus dem Mulſächen von galbe 

  

„Täubchen,“ ſagte ich ſchüchtern „ſoweit ich mich erinnere, 

habe ich rote und nicht roſa Aren gewün 990 0 

hellr, Acber ohne Dleihvilt, 5tl. Wirden iaiw,elHeinn e ( SAADDA 
— lſeiweiß, 'ſte ganz rot ſein.“ — 

Warum tun Sie denn hann Bleiweiß daßnere B t Bi D /i Bericht eines Blinden / v.8cev iele. 
Er maß mich von Kopf zu Fuß un 

  

und ſprach: 
ů‚ ů ů 

ů 

„Ohne Bleiweiß geht es nicht.“ Dies zuerſt, daß mir dier Autzen vor einigen Monaten ] wurde in ein Belt gelent, alles ging unheimlich leiſe vor ſich, 

„Warum niſtt? 
irre zu werden begannen und in den Straßen herumflacker⸗und der Geruch in den fremden Räumen hatte ckwas wärm⸗ 

  

„Darum m be⸗ weil es eben ohne Blelweitz nicht geht.“ ten und im Zimmer, ſo daß ich glaubte, ich finge ſie bort ein, 15 Ermüdendes. Ich bekam ein Schlaſpulver, und der Arzt 

VJa, wieſd denn? Haftet die Farbe dann vielleicht nicht, und dann waren ſie in einer anderen Ecke. Da fiel es mir „ſchickte meine Frau nach Hauſe, es würde ſie uẽnr guälen, der 

oder was ſonſt?“ 
als ein lauger Schrecken zunt erſten Male auf die Seele, daß ODperation beizuwohnen. Sie gab mir die Hand, ſie tüßte 

„Aber nein! Warum ſoll ſie denn nicht halten. Wo hat ich meine Augen nicht ſehen konnte, und wenn ich den Spie⸗ mich auf meinen Mund, auf, die kranken Augen, die mir —. 

man denn ſchon gehört, vaß Oelfarbe nicht hoftet. Sie haflet gel gegen ſie ſtellke in die helle Sonne, war ich ſchmerz aft ich konnte mich nicht mehr beherrſchen — voll von. Tränen 

ſogar durch und Durch⸗“ „ geblendet, und beſaß ich ſie im Schatten, ſo ſah. ich in einer ‚:ſtanden. Ich wüßte, wie ihr der Heimweg ſchwer werden 

„Dann ſtrei ie voch al 'e Bleiwei mandelhaften Hauthülle und umlagert von einem weitzlichen mußte, ich wußte, daß ſie nicht würde ſchlafen können; es war 

„Nein, 1025 Gelt nicht. ch aljo ohne Bleiweitz an ů ů Glibber voll aufgeguollener Adern, zwei blaue Kugelh, die bie erſte Nacht „unſerer Trennung, ſeit wir Uüis gehörten, 

nichm obn, Dieieig⸗ Gotent0n ei, Giellibde getan, ſei ubhetan, beoriſſe u unbagrg⸗ 20 0 i ve nanii de⸗ ts und ich war zum Schlafen verurteilt und gezwungen. 

nicht ohne Bleiweiß, anzuftreichen“!? — — „ ßß gegeben, weil henamſt. Mir aber] Als ich erwachte, fitolte, ich ſchon die orſten, Tropfen der 

Er dachte tie nach, fchüttelte den gopf und fagte· Mi dieg uwelt, daßm Kübin dleſer lacriden 3 ii die Arbeit Narkoſe, 0 fürchtete WWeriticen und Derlonibas Wouuißiſelt. ‚ 

un gut. Ich werde ohne Bleiweitz anſtreichen. Wenn ‚ er flackriden Seit die Arbeit als alles vorbet war, ſpürke ich als erſtäs hie Hände meiner 
8 Arb⸗ 

es Fhnen aber dann nicht gefällt, was dann?“ ů biaher immn er uls Ein Heſchent utiner wittelioßen Verthut Schun in den melnen, und außer einem leichten, ſtichartigen 

„Haben Ste leine Angſt, es wird mir ſchon geſanen. mit Freude vollendet habe. Da ging es mit wie eine nie (heiltſein. Um weine A eine Binde, ich konnte ſie 

Er 3og betümmert die Braulen hoch, und hlötlich, mir ge. paichen walande, ſchleichenhe Angſt ins Blut, zaß weine it iß zUm meine Angen war eine Binde, ich konnke he 

rade bis auf den Grund der Seele blickend, ſagte er ſchneidend: Fran, die jung uUnd ſchhn iſt, zuwellen länger als vtelleſcht nicht öffnen.. „a., 3 ů‚ — 

„Wier Waste Sie, das iſt es!“ nolwendig fern von unſerem Hauſe blieb, und ich konnte nicht Ich mußte vſel ſchlasen, erutſpäter wande wir die dien 

„Sie? Was'? erſchrat ich. ſeſtſtelen, op ſie von der Nachbarin auſgehalken oder aicht abgenommen. Lech⸗schlug langſam, die Augen auß, und Sac, 

„Roten Mennig! abe e⸗ .ei 
a Mir war zuerſt, als wäre ich uiemals vlind geweſen. Duͤrch 

„ gl Ich habe es ſchon geſiern, verſtanden. ainen frechen, jungen Galau der langläorigen Liebe meines ů 'e Himmel herein, die Sonne be⸗ 

Nur daß Sie es mit Menni ben nicht 5 „ E . x an 5 das Fenſter blühte der blau⸗ 

ßB is eben nicht machen können. Herzens vorzog, ot ich ihr. aber die Freibett an, die dem knofis das. Zimmer, in dem ich io lange gelegen und das ich 

„Warum? Wieſo? Weshalb kann i geſunden Menſchen Pflicht ſet gtgenüber einer kranken und ů 
ů 

eee n . 
„Sie können nicht. Da gehört Karminlack dazu.“ eginigend auszulachen und ihrer ewigen Liebe, wie es auch ſehr menſchtich, als er jagte, er habé meinſe Fran erſt aul den 

„So nehmen Sie doch Karminlack dazu.“ ſei, zu verſichern, —, ‚ ů 

„Becen Karminiac Würde ich Krach Mit dem Meiſter krie⸗, Des zu dritt, daß ich dret Monate nach, den erſten Er⸗Pachmittag beſtellt, ich kolle nun, wenn ich mich wohl genna 

gen. Karminlack koſtet achtzig Kopeten das Pfund. ſheinenſa meines Leibens nur, noch glaubte, in der Nacht fände, heimgehen und ſie übertaſchen, Ich war gege Huand 

„Da haben Sie achtzig Kopeten. Rur kaufen Sie mir vie ein wenig ſehen zu können. Da aber wußte ich nicht mehr, men und wußte nichts zu ſagen. Lr,gab mir Wec, uu, 

ie ſch i mechaniſch verließen' meine Füße das Haus. Die Straßen 

Unberprecund der aulhen Kichm⸗Se im roß ghrucbm, elete kaunte ich noch ganz gut, ich erkannte ſie. und ſand ſie denndch 

chmerz im Hinterker war mir wohlig von Ruhe und Ge⸗ 

richtige Farbe.“ 
‚ ö i Unterbre⸗ der 

ů ‚ 

Er ſeuſßle, nahm das Geid und ging. ö Len Augen waren, untd ich wersweifelte um i⸗ tteſer. Meine ſeltſam verändert, und ich betrachtete alle Menſchen mit einem 

öů ů * Frau u A Tag und Nacht um mich bemüht, ſie ſchleppte dle bihnele'n ine Wan, ich Kuß lher Arnte um with 18 lür 

eute it -a-ag“. i à rößten Aerzte zu mir, ob ich gheich) kaum mehr in der Lage (inete meine, äcuc. Abde e ihre Arme um mich unms pn. 

ageb-cnüene uese, üit, M, f. i, 
Der Maler ſtrich die Tür mit einer ſchmuddligen, licht⸗ weige die Kunſt der Begutachter de, Krankhei zu zablen, 13 ů ů 

ie 
v 1 

„Mattſelig ſaß ich im Lehnſtuhl und hörte ſie ſprechen und 

bräunen Farbe und ſah mich vorwurfsvoll an. aber an ein Helfen war nach ihren. Worten nur durch ein ſprechen und ſaßle ſeloſß tein Worl. Nur mölne Häube ſirei⸗ 

„Iſt das die Grundierung?“ fragte i i . Wunder zu denken., Um bieſe Zeit begann meine Frau ſich 

„Nein, Madam, Dast gart nicht bie Stuünpera Sas eine Arbeit für Geld zu ſuchen, und alle meine erüſten Be⸗ chelten ſie, ohne aufzuhören. Ich weiß nicht, warum ich ulcht 

iſt zenau die Farbe, die Sle gewünſcht haben. ſchwörungen, meinem hilf⸗ und nußloſen Daſein den Tod zu ſehen wallte, unn, da ſch eß konnte, aber ich war ſehr alücklich 

„Wieſo, iſt ſie denn ober dann ſo weißlichz⸗ geben, galten ihr als böſe Fieberſprache, und ſie gan dle Hofi⸗ dabei. Zur Nacht enteleideten wir uns, mnd iich ioh, Haß ſhs 

„Beißlich? Das iſt doch klar: Weißlich iſt ſie von wegen nunng auf meine Heilung nicht äuf. Da legte ſich meine volles Haar ganß weiß um mich geworden war. uch bbel 

dem Bleiweiß. 
Etferſucht auf alle ſehenden Augen, ich ertrug meine Schmer⸗ Milten ſagte ſie, und wir fanden nichts Trauriges dabei. 

„Ja, waruni haben Sie denn wieder gemiſcht? Sie ſollten zen, indem ich ſie ſtumm ver 15 und veiſuchte auch bas Da⸗ Mitten, im Schlaf'aber fuhr ich auf und war roß zu ihre wie 

i i 
jei t, 

ü „gewiß kein Tier ſein, kann. Im Mondſchein hatte ich ſie halb 

doch ohne Bleiweiß anſtreichen.“ 
(jein zu ertragen und eine üichkeit des augenloſen Ar⸗ enibloht eind. Weite kiegen ſehen und war von Sianen ge⸗ 

„Obne Bleitveiß é'“ wunderte er, ſich kummervoll. HGein,beiganm finden. unß überftel mich ei e 

M Dom b Eine nicht, m Kaum. hatte ich mich abge funden, als der Mann erſchien, kommen wie nis zuvor. Dann überfiel mich eine ſchweͤͤre 

0 obne Bieimneiß, Keehn Mic ů der das Wunder⸗ zu, Deilenefaß mir verſuchen Wwölte. Er: Erſchöpjung unth ein bleierner Schlaſ. — 

„Ja, warum denn bloß nichtf⸗ f 

· 5, 

„Henn es Ehnen bann aber nicht geſällt, was dann?“ ſprach mit einer heiſeren Und ſchwültrockenen Stimme, ſo Lange vor der Sonne war ich dann auf und d 

, 2 
ů daß ich, abergläubiſch vor Blindheit, ſeinen Kopf und Fuß halb geſchloſſenen Augen über meine Veränderuſig. n. 

ö Aiſo, um was bobe ic Sie Schrtent Wch 90t s evetenpie bemühte, ener Hern i der Uhterwelt wärc, und auch merkie mabt daß aute ieiſich Lelber auf war, und 

Türen mit roter Farbe an uſtteichen Und was miachen Sie? als ich weder Horn noch Hiüif ertäſtete, blieb ich mißtrauiſch heftig, als ſie leiſe wie zu ſich felber ſprach: 

Sie ſtreichen ſie eubraun an Haben Sie verſtanden?⸗ ‚ und hoffte wenig auf Rettung. Ich fürchtete aber auch mit gute, blaue Augen, und nun ſind ſie grau uit 

Wie ſoll einer das nicht verſtehen Ganz verſtehe ich Sie Ind Siebe ſür mein Srau guß Wotſchia eibes M mneg Aassvcle eer obee e Vun x 

„. ů nd Liebe für meine Frau auf die Vor bäge de⸗ Dannes- ůj ;zum jn, wem 

wäi Se e , , Lpaan bepd, Mchheilgusͤeesei, Petrerr 
2 0 „ 

„ wie als. 
* N.. i, j ů 

wollen Habe ich Nur da Sie ſechs Türen geſtrichen haben wreiſen ſonte, eine, beträchir! ů uher ich Deanchte u die Aühen P. Pe, eneum zu wiſien. 

Lüubchent Wber für ſechs Türen Bleiweiß Peae et ich gefund, ſo erhielten wir daß i f ch nie ſo ſehr geliebt hatte. Was mir 

er ſie iſt doch braun! Und ich brauche Rot, beſſerte ſich nichts vper blteß, aß ich meine Frau noch nie ſo ſehr g V 

        

  

   
   

  

   

  

   

    

     
üo noch eine Belohnung daflt 

dabei, ſo ging auf unſer bei⸗ 

   

   
    

  

da, ſo rot wie die Tapete! Haben Sie. vérſtänben?“ der men eine ni ů ů ſchlecht ſchien, ſchob ich anf die neuen, Augen. Aber der Axzt 

„Ich habe alles verſtanden. Schon längſt habe ich alles nihts u verlieren, Als ein ronter Mlenſch Die Sunm ö üe übre⸗ Herkunft auz boge chneu ei beruhiſith 

ganz verſtanden. Gie wolen roten Mennic, vas, iſt es., bebeutete für den Urzteim Falle des Mißlingens das Schwei mich, gab wir Geld unt ſchißee wah eim, er wole⸗ b0 

un, machen Sie es mir doch mit rotem Mennig.“ gegeld eines Verbrechers, denn er wallte,nſcht' anderes, als ſien Seun und enenden, Verzmeiielaß weldacg aeeſtiam 

Er ließ den Kopf hängen und ſchwieg. mir die Augen eines geſund, Geſtorbenen einſetzen, wwas-ihn, mieln Leben gearifſen— anſbegeörte, ließ er mich gewalllam 

„Woran liegt es venn! Itch besreiſe nicht. Wenn Mennig hatte er keinen Erfolg, gewiß einr ſchwere Strafe gekoſtet entfernen. u ö ů 

teurer iſt, ſo werde ich eben draufzahlen “ hätte. Bei einigen Tieren, ſagte er, wäre ihm der Verſüch⸗ Er glaubte, ich würde mich abfinden, zumal erdeſn doth 

„Nein, was heißt denn teurer. Zehn Kopeken das Pfund.“ geglückt. v ··„ * mein Glück ſei, aber ich kannte keine Beſinnung mehr und 

Sein ganzes Geſicht, die Werze inosgeiffen, drugte Lien Tags dgrauf fuhrte mich meine⸗Fran in das Labarato⸗ raſte in toller Wat beimn. Weine Fran machte ein ängſtlichen 

achtung für meinen Getz aus. Aber ich geſtattete ihm nicht rium des Arztes, Ich ſpürte mit allen' mir noch gebllebenen. Geſicht, ich ſtieß ſie wen⸗ ſtürzte iu die Küche und machte 

lange, zu triumphieren. ü * Sinnen, daß ſie den ganzen Weg weinté, und auch mich be⸗ irgendäin Eiſen beiß. Als es gkühte, ftieß ich es mir in dis 

Er haben Sie Geld. Kaufen Sie Mennſa⸗- ſchlichen traurige Ahnungen d⸗ „Unbekannten, das mir be⸗ Augen⸗ ů ů — ů‚ 

r ſeufzte kief und nahm das Eeld in fang. borſtand. Sch war aber umfſükin bemübt, ſie nichts merken ch waß⸗ eihige Zeit trant, aber die Blundnun hute keine 

‚ „ „ — — zu laſſen, und ſo gingen wir Aich wußte die Augen der Vor⸗ weikeren Folgen. Ich war bald meines Lebeus froh, als ich 

Heute iſt der lette Xa—a—39 . 7 E burch die Sir ben Enblich iu üch t ein ueum ieſen Ceß Iey Hime aie f uie Sie irr öit i0 0h uſi durth ie 

8 Li„ nA e ur. e Straßen. Endlich ſaß ich in einem ꝛeſen Seſſel, der Bimmer taſten kpunte. Sie iſt mir⸗ nicht Höſe daſüir, an 

Er ſtrich die Tür mit einer trübgelben Schmiere an und [Doktor ſprach meiner Frau amnb init freundlich zu, er wolte unſete, Liebe vertranend, geht das i    

  

triumphierte. ö die. Operation am' kommenden Mörgen vornehmen. Ich Brot berdienen meine Hände.     eben ſe Wa
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Der Lebensküümftler. 
Von Franz Molnar. 

Wir, wohnten auf der Budape er, Margareteninſel, eine lleine Schrifiſteler⸗ und Sournall enkvlonie, vor eiwa zwei⸗ und zwanzig Jahren. u Ebmund Salomon, ein ſeither verſtorbener berühmter ournaliſt, galt als König dieſes Reiches, Er war der Vor⸗ nehmſtie uuter uns, Geld hatte er freikich keins Wenn er zu⸗ fällig zwei Gulden beſah, wähnte er ſi Er 5 Dennoch kleibete ereſich wie der, eriſch nieht ſüne an. Wer ihn jah, Wielt ihn 0 jerlſch nichi für einen ver ärmſten Journaliſten der, Welt, ſonbern zumindeſt für einen wohlhabenden Guts⸗ beſltzer gehalten, der foeben bas Nationalkaflno verlafſen, hat und nur deshalb den Fahrplan jetzt ſo eifrig Saßgtiitz weil er morgen nach Paris zum Trabrennen möchte. Das lirteil über Salomon. fier auch. dann nicht anders aus, wenn er nur zwan⸗ E Kreuzer' in der Taſche atte, was ungleich öfter vorkam, Einmal, es war nicht das e nzice Mal, hatte einer von uns Gold fürs Mittageſſen. In ſolchen Fällen pflegten wir, die Füngeren und Unerſahrenen, nach uraltem Brauch zu eſfen und dann die Beche einfach Vündis zu bleiben. „Neine, erklärte der M „das iſt nicht in Orbnung. Man bat kein Anſehen in einem jeſtaurant, in dem man das Eſſen benleßiß-e Es iſt unerläßlich, daß man ein Anſehen genießßi.“ ⸗ 
Verdutzt ſchauten wir einanber an. „Und wenn man kein Geld hat?“ „Dann ſpeiſt man nicht.“ 
„Keſt du vielleicht Geld“ fragte einer, „Nein“, entgegnete er mit ebler Einfachhelt, „ober eigentlich doch. Ich beſide genau vierzig Kreuzer.“ „Kurz un aut, du wirſt'nicht ſpeiſen ober boch mit einem kleinen Wirtshaus vorlleb nehmen, wo man für vierzig Kreuzer ein Mittageſſen berommt.“ 
„Keſue „Spur. Ein Gentleman peiſt nur in einem feinem Reſtaurant. Sollte es euch intereſſteren, könnt ihr zuſchauen, wie ich in dieſem teuren Reſtaurant für vierzig Kreuzer dinieren werde, ſo daß mich toiner verachten, ja jeder ſief reſpektieren wird Niemand wird auf den Gevanken verfallen, daß ich nur dieſe vierzig Kreuzer in ver Taſche habe.“ Wir ſammelten uns um ihn und ſchauten zu „Ober“, begann Salomon, „was haben Sie Feines auf ver Speiſelarter“ 

Der Kellner überreicht die Karte, Salomons Blick gleitet blaſtert über die Liſte, dann ſchlebt er die Speiſekarte beiſeite. Es lohnt ſich nicht, bei euch eine fertige Speiſe zu nehmen. Lauter abgeſtandenes, unſchmackhaftes Ich werde mir büvartmachen laſſen, etwas ganz Feines, heute bin ich hungrig. ..“ 
ir waren verblülfſi. 

zvaſſen Sie mir“; gab Salomon die, Weiſung, „einen jaſchierten Braten ma en aber nicht aus Rind 0 ſondern aus jungem, ſchönem Kä auf den Roſt, damit 

  

älbernen; legt Erbſen0 wird, dazu gutes Gemüſe, meinetwegen grüne rbſen. 
Es vergehen zwanzig Miuuten. Der Kellner bringt die Speiſe. Ein herrliches knuſpriges Steak, garniert mit pracht⸗ vollen grünen Erbſen. Er ſtellt die Schüſſel auf den Tiſch. 
„Weshalb, bitte!“ ſtoltert der Kellner. „Ja biti n Braten ſein!?“ 
„Wa. eM* 
„Daß da? Er iſt ja ganz verbrannt. Habt ihr das Fleiſch in einen Don iheſe geſieckt! Es iſt doch hart wie Vorzellan. Ich ſagte doch, ihr ſont es ein wenig auf den Roſt legen, aber doch nicht verbrennen.“ 
„Bitie...“, der Ober verſuchte etwas zu 

  

„Debattiexen Sie mit mir nicht-, herrſchte ihn Salomon mit einer Miene an, als ſtünden im Strafgeſetzbu zehn Jahre Zuchthaus aufs Debattieren. öů „Bitte“ erklärte nun milde der Ober, „ich werde es zurück⸗ ragen. 
„Na und Sie glauben, Daß ich jetzt nochmals eine halbe Stunde warten werde, bis Sie ein zweites Stück Fleiſch un⸗ genjeßbar gemacht haben!“ 
Ratlos ſtarrte ihn der Kellner an. Tragen Sie das Fleiſch in die Küche zurück“, entſchied Salomon, „und ſagen Sie dort, daß ich es nicht annehme. Ich werde nie wieder in euer Reſtaurant kommen.“ Der Kellner griff nach ver Schüſſel. „Das Gemüſe werden Sie hier laſſen“, ſchreit ihn Salomon W, bes-auden Sie, daß ich Ihreiwegen Hungers ſterben erde? 

Der Kellner nimmt das Fleiſch aus der Schüſſel, läßt vie grünen Erbſen zurück und entfernt ſich. Salomon verzehrt mit beſtem Appetit die grünen rbſen, verſpeiſt ein Stück Brot und gibt dann dem eingeſchüchterten Ober die Weiſung: Wringen Sie mir ein Stück Ananas!- Der Kellner erwidert nichts. Man ſieht die Seelenqual an ſeinem Mienenſpiel. 
„Bringen Sie mir Ananas“, wiederholt nun energiſcher Salomon. 

— „Bitte um Entſchuldigung“, ſtottert . Ober, „wir haben keine Ananas. 
ů „Und das joll ein Reſtaurant ſein! Man kommt ja nur her, um ſich zit ärgern. Schicken Sie mir den Zahlkellner, ihr werdet mich nie mehr ſehen!“ Der Zahllellner kommt mit ſiefen Bücklingen. „Es iſt Anmöglich“, erklärt ihm Salomon, „zu euch zu kommen. Ich beſtelle eine Fleiſchſpeiſe, bekomme ſie verdorben. beſtelle Ananas, das habt ihr nicht. Jetzt kann ich ein Gemüſe und ein Stück Brot bezahlen. Schämt euch!“ Zzwanzig Kreuzer“, ſagte der Zahltellner. Salomon legt zwanzig Krenzer auf den Tiſch, gibt zehn Kreuzer Trinkgeld dem Ober, zehn Kreuzer dem Speiſenträger, erhebt ſich und ſchickt ſich an zu gehen. Als er nach dem Hut greift, nähert ſich mit erſchrockener Miene der Reſtaurateur. jahen. udigen Sie. Herr Salomon, ich möchte Ihnen eiwas ſagen.“ 

„Heraus damit“, jagt Salomon gelaſſen. „Verzeihen Sie, daß Sie gar ſo ſchlecht bei mir jeſpeiſt haben. ich verſpreche Ihnen feierlichſt, bos das nie me rpoi. Mniüichim. Sind Sie nicht böfe und beehren Sie uns auch U 

Salomon erwiderte nichts. Wohlwollend nickte er. iſchen dern Spalier, unter tiefen Bücklingen ber Kellner, verichber das Lokal. Der Reſtaurateur begleitete ihn bis zum Eingang i, Seht , i55 . ihm pe Erdboden. ů eußer Hrinder, ſagie er, „ſo ſpeiſt man vornehm für vierzig Krenzer. Aber eines ürft ihr ja nicht vergeſſen⸗ in einet ſtaurant darf man dies Lur ehmal marhen 5 nem Ne⸗ 

Der Herbjft Zietht ein 
BVon Knut Hamſun. x DaneHerbjt Zieht en duuch Zut und Tor, Sahen Iis Foiterem Chavs geboren, „Lemonuen und wieder verloren, Albes bei nſt im Vergänglichleits⸗Chor. uich nur. lebt ſo lange. 

und ſammelt in Scheuer und Hau⸗ 1. „Drgeſchnitten und Korn wird gemühr. Sgde TInd alles vergeht, * — 

  

      
   

    

    

zum erſtenmal 

freile — dies.ſchrieb Edith. 
5 12. batte, warf ſie jedoch nicht in den Papierkorb, ſondern ſchickte 

auch ganz vernümttig tein. Ich wil gut zu Marie fein.- in, den Romanen inan fieht es auf B 

Puppier 4 Aon Lahislans Lakatas. 
1. — Ichon. g iet ung a0 Ahre Iriße Nagy. Sie war rugh. war'ſchön, rein, welß., Unberührt. Schneeweiß. Trobß u. war nicht jung, auch ihre beiden Augen waren fabl. 

Werehn wieheilſchen Melrrung — Lensr ich wurde ia zwiſchen bes Nagp war Wäfcherin; einſt war ſie das Lindermädchen 
HeisPengdeborens — artßokrattſch glatt. Und weiß! Wie des Vankiers Leweſen. Sie war frank, wußte nicht, was welhh„ Wes miich beute ſießht, gelb und alt, würde es gar nicht gelchshen mar. ſte kam wie ſonſt, trat an den Schreibtiſch, Ließ 
glauben. Ich war unſchuülbig, willentos. Wußte: wer öbli, Lend User mich gleiten und ſchrieb aus alter Gemohn⸗ 
üugdie Hand bekommt, lann mit mir tun, waß er will. Der beit: „Zwelf Hemten, zwelf Underhoſen .., dann trat der 
erſte, der mich in bie Hand nahm, war der BGerkäufer. Doch Diener ein und wollte fie binauswerſen. Doch warf er ſie 
will ich den Ereigniſſen mich vorgreifen. nicht hinaus, fondern erklärte ihr alles. Die Wäſcherin Prach 

Wcbepantmne bavon ein Mädchen würde mir ſeine geheim⸗in Tränen aus: ů 
ſten (hedanken anverlrauen. Schneeweiß, unſchulbig, unbe⸗ Armer Herr Kommerzienrat“ — ſagte ſie und trug mich 
rlührt, Wie ich. Visweilen zitterte ich davor, daß ich die in ber Taſche khrer Schürze heim. — 
grcmtamen Berfugungen eines Tyrannen weitergeben „„ mülßte, Daß Tauſende meinetwegen ſterben würden, — und 7. waßs bin ich eigentlich? Ein Winoͤhauch kann mich ſort⸗ Frau Nagn war eine ſchlichte Desh⸗ Sie dachte, daß jeder, 
blafen. 

der eingeſperrt wird, hungere. eshalb nahm ſie ein Stück Speck, ſchlug es zweimal in mich ein und ſchickte es ins 
2. 

Ä V. 
ů 

Der Verküuter nahm mich in die Hand. Der Sekretär rübrie unaigelängnis dem Banrier, den diefe Tat ſehr e. des Bankiers warf mich auf den Boden des Automobils. trun wich in 10 E ünnt 0 W, miehteuneg an — ů 8. ů 
rug m n die WohnUang binauf, legte m au n Tags darauf ſand die Verhandlung ſtatt. Auf dem Tiſch 

Schreibtiſch bes Hantiers. Tagelang lag ich bier. Dann des Vorſihenden laa bas Eorps delictt, das unglückſelige 
wurbe Hangter Abends gusgevackt. öů Konzept, der Setretär aber ſchilderte als Zeuge, mit unbe⸗ 

rehſe mug berar nervös, ging auf und ab. Rauchte eint ladener Sbfektioität, das coſtjolelige Veben, bas der Bar. 
Zigarette nach der andern, war grob zur Stenotypiſtin, kün⸗ kier geführt ler haf einen großen Teil ſeines Einkommens 
Ciesendem Hekretär, er verſuchte zweimel telepgoniſch Seine für eine Frau auagegeben) und das ihn ins Verderben Le⸗ 
Epöellenz zu erreſchen, fluchte, ſchnaubte, trank ſchlieblich ein ſtürzt hatte. Als der Setretär vereidigt wurde und die 
Glas Mineralwaffer. 

Hand ans Derz preßte, raſchelte in ſeiner inneren Rocklaſche 
die Cuntd und erſchnikk micgPfet„er Teile ein Meſſer in angenehm der eilends hüngeworfene Brief, in dem ihm Edith 

Es ſchmergte har nicl. ö ů‚ ů frei gewörden fei⸗0 ein unverhofftes Gilk r ben Abend ;. 
9. ů öů Und damit begann mein Doppelleben. 

re Der Bankier nahm meine eine Hälfte in die Hand, glättete Wusde: danntein ei eeeüscbetes Ekngeie 
mich, ſtemmte ſich mit ben -Ellenbogen auf mich, ülberlegte. ſchngubte, war nerpös. Er hätte erne eine gigarelte an⸗ 
Dann nahm er die Feder, begann zu ſchreiben. Von Kran⸗ hesliuneh, da dtes jedoch nicht mögl war, Hegann er Speck wiſſen Proßeßten,feufträa verbotbenem Fleiſch unß ge⸗u eſſfen. Eine Wetle ſtopfte er hen Spec in ſich, dann fiel 
wiſs ichrieße ünicht wellse. Ker bunde nerpös, ſuhr vo ſbm die Gunſheralße Frau Nagr ein. Sretlich ſial ihm nicht 
sei, Hann ſchrieb er ter Er wurde u ö‚ gein, wie gutherzig bieſe Fran Nagu ſei, ſondern ſtrablende 
Seint Exselen, an re. Hum Tejepbon und rief abermals teinihßeit, ba iön die Frau betreut Hhalle. Selne Augen füill⸗ 
Seine Exzellenz an. Jetzt war der Herr Miniſter daheim. ten ſich mit Tränen, er verzog den Mund und hHatte das Ge⸗ 

Die beiden redelen. Lange. Am Ende der Unterrebung fübt, eine große Enideckung gemacht zu haben irn, ch, 17 ů 2 

trocknete ſich der Bankier die Stirn trat an den Schreibtiſch „Das Leben iſt kraurig“— ſprach er vor ſich hin und veßr. 
zerknüllte mich und warf mich in den Papierkorb. Dann verlöſchte er die Lampe und ging aus dem Zimmer. traute mir dieſen Satz an, obſchon ich damals bereils ſehr fett von dem Speck war. 

10. niſter nachts geſchah, ob er nicht ſchlafen kounte, oder ſchlechte Das Leben wurde nicht heiterer, aber der Bankier begaun 
Träume hatte, — Tatſache iſt, daß am nächſten Tag früh⸗üin einigen Stunden — und jede Minute ſchien elne Ewie⸗ 
Aucler bi Cache wnit Einene is abpum ⸗ cG machte vpie keit zu gtern and e Met, Hoßter zu toben. lnd da gerade ich 
juchte, die e mit m „un, doch machten die ihmi. die Hand geriet, er mich au d war D 
Detektive nicht viel Umſtände, der eine ſprach zum andern: 505 enge Seuntergller a0 den 50 eu unt warmich zurch   „Hausſuchung“, und fünf Minuten ſpäter war ich bereits ine & 16 
Baunben ußen des Papierkorbes gefunden worden Dir Weine Straſe war Päneller abgelauſen als die ſeine. 
ermüithe wurde ſonbez als ich iher. Doch wurbe nicht nur 11. ů 
er mitgenommen, ſondern auch ich. ů Es war noch jonniger Rachmittag. Der kleine Sohn des 

So wurde ich zu einem Corpus delicti. Gefänanismärters ſpielte auf dem Hof. Veziehungewelle er 5ñ hätte geſpielt, wenn er ekwas aum Suielen gehabt hälte. Da 
ber oßhgite Hälfte jedorh die reine ſchneewelße, blieb kam ich. Fan anf ber eicſ mingen Des Windes gewehi und 

in der Wohnung, wo einige Stunden ſpäter Ebitb erſchien. vlumpſte ihm felt, aber zart in die Arme. ᷣ2* 
Sie war ſchön, war jung, ihre belden Augen waren die] Was ktümmerte ibn das Feit Er burchbohrte mich mit 
Treue felbſt. Eie war die Freundin des Bankiers. Als ſie Seiner roſtigen Nabel, zog ein Stück Schnur durch mich, trug 
erſuhr, was geſchehen war, ſchrie ſie auf. — Siche Auf die Straße, lies mich in die Lußt hinaufſtelgen. 

Dann keat e t0 25 nieß M Schß blich, ſeote f. Pel Sicherlich dachte er ber ſich: . * 5 
ann trat ſie raich an den Schrei ietzte ſich im Pelz du baſt nieder, faltete mich äuſammen, ſchnitt mich auseinander. Es rfe E0 Kuüſtus ſchmerzte nicht. Nuch lekt nicht. öů „iebſter! Ein unverhofftes Glück! Ich bin heute abend 

  

    

  

tängni 
nütte „ armer 0 

Denn. nunmehr war ich bereits ein Dra⸗ 

    

** 

Sie war aufgeregt und guter Laune. Was ſie geſchrieben und der Lind trug mich, trug mnich empor, zur Sonne. ‚ 2ů ů ů es einem ſungen Manne. — „Das Leben iſt traurig“ — dieſe Botſchaft trug ich zur 
Der iunge Mann war ‚der Setretär des Bankiers. Der Sonne. Selretär, dem der Bankier am Abend vorher gekündiat! Sie aber glaubte es mir nicht, zürnte mir deshalb auch 

batte. ů — 
nicht, ſondern trug mich, trug mich empor, immier höher und 

6. 
höher, in den Glanz, in die Helle. Es war ein füßer, ſchöner 

Monatelang kam niemand' in die Wobnung, wo noch Weg. Mit den Armen des linden Windes drückte mich die 
immer ein Stück von mir geblieben war. Es waren häß⸗ Sonne an ſich. liche Tage. Ih lag verwaiſt auf dem⸗Schreibtiſch. Staub (Einzig berechtigte Uebertragung aus dem Ungariſchen 

breitete ſich über mich, Sonne brannte mich, ich verllaßte. I von Stefan J. Klein.) 

Zwiſchen zwei Frunem. ů Die Saufflemfe. Von Wurhuerite Comert. Von Fred Hildenbranbdt. ů S0 lonnte es nicht weitergehen. Sie verſtand nicht, daß er Wenn man von der Rangloge binunterſah in den 
eine andere liebte. Wüdesmel wenn ſie kam, kegte e Shren Kopf Orcheſterraum, ein trüber, verſtaubter Schacht, roh ge⸗ 
ichmeichleriſch an ſeine Schußher und ließ ſeine flüchtigen, kalten [zimmert ſchien er aus Balken und Brettern und oben im 
Küſſe üder ſich ergehen.“ ů Hauſe, Samt, Gold und Licht, und auf der Bühne der ſtumpf⸗ 

Eines Tayes war ſeine Geduld erſchöpft. taſend fagte er: ſinnige Prunk der Revue, dieſe protzige Schale ohne Kern 
Vegreiſe doch endlich, daß es aus iit — vorbei —“ ndann faß ſie, die Souffleuſe, in der roten Strickjacke neben 

richreckt fragte ſie: „Was iſt denn geſchehen?“ einer Baßgeige, den Zwicker auf, und häkelte. Still und ge⸗ 
„Es iſt nichts anderes Keichehen, als daß ich dich eben nicht ſchäftig ſaß ſie da, ſie war nahe herangerückt unter die 

mehr liebe,“ ſagte er örukat 
Rotenlampe, um ſie herum brummten die Baßgeigen, 

Sie neigte den Kopf. 
ſauſten die Geigen, im Himmel oben ſchwebte, der Kapell⸗ 

„Aber ich liebe dich! 
meiſter, manchmal kam der! dicke Geigenbrgen dicht an ihre 

Dieſe Worte lähmten jeinen Zorn. Er 55 Hrift, das ſie das Hände,friedlich und unberührt vom Lärm⸗ ſaß ſie unter der 
lunge gewußt baben uutht üncr sch bamit abgefundenß haihe — Sampe. Manchmal legte ſie die Nadeln. aus der Hand, 
er war mun mal ihre große Wiehie ü I kletterte ein Treppchen hoch, dann klappte auf der Hühne 

Er verfuchte an ihren Siol àzt appellieren. ein Brett hoch, ießt mar ſie im Beruf. Kam wieder her⸗ 
ch Hiebe eine andere. ebe Marie.“ uutcr, ſpäter las ſie i inem Buch, immer grunzten bieder 
Sie erwiderte betrübt. — neben ihr die fetten Bäffe; der kleine, gelbe, warme Schim⸗ 
Erlanbe mir mi, daß ich dich ſernerhin beiuchen dari, ich wil mer der Lampe; der gedämpfte Schacht, irderm ſwaſthen die i 

ern, ſo ſitzen die iſcherbörfern am Fenſter unter der Lampe, 

  

ů 
5 ür⸗ Frauen in den Fi 

ſatert ibnße, Schrätern und u. land eine derartige unterwär. prenn, die Männer braußen ſind und die See ſingt, ſo ſitzen 
   wor aljo ihre Liebe! „ un ſie ſchmeichelte ihm. So gros die Mütter in den Hinterhäuſern am Tiſch unter der Lampe, 

ů —— 9—— — b an in nachſten Toge früßttülcte Marie mit ihnen. Er ſaß zwiſchen Sröhnt, ſo ſiten die Weiblein in der 'an 

ů Iiü ö S„laß e „ 
gaen Welt abends am 

den Kiaunt unnen, „ Me- kiebten, und von denen die eine genon Tiſch und Fenſter unter den Lampen- und ſtricken und 
inmerſterunt war, iwie die andere⸗ bewunderuugswürdig, Und es bäkeln und leſen und warten und geben manchmal ein Stich⸗ 
girgd! Es ging ales ſo gii, Daß ver anfing, die ganze Situattion nuvort, überhört, überſehen, vergeſſen; und, das Leben 
Enüſnatäriich zu finden. Eani mehr els mmrarlich. Angenehr. lernemme ſis keije binmeg. beſcheihen Liegen ſie unz etmas 
cehen uun üü. ‚s fcher im demi: Berdältnis,- als ob das ewig jo bekümmert über zie Mühe, die ſie machen, in den Sterbe⸗ 

E rde. n0; iE lam. wur fie hort. weiß daß ür wird En ls be, ſein mne je 1e 1 Wir 

ů nach Haufe kam. w Plusidertanie Arüͤßer waren als der ganze fahle, kante Wödchen, und Plundertanz. Danze ſaß wat uhnechiedet und ihr ein Geſchenk gemuchk. Er Dochte nach, Kinder. „Tante, nimm dem Ontel raus.- —„Aber Kind, er iſt 

    

ie war ebgereiß — und noch am ſelben Vormittag * ber ig VLar nicht hier.“ — „Doch, Papa ſagt, du haſt. ihn in der Taſche. n 

aypf an ſein Schulter gelehnt und hatte einen flũ Igim, der Operntaſſ. „Warum wollen Sie nur die Hälfte be⸗ 
enmtangen. 

zahlen? .Ich bin auf dem linten Ohr baubr⸗ 
önnmtie mar forl, halte es wahrjcheinlich nicht 1ä. ertrage ů icdis S.p uü , Oren , M ee iere, vunneehe, Paen Deh veen elg e Si nreeer 

  

2— 

Männer meiſt undedentend ſind.“ ů 
We Runte düe: . öů ů — . örie dai er in deſer Beßehung nichis zu befürten ar.    

    

chrgleit er wöhrend fe ft Si S , „i nd wis ein Baum“, ſagte Herla zn Seinz.— 
nuit den beiden Gedelen Ehrend Ee Bch aum Sißh „So Barke — aee. So ungehobelt. üabte Herta   „Deß du, das gar micht veihen, ſie wurkete nutürlich nur, bis „Der Proz un, Herr Schmierecke, wie iſt Jör Pro⸗ 
ñe einen anderen hatie — zeß ausgelauf E 'erechte Sache bategef t““.— 

den Zrantdñichen) „Sie können däch döer Verufang eialegent 2 
  

  

 



  

  

  
  

      

        

e Solle
n rafen 

— Haimsaiger Naüitsel flüur imsere Ceser 

  

  

  

   

  

Fachhaus für sämtliche 

Krankenartikel 
Gummistrümpfe 

Plattfußbeinlagen 

Leibbinden für starke Figuren 

Zils & StanslowskI 
obengasse NMr. 63, Nähe Zeuchauspassage    

   

  

Verlangen Sie außdrücklich 

helllgonbrunner mit Itrone 
882 berte Talchunsger 

Staateprole 10e 

Achten sie aut de achutrmarkot    

   
EIPELS n — LDORundCn 
DANZIO. Breitgasse 8 u. 9, Tel. 23283 u. 21935 

Cals Parterre: Tiglich 11 bis 2½ Unr mittags 
und von 4 bis 12 Uhr adepds K UNSTLER- 

K OMZERTE der bellebten Kapelle ERBE 

Cals L. Etage: Die gesuchte Tapzsiktte der guten 

Fsmilienkrelse. Allabendlich GESELLSCMHAFTS-TANZ 

Tenz-Jazz-Orchester POGERN1U — 

soHπrAe 4- Unn -· EE 

  

   

   

    

Danzin, Er. Wollwebergasse 25% Loppot, Seestraße 33 

Junkorgasse 2, gegenuber der Miarkthalle 

Billige Bezugsquelle für Kurz-, Weißb- und Wollwaren 

Lerrenaribel, Damenwäsche, Strümple u. Trikotagen 

    
Is Lolinger stahi von 428, 3. 8, g.50½.75 „. 
Taschenmesser von 1.50, 8.55, C. Stein 

Robhaarbesen von 4.00, A. T8, 5.10, . 90 
Bitie genan aui die Fixmæ 

PAUl KOPS 
zu achten. Seit 10 Jehren nur Breltgasse Mr. S ι 

         

          
   

   

      

     

  

   

   
       

    

    

  

      

     

     

      

  
         

   

  

un Ewße Husuahbl In Corseletis, 
U Wcumaan nürmeitem und Hüstanneitee, 

V. x * in jader Fteisnge — Autlsiericnan E. 24 
G6. m. b. H. Stuuden — Strümpfe — Schillpfer 

  

     

    

WUIUS 56LDSTEINI 

Mieprere 100 Naslermesser 

  

7 

  

  
  
  

Den drei Preiſen für dte erſtey, richtzgen baben wlr 
noch einen welteren Preis nat. Voen 2„ 
ein an en Wanten w5 Wen Pis ‚h 5 als Srclt ler 

1. Hler-Mariba Kovanke. Lanoſubr: Gutſchein des „Schubbaus 

err Karl Manbord, Schelmübl: Guſſchsein der Nirma 8. v. 
ollanöo. 2. 

ů. còwiga ullchein, der, Kixma 
4. Herr Bruno, urlon- TKolkettenfelle er Var⸗ 

üümerie Lauter. 
Die Gewinne werden den Pretsträgern nuseltellt. 

2 — 

u röbn, angiut 

er int. Dantiä! * 

ür, die nöchſ, richligen, Mätlelts 
baß Dußr gtecbeWeisfenchelen Maittn n S. 

en Löſungen fſeitizutellen, werden in Iu⸗ 

kunft von den bis Dienstas orgen * „ein n 
kigen Löſungen die Dewinner Duncd Pas 0 behlimmthü àe. 

Die Namen der Preistrüger werden in der nüchſten Sonuabenb⸗ 

nummer Fetanniacacben. 
Die Einſendungen müſlen die Auflchrift tranen: 

I „ 
An vle ibelten- Abteilung der „Danziaer Volksſtimme“. 

Dle Belanntogbe der Außlöfungen erſolat ebenſglis in der nöchſten 

ür ue 
brel, Vfelſe aus⸗ a 0 
2..f ehon ben aig L 

Sonnebendänsdabe⸗ 
* 

22 aöſ 

der Rätſel aus der, Bellage vom Sonnabend 
ö dem 18. Oktober: 

Silbenrätſel: 
Was alle wiſfen, merk auch du: 
ben. beſten iſt der Leilerſchußh! 

1. Wemblen. 4. Arſen. 5. La⸗ 2. Ambroſta. 3. Stegel. 

terne. 6. Liebelei. 7. Einlage, 8. Weichſel, 9. Ahig ig 
„Ma⸗ 10. Satan. 11. Sudeten. 12. Eleate. 13. Nurmi. 

laria. 15. Ebert, 16. Relthahn. 17. Kaſematte, 18. Adele. 

19. Ulrich., 20. Cäſar. 21. Bochſtapelet. 22. Dahlie. 23. Uhn. 

24. Achterbabn. 
Zableurätſel: 

1 2 38 4 5 6é6 7 6 8 8 6 o 2 5 0 

v arr fuenere l a ut 

Das geheimnisvolle Telearamm: 

„giek in de Köt“, Hollandobutter. 
öů 2* 

6 8 

er 

Areuzworträtſel. 

    

      

    

  5 

5 

＋* 

  

    
  

    

  
    

22 
  

  

   

      

   

   

*               
Wagerecht: 1. Eine in Sportartiteln führende Langſuhrer 

Firma, 8. Vogel. 9. Kephliber⸗ Adelstitel. I1, Bezeichnung 

für geſamt. 12. Geographiſcher Begriff. 15, Fluß in Afrika. 

14. und 16. Danziger Staatsmann. 17. Schmutz. 20. Unſer 

höchſtes Beſistum. 22. Ausdruck für Untiefe, 23. Mame 

für Reger.. 24. Körperteil. 25, Näßere Hezeichnuna für⸗ 1. 

„Senkrecht: 1. Gegenſatz von gefangen. 2., Aegyptiſcher 

Gott. 3. Geiſtlicher Würdenträger, 4. Chemiſchez Element. 

5. Spaniſche Münze. 0. Fiſch, 7. Deutſcher Fluß. 

10. Tieriſches Produkt. 16, Möännlicher Vorname I17 Be⸗ 

kannter deutſcher. Theaterkritike 18. Ruffiſcher Fluß. 

19. Kriegsgott. — v —— 

    

1. Leu. 2. Spill. 8. 

Vorſtehende Wörter 
dem Dandiger Kunſt⸗ 
Veränderung je eines 
verwandeln.. Die neue 

eine bevorzugte 

ie Namen von Männern aus 

ſen anei ergereiht ta ibri 

  

    

   Aufzeichnungen, Stich 
Kleiderstickerei, Stoffu 

    

LEITERN UND   Danzig: Kneipab 24d / Telephon 22.2— 
    

    
     

    

   
   

    

  

   

      

und vpolltiſchen Leben — ſind durch 
. Buchhaer in andere Wörter zu 

Nameſffühur⸗ 
Umschlag- und Laschen- 

FcCfüuufüe 
Filzschnallen- 

Pliefel 
mit Friesfutter 

  

nur deuts che Ware 
·a groher Auswohl billigst 

  

Allonverkauf: „ Vh Danziger Schuf- A.- C. 
Langgasse 78 

I. L BERGAERHS 
DREIRNG 

Hausseifen 

Toiletteseifen 

TRUMPFE 
Seifenflocken 

      

       

       

Kommwandit.Pesellsehelt 

7 
Beleuchiungskärner = Badseeinnichtungen 

klektr. Helx⸗ Radlo-Hrtikel 

unu Kochapparate Radlo-Hnlagen 

     

Möbel 
in bekannt guter Ausführung zu 

billigsten Preisen Kaufen Sie in der 

Möbeltabrik ., HEIMATr“ 
Inh.: E. Andree 

Altstädtischer Graben Nr. 4·6 

Nähe des Holzmerktes. 

üPP 

Die Herbstmoden 

and eingegangen 

Sporthaus 

Franz Rabe, Lanstuhr 
Hauptstrahe Nr. 22 

Das Dilige Haus 

sowie Loilette · Artikkel jed. 

Art / Feinste Lederwaren 

EE Getrink 
ger Millionen⸗ 

KATHREINERS 
MAlZKAFFEF 

   
S8% Nr. 2   

LEHNERT&BASTIAN 
Danzig. Altstädiischer Graben 7/8, Tel. 21385/86 

für Seifen, Köln.-Wasser 

  

      

     
      

   

     

       
    
       
      

    

     

  

    
    
     

    

eeerreeen, 
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Die, Rände 1 ter Dn, SbE50 dande 

0 n aale- Biise, Aefferhec, ff 
5 ge, den 16, Oltoher 1028. 

Ser Wollbei⸗Druflbent. 

Eintragung füt has Bollsbegehren 

Faß KU räſg rt 31 

  

3 0 87 2 egebren, Konnen 00 E 
. 6• 0 

1gden V Afibs n wlaes E 0t 

10 Gbbiesweruen ließen aus für 
ewöhner: 

1. des, R * ü„m. e 

5 W G0 
Mitte Biganten; 

verg, 5 U 

K 5 0 er ö. Wuigeh Werepſes 
ů 0 ß iait Wanuifeniesare 

Inaan 

Kat 
Mense⸗ eiden⸗ 

U wlnkek in 
50 10·W 35 Voffcelreblerk, 

Lüro deg 

gaſf, ej Dlal- enei 
ahelt, Megton, und ue ſl- 

Reuj Eür In euß be. 05 Des h, 
OO 05 

. 355 thei e ü 1 
35 ME= Ladit ⁰ f325 
bente ßß 2 Mises Mhru 0 „pon Laughutbx, ab WEien⸗ 
lag Aireg be 

900 Vuiosahe, der, aher n in 
Klau in i 0 · der Secfahriſchu 

Poy 0 b0 nül kau in ehen⸗ 
Nauid 35— 5 
90 0n 5 

. poſ, Heulg rlwa V . Wouiel u. Sche AMibbh. a W Wie Anß 
Meut ighrpalher, i Haßs U M 6 : 

pon BV, ‚n un, nekrevt 3• Aichen⸗ 
ünr Witrahß bes 17 ollüe Revlerb. ſen, 

ürſtraßie, 
2. Ppun, Welchſſh ben D„ und der, Grund. 

flicke, der, Fabri Aliange;, if in 
Weich Eünn e, cplin MWuaree 

13, Hon St. heüt n ber Volizeimelde⸗ 
iteile daſeſb! 

Auträge W Erteilung von Etiutra⸗ 
aungsſcheinen ſind, itkelbard br Am 25. 'ollgel, 
fevier oder unmitlelbar beim Wahlamt 
in 1e ote ür Eint Zu ſtellen. 
Alle, die ihr Perſünl Muasnccht ausützen 

aunbſcht müflen lüeß erſchetuen. Ich 
empfehle, eine Legitimation [Vaß oder 
Aichg, Ei) don 10, 0 jen, 

1., Skiober, 1M28. SHer Setliel-Weinbenl 
Berdingung! 

efexung vpon, Lanaſnüpnson 
eſtalosziſchule, Lanofnör, 

ſtlich vergeben werden. 
aſtelle Ole Aiü. Piatban hbei der Rech⸗ 

nöißßeuian Wüeſendeg, Keen S. ih.Mß in 8 
Bandüͤro der Veſtakanztſchule. 

Städtiſches Hochbauamt,. 

  

Diß Vie 
Hi vie 

Vů U V ikegeshg, sfigt. iſ en, U 5 Iugendſe geui ögramm: 
— 73 nonan,, Hueſe, Peſhieß 75 Geuß en und, Wenof Mie werden irdl. lomme eindeladen. jäſte berz. will⸗ komnmen. 

lein⸗Walppor unabend. den e ⸗„Walddorl * Vortras“ bei 

e 

üte 1270 an- 

Veimabend in 320 We 
Stus Bhauher-5 üs,Dar EEE den 
Aemnen Sal is ie, 18— 83 AUf, Cgierſe iieße M erenz, 2 8i2 55 ſegterte trei En 
zubrß⸗ Wabnhof⸗ e fin Lee⸗ Gaut naen. 

gale: -ee, Aur iſe 
* Velirede: de. Hen. * Lorv. e e 

eim: Hunktio , in Nerdlrr 

5 3 1 — V29855 

fe gemelslamen zur Wrns 
185 Mferenz. 

Lernds — re PEs⸗ in 

nbnde, 
K 

Süanta⸗ 
ber nbgene alle. Teiit 

365 3 LD 

ri, Süßßase Eit * lentanra 2 Nr, dieun eben⸗ 50 135 Zutrt erlit. Gäſte baben 

E . 

Wastee in Oliva, 

Sonntag. 

  

iun croheS Wonr: Ubbeseuhen Ste ich elbeif 

VWieder nen einssetrotles: 

nte, — — 
und 

WiE, Mßi, 

EMiniel, Schläncehe, 

Laterneh, Horblü, 
eſllf. BoScH- VIIMI, 

Tascheriampen, 
Doaflerlen 

Muuten Sle 2 vpd billis 

Eise, Keurt, wuit und Seidenfutter, fesche 

dertasche gratia 

—— 

Damen-Muumte- 
IX E 19* 

80—40 24— gonz 40 W Form, m. Pelxkrug. 125.—, 

SCHMIDRIAV ER AfAAer 

Ripe, ganz geikttert, blau, 00 
. 0—60 achwarz, braun, mit imit. 

denee, Vohnrsden 2— 
Weau Brenn,veih Pntgt 83 20 Damen- Muntei 

9j5 üüi“ ü 15. 5 . Damai-· Muntel 
Sageſee Plüsch, Krimmer, imit. 00 
flotte Sporttorm, in Flausch 20⁵⁰ Persianer, ganz auf Seide 76 
und Kips, .46.—, 30.—, getüttert . 125.—, 96.—, 

Domen-Konialüon lenüber dar Herren-Konfektion K. chnellv.biug 9½ Altstädt. Graben 2 rkhalle 25 Altstödt. Graben 95 Ainderbeit 
Zu verkattfen 

Lan. agire 17705 

grau, braun, weiß, Is Wollripa auf Wattelin 

Trotx dlauer billigen Prauts, — 2— Dame beim Einkauf eines Mantels 

Vol, Türe 0. 1 r. 

Was Sie Wissen 
müssenl 

Wir reinigen unsere sämtlichen 
Bierilaschen seit dem 1. Auguat 1927 
durch die allerneueste, vorbildliche 
Flaschenreinigung bürstenlos. 

Ferner bieten wir durch unseren 
allen Bierverbrauchern bestens be- 
kannten Tlusebanwerschlan. 
den sogenannton 

Bierflaschen Schivs ů 
unbedingte Gewühr für: 

Brauereiabzug 
„Unbedinote ee der Flaschen 

  

Semmabend, den 20. Wanes lommen in meinem Kontor 
92% 4 (Eing. Wasserseite, V. d. Kuhbrücke), ver- 
ELochyroben vor Ggelben Indtuntrie- u. weihen 

Gummi⸗ 
Vollabsatz —g 

x — 7 „=in erlistiger KonsumWare lieferbar ist, von Dervor- 

Neue 

rAumusbe,ds in Caslität Bu das! Urtellen 
ritteuder lt. leichmäſtiger Sortierung und 
auberaten, Bencheſlenheit. Entsprechend der Markgage 
Ld--Heie dh Eiter und kei Lius ermAHEi * 

DanHHER hin amemuchi fr MEEIIIIů 
Talephen at7e?s 

EE Eeuunde Fytkerkartolkeln Sihndig Uetarher 

ů — U f Polstermöbel 
ctutenuren, Wie Chaisssonduos nün Hcbets für ·WV——DHHHH———— .us. IAer- NRee Seisssirvit Epmnolen 3 3ut verk. 

Bfennabor⸗ 

ER Meth, Samigasse 6-7Laf. Wailenürahe 1. Eual. Damm 17. Vof   

, — 

Fahrräder — oder geßen — 

AiänerehAeE MHarcus & Brand 

Lubenör u- Krsgtrtells 

Raiee Si 9435 

Wicntinl Möbctenthennel 
„Leschüfte-Eröftnung! 
An- und Verkauf neuer 
und gebrauchter Möbel 

Uneege Preise Ssliches led-g Sareger Sicbel eng,, Lelner, Völeut, 
———2 —,„ Wir übernebwen aben 

1. Damm ur. 7 

SPSD‚I‚HZ‚I‚HZHZIHI‚IHIZHZHZHTHSTHS—2 

˙ Nur 5 Iuwer uů 
h die gtoßte Auswahl in modernen, 
»lektriachen Belenchtaungskörpern 
Wir erlelchtern dle Anschattung durch 
bPSdueme Ratenzahluhtgen 

Büngz Lampenschirme in Seide u. Satin 
Großes Leger in Drahtgestellen 

Imperial“ l. Ans 121 
Crsßtes Sper eldeschlft. 

ſor bar- und Matenzaklungen len Frelslaat 

Speiſeſirup 
  

in Fälſern von 1½ bis 6 Zentuer offeriert 
Diniest 

853 — Lesih „76 — 
  

Altmädt. Craben 4—6 
dicht am Holzmarkt 

29— — —— 2 
Soattbilltel 

Wintet Hexren. * E u U
h
r
e
n
-
R
e
p
a
r
a
t
u
r
e
n
 

—— Wintermantel 
Eine Freudeiae abie, 
125 225 meſeit 0555 2 Ereishalle. Ae. 40 2. 

Pebal kannten ſont ethaltenes vilernes 
auree,, 

2 
mann 

Ertt Aipe Oans Deö'hn 
9 m iel Schleiferei 

Aliſtädt. Graben, 16 5— 2 
terga 

19. Jobann ů 
Laaer. 

an der Marktbaue 

ufler auß 55 eſa, WWerlt 1150 K5 
e Sge, , Wiltes verk. 

lauß Gulden, 
plonie. 

verfauf — EE Pable. Lai M X. Oraub.-12 
Si f Kuufür 

Zin, Penkauf. . Alyde —2 ellarhel 

e mü. i 
Künderbettgeſtel nieBalS. L Lechis 

8247 veGangeg, Wohnlaube 
2 Dö 2. Otien Kie eeg. 

zu, pf. Zu, exfr. 

Wohulaube Wäleldains ScüüiilelDeinA 21: 

mit Garien billia Pet Ni- 4Aurwsrtenlen. exkaufen. Näh. l 
L EE— Sberlirssg.B. 0 802 Gusse. 

lUt er eütoeſtet I 1 5 nebßt 55 aeſten, Lnas, „ e. 15. Sorungfebermatr.] Knaben. verkäuflich. 1 . OU Vexkt biis. Sarraſch, 
—— 23. 11 Brotbankengalle, 9. 

bill Dr S 
18 zter lang.] Sof, u. Ur. . Mublen. blen⸗ 

13 eter nund D Feidern 1 8 
1 2202 29— bilia 25, Müe 

t 8 K. 2 LůEKiei *— 

Al lH. Hecke m. 5 

wiit EEt pk. Vawus, 

*— Lalle. E. 
2112, Stxe 1L 

· ———— 
Gif.-St. Seifert. 0. Vrk. W Selttel! „Dangenhbei 

Laf., üeeen 165. 

lebr. g M pk. 

Salvatordalle 12-. 

p Uatox- 
Küchen: Ang 
Lampe (Gas). Z eil. 
bill an v. — Sa,, 

i! Kxk. aum⸗ Geallis Ses 2. L. . 
kamter ſehr warmer. 
8 . Aeune, — 105 

acdter od. Händl., 5 harres 
Wiiig 005 es Krt. Waſ V Hüte⸗ 

[it 2 
verkanf. Aun, Ein0 — 

Aracnf. Hare 
Wasicds Gafle 22 

Hanbe 1 Truhe, 1 Schaſs⸗ 

Weüg e, erk , „ 
„rirgaen ber Wenßi, wagen aun 05 2. jen 

Aalſe 12. K.   
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—
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    Bamziger Trchrie ten 

Der Jiuanzrat wird Ibernhtig. 
Ein Serelt mit ber Stabtbärberſchaft.— Mühachtele Gelehe. 

Hart ſtotzen ſich im Raum — der Finanzrat mit der 
Stabtbürgerſchaft. Der Finanzrat, gewiſſermaßen nur noch 

eine Leiche auf Urlaub. hat in der letzten Zeit immer 

wieder zu dokumentieren verſucht, daß er noch lebe. Seine 

krampfbaften Zuckungen — die zwieſpältige Haltuna in der 

Frage der Veamtenbefolbung unb ber Fall Alter — haben 

jedoch in der Heffentlichkeit nur den Wunſch beſtärkt, daß 

der Finanzrat in feiner jetzigen Form verſchwinde. 

Nun hat der Finanzrat geglaubt erneut von. ſich reden 

machen zu müſſen indem ex einen Konflikt mit der Stadt⸗ 

bürgerſchaft vrovozierte. Es 
anden Angelegenhett. Der, 
an den 

handelte ſich um eine etats⸗ 
Finanzrat hat ein Schreiben 

Senat gerichtet und darin das Genehmigunasrecht 

für den ungedeckten Fehlbetrag im Haupthaushalt beau⸗ 

ſprucht. Von dieſem Schreiben 
Abſchrift der Stadtbürgerſchaſt 

bat der Finanzrat auch eine 
zugeſtellt. Da der Finanzrat 

nur über ben Senat mit den öffentlichen Körverſchaften 

verhanbeln darf, iſt das Schreiben von dem Stadtverord⸗ 

nelenvorſteber an den Finanzrat zurückgeſchickt und darauf 

hingewiefen., daß der „Schriſtwechſel der einzelnen, Dienſt⸗ 

ſtellen und Bebörden mit der Stadtburgerſchaft oder dem 

Borſteher nur auf dem ordnungsmäßigen Dienſtwege über 

den Senat“ zu erfolgen bat 

Anſtatt nun bie Angelegenbeit auf dem orbnungsmäßigen 

Dlenſtweg Slandonnit' verſuchte der Finanzrat ſeinen un⸗ 

haltbaren 
neut ein Schreiben an den 

tandpunkt weiter zu verſolgen, 
Vertreter der Stadtbürgerſchaft, 

Er richtete er⸗ 

Gen. Kunze, wobel etz elges ttt blieb, daß dieſes Schreiben, 

bevor es in die Hände es Adreſſaten kam, bereits in der 

Preſſe veröffenilicht wurde. In bieſem Schreiben nahm der 

Finansgrat ernent das Recht für ſich in Enſpruch, birekt mit 

der Stadtbürgerſchaft verkebren zu können. 
Wtoülverſchaft hat auch der Sta 

Der Vorſteher 
dieſes Schreiben an den 

Finanzrat zurückgefandt Und erneut darauf bingewjelen, daß 

ſein Berhalten den geſetzlichen Beſtimmungen widerſpricht. 

Man könnte über dieſe Maghieſehende zur: Tagesordnung 

übergehen, wenn ſie in der re⸗ ütsſtehenden Preſſe nicht eine 

tellweiſe völlig unzutreffenve Beurtellung erfahren hätte. So 

wird es in der deutſchuationalen ub ſo darzuſtellen ver⸗ 
e ucht, als wenn der Worſiehers 

te Stellungnahme des Vorſtehers nicht 
Taſſache iſt, daß zwar der Antrag des Vorſtehers, 

r Stadtbürgerſchaft 
einmütig gebeckt hbae. 

über die 

chut 

Schreiben bes Finanzrates einfach zur Tagesordnung über⸗ 

uügehen und ſie zu den 
en beutſchnatſonalen Vertreter 

ſchlag, die Schreiben zurſüetzuſch 

Alten zu legen, die Ablehnung durch 
and, daß de⸗ jegen den Vor⸗ 
cken, vom-Ste natspräſibenten 

Sahm gewarnt wurbe, einſtimmig, alſpo auch mit der deutſch⸗ 

nationalen Stimme, Annahme fand. — 

Im übrigen bürſte das ſelbfth 
rates in der Heffentlichkeit das 

errliche Verhalten bes Ftuanz⸗ 
Echo finden, bas es verdient. 

  

Me Lagvuß des Suulhaſen-Verbunbes. 
Emyſang im 

Einen feſtli nn Empfang berelteten, geſtern abend dem 
Arushe. 

Verband deutſcher Flughäfen der Senat, im geſchmückten 

Artushof. Der Verband, der eine Nachkriegsgründung, iſt 

und deſſen Sweck bie ſuſtematiſche. Schaffung geeigneter Flug⸗ 

häfen in gllen größeren Städten Deutſchlands iſt, hält ZFure, 

Tagunda in Danzig ab, auf 
jungstechniſche Richtlinten beſprochen, werden. 
Zeit eine 

tretker aus dem Reiche ſind der 

der gewiſſe Verwal⸗ 
Etwa 50 Ver⸗ 

Einlabung gefolst. 

Auf dem Empfangsabend begrüßte im Namen des Senats 

Senator Runge die Gäſte. Er gab der Freude Ansdruck, 

daß gerade dieſe Tagung in Danzia ſtattfinde und man Ge⸗ 

legenheit habe, die Danziger Flughäfen in. Langfuhr und in 

Neufähr zu beſichtigen, auf die 
Stolz blicke. Zwecke und Ziele 
er auf den Artushof und, 
ſprechen. Er wünſchte den Gäſten einen 

Danzig mit einem gewiſſen 

des Verbandes ſtreifend, kam 
ſeine frühere Bedeutung zu 

üen Erfolg ihrer 

Tagung und gab der Hofſnung Ausdruck, aß'man im Reiche 

das alte Danolg nicht bergeſſen möge. 
  

———————— 

will, und was die Neutöner um ihn her wollen: daß ſie den 

Weg vom Ohr zum Herzen ausſchalten, ſondern den anderen 

nehmen über die Nerven zum Gehirn. Das mag für Ma⸗ 

thematiker und Rätſelſpezialiſten eine ganz nette Sache ſein 

und die mögen es ſßöch in ihrer „vergeiſtigten Kunſt“ wohl 

ſein laſſen. Aber alles, was einfach unb groß und natürlich 

ilt, ausſchallen zu wollen, heißt vom Volke ſorigehen, beißl, 

die Maſſen der Muſik noch mehr entſremden, als es ſchon ge⸗ 

ſchehen iſt. Man höre jeues wirre Gefiedel eines Einlei⸗ 

tungsſatzes „Schnelle Halbe“, ohne an Darmverſchlingung zu 

denken oder gar den Schlußſatz, 
marſches“, (mit dem berüchtigten Kammerorcheſterll) der ſich 

ausnimmt wie das Gebaren 
am Schlufſſe einer Bauernhochze 

die „Variante eines Militär⸗ 

betrunkenex Dorfmuſikanten 

it. Da iſt der Reſt: Grinſen! 

Und dieweil ſich ein paar Dutzend in „Fortſchritt“ machender 

Skribenten in Halleluias überſchlagen,ͤ ſchaufeln ſie mit ihren 

Federn ahnungslos das Grab, 
oheten der Moderne“ früher v 

in dem ſchon andere „Pro⸗ 
erſanken: Baußern und An⸗ 

drean und Wilh. Berger und viele andere, die glaubten, ohne 

das große Volk, d. h. ohne ein Forum für 

kunſt auskommen zu können. 
Hindemith ſchade, denn er kann ſehr vielz 
Temperament. Seiner sewiß 

hre Eingeweihten⸗ 
um einen wie    Dabei iß 

  

nicht unintereſſanten Arbeit 

dürſte indeſſen bei allem brennenden Mangel an künſtleriſch 

ernſtzunehmender Bratſchenliteratur, kaum jemals Heimat⸗ 

recht werden, auch wenn ſie ſo vollendet geſpielt wird, wie 

es geſtern durch den Komponiſten geſchah. ů 

Mit Rückſicht auf ſeine Anweſenheit wurde wohl in erſter 

Linie die „Harold⸗Symphonie“ 
in dem das Hauptmotiv der Stimmungen des (Vord 

Solobratſche geſpiegelt wird⸗ 
ſchen) Helden von einer 
Während Paul Hindemith ſich di 
zog, mußte ich unwillkürlich d 
Paganini wohl geweſen ſein mag, als er 

von Hektor Berlioz gewäblt, 
Byron⸗ 

eſer Aufgave glanzvoll unter⸗ 

aran denken, wie enttäuſcht 
ſe Arbeit erhielt, ej 

die er bei Berlioz als Konzeriſtück ſür Wista exrbat, aber 

doch nobel genug war, dem Komponiſten ſpäter dafür 20 000 

Franken zu bezahlen. So anerkennenswert es gewiß ſein 

mag, wenn man auch einmal wieder Berlioz als Sympho⸗ 

niker das Wort erteilt, — hat doch die geſamte Entwicklung 

der iymphoniſchen Muſik bei ihm ihren weſentlichſt 

gangspuünkt — ſo kann das 

hinwegtänſchen, daß dieſe Art 

e en Aus⸗ 
doch nicht über die Tacſache 
Muſik mit der bombaſtigen 

Auſmachung eines echten Theatralikers, uns, wenn man von 

dem edel hingeſungenen „Pilgerzug“ abſieht, nichts mehr als 

ein wildes Wonnegruſeln beſchert. 
das Werk, das kaum größere 

Henry Prins hatte 
Schwierigkeiten bereitet, ge⸗ 

miſſenhaft Und ſorgfältig vorbereitet und brachte es auch zu 

den hier bezweckten ſtarken Shiſzioffn 50 bei wieder ein⸗ 

er mal die gegenwärtige bohe Diſziplin d 

angenehm ain Erſcheinung trat. 
Wil 

Ebeaterorcheſters 

ribald Omänkowir. 

ſivende des 

große Chryſanthemen und hübſche Mooskrenze an. 

und Flundern aufzuweiſen, Für“ 

nun auf die Fähre und tat dann ſo, als hahe er noch etwas 

dag Paket in eine Oeffnung bes Funbodens auf der Fähre 

bringung des Palets. 

des Pakels oeſehen und verflüchtigte ſh. 

ein jüngerer Mann⸗ 
Bethilfe zum Schmuisel, 
Die Sache kam fetzt vor dem Einzelrichter zur Verhandlung. 

Sein Verteidiger, wies auch darauf hin, daß der Angeklagte 

iſt- ein ſtarkes 

— Rezitalionen / „Gelana (Freie Quarteit⸗Berein mug)   neneinrichtung, die das Ein“ 

at Dx. Lroehrtg Gig Pamburg, ber Vot⸗ 
erbandes, dankte für peh derliſchen Emoſanb. 

an werde das ſchönm Danzig noch lange in, Erinneruns 
behalten. Die Güſte, die zum arbblen Deil beute bereits ab⸗ 
reiſen, blieben. bis nachMitternacht beiſammen⸗ 

—...— 

Meiche Obſtzufuhe nuch Danzig. 

Der Marlt au der Katharinenͤiuche; wieber erölſnei. 
Obſt und Geflügel ſind in ſo grozen Meugen in die Sladt 

gebracht, daß der Markt an der⸗-Katbärtuen irche wieder er⸗ 
öfünet iſt. Die Plätze an der Halle ügen nicht, um alle 
Landleute aus Pommerellen unterzubringen. 

Gänſe preiſen heute 75 bisz 90 Pfennig, Enten 110 Gulden 

das Pfund. Puten pro Plund 90 Pfennia bis 1,10 Gulden. 

Ein Häslein im Fell koſtet 350 bis 6 Gulden. Für ein Pfund 

Butter werden 100 bis 2,50 Gulden geſbrdert. Die Mandel 
Cier ſoll, 2.20 bis 2,40 Gulden bringen: Ein paar uUngerupfte 
junge Bilhner preiltten 3,70 Gulden. 

Rotkobl koſtet 20 Pfennjg, Weißkohl, 10, Pfennig, Mohr⸗ 
rübhen 15 Pfeunig, Ziwiebeln 20 Pfennig das Pfund. Ein 
Seudene Kopf Blumenkohl wird für 80 Pfennig und 1 Gul⸗ 

en augeboten. Roſenkohl koſtet 50 Pfennig, Sylnat 40 Pfen⸗ 

511 das Pfund. Die Stange Preerrettich ſoll 20ä—30 Pfennig 

bringen. Apſfel 4 Pfund 1 Gulden, beſſere Sorten ſollen vro 
Pfund 30—50 Pfennig bringen. Birnen das Pfunb 25—40 . 

Pfennig. Für blaue Pflanmen zablt mau 25 Pfennig. für 

Tomaten 50 Pfeunig. 
Krebſe werden angeboten, die Mandel koſtet 250 Gulden⸗ 

Für Flelſch zahlt man die Preife der Vorwoche. 
Die Blumenhändlr bietn neben den letzten Herbſtaſtern 

„Staats. 

„Der Fiſchmartt hat eine reiche Vumnber Pomucheln 
v Pomüchel ſoll, man 50 

ſennig gableu, für Elundern 30-50 ſennig; für Aale 150 

is 2,50 Gulden. Viel Räucherware iſt zu baber, 
Traute. 

Laßt Euch nicht mit Sähnuholern ein. 
Ein Fährmann ſoll 8do Gulden Straſe zablen. 

Ein unbekaunt gebliebener Schmuggler hielt ſich an der 

ae auf deutſcher Seite auf. Er war in einem Gaſthauſe 

und hatte ein Paket bei ſich, in dem man, ſpäter 80 Groß 

Schuhknöpfe im Wert von 200 Gulden vorfand, die nach dem 

Freiſtaat geſchmuggelt werden ſollten. Die, nächſte Fähre 

war die bei Lakendorf, die ledoch nur Perſonen und Fuhr⸗ 

werke ohne Waren befördern darf. Der Schmuggler ging 

  

vergeffen. Er bat den Fährmann, das Paket aufzubewahren 

und mit der nächſten Fähre werde er ſelber mit nach Laken⸗ 

dorf überfabren und das Pabet an (ich nehmen. Der 
muggler verließ dann die Fähre. Der Fährmann legte 

und fuhr dann nach Lakendorf zurlick. 

Es war am hellen Nachmittag und der Zollbeamte am 

Danziger Ufer bemerkte den Schmuggler und die Unter⸗ 

Als die Fähre in Lakenborf landete, 

holte der Beamte das Paket vor. Der Fährmann erklärte, 

er wiſſe nichts über das Paket ünd kenne nicht den Elgen⸗ 

tümer. Daß Paket wurde Muü gleichie Der Schmuggler 

auf beutſcher Seite hat natlirlich gleichfaus die Auffindung 

Als verantwortlich faßbar blieb allein ber 85 ährmann, 

Er erhielt, einen Strafheſcheid wegen 
gegen den er Einſoruch erhob. 

haben. 
Ber Angeklagte witz in gutem Glanuben, gehandolt 

die Ware gar nicht an Land gebracht habe. Die Grende iſt: 

allerdings auf der Mitte der Nogat⸗ Uberſchritten. Der 

Richter verurteilte ihn wegen Beihilfe zum, Schmuggel zu 

590 Gulden Geldſtrafe und Einzlehung des Pakets. 

Wenn der Angeklagte chuldig iſt, ſo iſt ſein, Mitverſchul⸗ 

den jedenfalls nur gering und ſteht.in gar, keinem Verhältnis 

zu dem begangenen Geſetzesbetrug. Der— Hauptſchuldige und 

Verführer geht ſtraffrei aus, weil er ſich drückte, und der 

Fährmann, der vielleicht nur gefällig ſein wollte, muß eine 

ſo harte Straſe erdulden, dle poffentlich im Gnadenwenge 

erlaſfen wird. ů 

EEEEIAIIEEEiEEIID 
Auf zur Gedbenkfeier! 

Der Soßialdemokratiſche Verein Obra veranſtaltet am 

Sountag, dem 21. Oxtober, nachmittaas 5 Uhr, in der Sport⸗ 

halle Ohra, eine 
— 

50jähcige Gedenkfeier 
der Verkündung des Sogialiſtengeſetzes. 

eiis⸗, Seeht, Seite enb Lae Ses 
olkschors Danzig, Reßiiationen des Schauſwtelers: Sa. 

Neuert; Gebenkrebe des Gen. Beill und muftkaliſche Dars 
bietungen. ů * 

Der Eintritt iſt jrei. Gäſte baben Butritt. 

Die Parteimitaliebſchaft wird gebeten, ſür vollzäbligen 

Beſuch Sorge au tragen. 

Kundatbus 
zut Erinnerung an den Erlaß des Soaialiſt 

Sonniaa, ben 21. Chißper 1926, ahends 7, ubr- 
im kleinen Cael der Sporihalle [Halbe Allee) 

Heßtrebner: Genoſſe LoovS. 

    

KAulle Borteimitglieber, Augendgenalhng 
sgenoffen, ſowiée die Mitalicder al 
Oraanifanunen werdſu bis 

Der Eintthit ilt e. 

  

Die Firma Otio Harder, Strickwarenfabrit, und Spezial⸗ 

geichäft für Strümpfe, Wolle, Trikatagen und:Kurswaren. 

eröfinet heute in Langfuhr, Hauptſtraße 123. ein neues 

Zweigseſchäft. i 

wahl. Auch Strickwaren eigener Anſerkigung werden 

beſter Qualität ſtets in größten Mengen. Trhapdel 

Reparaturenannahme für Strickbekleibungeit erfolgt 

im neuen Geſchäft als auch in Danzig, Gre Krämerg 

und in Zoppot, Seeſtraße 44. Das nai 
jühr zeichnet ſich aus burch Lein myd 

  
    

  

   

  

    
Freude macht. 

Ke ing Geſicht geſloßen, daß 
Es., wäre nun, ſo fagt das Blatt, durchaus wahrſcheinlich, daß bei 

E U len. Es bedürfe nur 

des Kahneigners, Foſeph) Meyrowfki, 24 &. 

ů Sohn des Hilfsrangierführers Eduard Freyer. 

Es bieket in obigen Artikeln eine aroße Aus⸗ 2 

           

      

     

MaGGC 
Fleischbrühwürfe! 
einzig in Qusſität 

und 
Wohlgeschmack ö     

Stufanuonelle Wendung im Huhwann⸗-Prozeß. 
Eine.- Vermutung ülber die Hertunft der Blutſpuren. 

WBuer, 20. 10, Die Wherſche Zeitung veröffentlicht eine Nach⸗ 

richt in der Angelegenheit der noch ungeklärten Herkunft — 

Hußmann gefunbenen Blutstropſen, Danach wurde gleichzeitig mit 

der Keiltneipe der Vurſchenſchafter in einem Saal desſelben Lolels 

ein Abiturlentenkommers abgehalten, an dem Hußmann vorüber⸗ 

gehend tellnahm. Bei rinem Schlag mit inem Schlä det 

S dem neben Oußmanm ſißenden Sundienuſeeſer Jebleoni ů 

ein Stüd Glas oder auch von der Klinge des Schlögers derart 

Jabloniti fiarl zu binien anfing. 

wiſchenſall Blütstropſen des Jablonſti auf Hußmonn ge⸗ 
ler Vernehmung yer Pesren. die ben 

orfall beobachtet hütten und einer Unterſuchung, ob das Blut 

des Herrn Jablonſti zur Gruppe A. gehöre, wie das bei Hußmann 

geſfundene Blut. 

Das Einſturzunglüc in Vincennes. 
Ein weiteres Opfer. — Haſtbefehl genen Provini. 

Parls, 20. 10. Das Einſturzungllick in Vinccennes hat ein 

welteres Opſer gefordert. Der nach 27 ſtlindigen, Anſtreugungen 

der Vergungsmannſchaften endlich befreite italleniſche Maurer 

Dies choht d. m ſeiner Einlieſerung ins Kranlenhaus geſtorben. 

'es ert e * 
einer der Unter den Trümmern Liegenden, deren Zahl auf 7 bis 

S geſchlitzt wird, lebt. iſt nicht anzunehmen. Der n Archile bsrichter 

heait Kelhent abend die Verhaftung des itatieniſchen Ar itelten und 

Hauseigentlimers Provini Und des Maurermeiſters Toscani verſügt, 

  

  

„* Gewinnauszug 

1. Klaſſe 22. Preuhllch⸗Glddeutlche Klaſten-Votterie. 

Ohne Gewäbr Rachdruck verboten 

Auf iebe gezochene Nummer ſind zwel gleich, Hebe Gewinne 

gefallen, und zwar je einer auf bie Loſe leicher Rummer 

in den beiden Abtellungen 1 und II        
  

       

  

    

19. Ottober 1928 
1. Slehungstag 

Zu ber Vormittagsziebung wurden Gewinne über 60 M, gezogen 

2 O.wlane in 50o M. 107808 x 
2 Sewinne IuU 2 V. 76497 
2 Sewinne àu 2 Q M. 15⁴832 
2 Dewinne du . 187828 
4 Oewinne 300 M. 12358 347% 

28 Sewinne zu 5l0 M. 64837 68387 OUs 19e ZüdEs 2⁴42⁴⁴ 

261./59 254726 25ße 25 800675, 305337 37½½ /8A90 es8i, 

„e Wewinns zu. 200 M.-G307 3460 58870,76½%6 83927/o4389 

107291 120014 120886 12533 5228 157209 157520 88822 1802% 

183285 155722 21881 277870 255855 245514 24831J 258885 251286 

285158 287202 27882 553772 276914 282366 295880 3553 326895 

330047 331499 332084 63772 241586 8558437 367825 367322 365035 

373089 385156 38% 
„ 

258 ewinne zu 1 20 M. Ja7/, GC70 10028 1u 162i6 22438 22288 

30940 42949 43328 81828 82465 6462% 68846 

71248 75741 8100 88551 55882840 83%2 86807 Sise 58849 

103316 111176 114120 71968/ 114% 116947 121575 12448 124355 

126014 126260 133848 138300 14845 185638 156477 165452 1889% 

164428 186785 167851 17508 180443 182535 15i 15582 1997562 

201251 2518271 253818 207549 211734 251882 212%U5 212751 

212528 276332 3½ 
243423 244883 24,64 28352 252722 254664 25487, 25500 258204 

257808 268342 2800s 26855, 269330 272184 274514 276938 275527 

280827 283758 284217 8357% 300722 305888 307105 1595 315286 

ee 
88545 366079 380269 384788 386315 385860 367135 351143 39203 

Iu der Nachmittagszlehung wurben Gewinne über 60 M. gezogen 

2 Cewinne zu 19000 Cn. 362575 
2 Sewinne zu 3500 M. 2³⁰ 

E 

1352n, 

61 36856 
6 230870 236818 22786 2254 268 ß/ 588664 

176 

5 Serinne m 1000, i. 291685, S0h8 7, Z80 Rhe „ 
900M. 88342 40585 13718, 20791 f„41%%%, ů 

25 Sasgge 770 677 655 8978i0,D005 207120 28428 

307% Oegn, , 607 977d. 24859 28525 27860 48327.57297 

719)0 24404.7670,c24. G78,,3 ,88883 162205 U52 1S88 

i 
455820 65486 25452 555005 ,ß„„ e 346889 368807 

ene 335 m. 6528. 7401 J2424 13412 15%½4 2% 38798 

  

    
      

  

   
       

   
    

       
      
     

    

   

A. Vepinne zu 120 At, 
0860 31963 3225 33256 23385 358943 45012 42271 454/ 

39837 47399 S1689 515753 83855 §8817 828753ʃ86, 71954.72508. 

74286.75714 78778,§1355, Lant. 95595 „880s 100316 10(898 1055 

106030 106204 179424 116415 124780 128246 125622 129373 ů 

126332 136614 149620 144337 19855 151405 185748 3 

9788 182625 185756158280 5563 185254 258627 

213170 216259 218621 240 25787 22³275 225501 

227807 228250 2294223• 1 

25 2521 2640, 

265615 22250 2 
336 2970½ 
82¹ 227 323984. 
375ſPi:551 

Standesatit 

    

       

    

    
Tyder      eufahrwaſſer. 

  

   
    

Eifenbahn⸗Hilfsſchaffners Anton Bwoleniki, 

„Witwe Johanna Kabr geb. Ezerwinſti, u O, 5 M. —. 

npalide Johann Büchau. 75 J. 9 M. — Reſtaurateur Carl 
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fhandsnachrichten der Stromweichſel 

4* vom 20. Ontober 1928. 

ͤſtern heute geſtern beute 

          

   

     

   

      

      

   

  

0/32 4052 Dirſchan —0.44 —0.46 

34 4032 Einlaße...% .16 

ülmn ＋0.18 Schiewenhor 2,36 ＋2 46 

Graudenz 20.32 Schönaub... — 

Kurjetzrad 40.68 Galgenbergn .. 6 60 — 

Piontaue —0,12 Neuhorſtervuich 34 60 

Vieckel —022 Anwochs * 

‚ 18. 10.—2.56 am 19. 10. 
18. 10. 0,75 am 19. 10. 4 0,7“ 

18. 10. 0.85 am 19. 10. 470,88. 

19. 10. 4.0.41 am 20. 10. 2⁰.⁴⁰ 
     
  

   
    

  

  

    
Nolltit: Exun ſt Voo ps: 

uU n Teil: Friz Weber, 

Memti, in Danzia und Borl 

  

02 Druc, un 
Derlagsaetellſchaft m b. H. Danig. Lon Sbendhaus ö6. 

der geborgenen Toten auf 12. Daß noch 

Auguſt WS‚„„ faſt 85 J. — Söhneidermeiſter Robert⸗ 

U V. — 

     

 



      

   

Miascotteſ Freie Volksbühne 
H G Galsleht: Dennd.s, varterre. ́——— ö esf.r,,, SADOANAEAICA Spielplan für Oktober: S/usidten MPeniinlen 

Nach Uber AIAhrlger fachürztiicher 
Mädignei 

0 Uaiversitüklinik Halle — Geh. Rat Depker — uod uber 
2Jabre SSKundtrarzt ander Städl. Hals- Nasen- und 
Ohrenklinilt in Dortmund — Prlyvatidozent Br. Nühemann) 

laase ich mich als 
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Fachaxzt für Hals-, Nasen- Shbe, e 1 fcht- Maasn. 1 Uier: aue clen Se,, Dareäé́. und Ohrenkranlcheiten Sonntas, zen vuscark- nachm. 3 Ubr: EuteHeuhſnung uue, Becleust, 
In Danzig, Langer Markt aen, nieder Papiermühle NOhDDEUTSCHERE IIOVD SEAENXIEN 60 

         

      

Luſtſotel in 3 ukten von Geora aalſer. Kostenlose Absrunffteffeikt: ů5 Ate e, fſee un pang, Mordocutscher Iiey, Niedenasaung 

Sprechastunden tänlich 10— 1½ Uhr 4-5 Uhr 
aullet Dienstatg und Frellag nachmittals Demnüchat arößte im 75 ber 61 0 5 i 556 Danzig. O. m. b. H., Tiohes Tor, tieumatkt 

ů‚ 3 Prvatwobnung: Schwarzes Meer 5, 2. Telrphun 271 = Schenswürdligkeit Neiör von f 1 

Dr. med. Alions Weiſ Kaume lteC- g. üäfr- us un. 
u. Stohblarhalle Sedenkfeter: 
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Germanla KUchhörnchen 
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      Wle Karussells, Luſischäukel, Ketien- 
lieger, Schleßß. und Worſeibuden, 
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Matzkausche Gaase 6, 1 Tr. 
Tel. 27581 Neu eröfinet! 

   
    

Ole naturliche Ernahrung ſur desuntie und 
Krankr. Mitingstisch van 12 bis 3 Uhr 
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und Brund Granichſtacdten. 
Mufit von Bruno Granichſtnedten. 
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Szene Lekeehaß, a L ů‚ 
leiert am 20. Olctaber, abends 

Mulikaliſche Leiinna, Ernſt L. Tovib⸗ Heute habe ich 
7½ Uhr, im Lokele Ceié Bürger- 

E ktton: Oßk. ledrich. Inſpektton: Obkar Friedrich 

wiesen [O. Müller) Ibr. 

Herbstvergnügen 
Fur ein reichhaltiges Pivstamm lat 
Lesorgt. Freunde und Gönner eind 

Ende gegen 11 uUbr. 
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ei Otto Harder cueeue 
Strickwarenfabrik und Spezialgeschäft 

für Strümpfe, Wolle, Trikotagen und Kurzwaren 
       

         Wilheim-Theater 
Abendz 8 Uhr ver Rlesenertolg 

Mitroal Mapirn Camp. 
Iheater ner 1000 Wuntter 

Neue Sensationen 
Sonhtad, den 21. Outoper, 

Schlegeis Bler-Palast 
Srelthasse — Tol. 2 18 
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das neue Fabrigebäude der 

Danziger Tabak-Monopol Aäüwüusdrunl 
Die Danziger Tabak⸗Monovol Artten⸗ 

gefellfchaſt, der durch Privilea die BVerſorgung 
der Freien Stabt Danzis mit Tabakwaren 
übertragen iſt, hat ſeit kurzem ihre ſämtlichen 
Fabrikations⸗ und Verwaltungsabteilungen 
nach tieſareifendem Umbau in dem großen 
Gebände L“ der früberen Geweßrfabrik, 
Weidengaſſe 88/38, bas mit den modernſten 
techniſchen Neuerungen verſehen worden iſt, 
vereinigt. öů 

Das Unternebmen bat in ſeiner neuen 
Arbeiterätte eine leicht zu ſteigernde monat⸗ 
liche Brobnktivusſäbiakeit von zur Zeit rund 
20 Milllonen Zigaretten, 1 Nilion Sigarren 
und 80 00 Ailegra MRauch⸗, Ran⸗ und 

Echanyſtabat und beſchäftist augenblicklich 
unter fachmänniſcher Leitung etwa 00, meiſt 
welbliche Arbeiter und Angeſtellte, die aus 
ſämtlichen Betrleben der früberen Danziaer 
Privat⸗Labakinbnſtrie üübernommen worden 

ſind. 
Die Arbeitsräume der neuen Gabrit (im 

1. Siock Rauch-, Kau- und Schnupftabak⸗ 
fabribation, im 2. Stock Zigarettenfabrikation, 
im d. und 4. Stock Zigarrenfabrikation) ſind 
in üerſichtliche und vortrefflich belichtete 
Sßle mit rund 11 000 Quabratmeter Arbeits⸗ 

fläche aufgeteilt worben und können mit 
ibren bochmodernen Fabrikationsanlagen 
nach fſachmänniſchem Urtell als eine indu⸗ 
krlelle Eebenswürbigkeit Danzias bezeichnet 
werben. 
Belonderer Wert wurde auf umfangreiche 

    

me⸗ Eenboüichen 
hart wirkevbe Bentilattong- und Entſtaü⸗ 

bungseinrichtungen in ſämtlichen Fabrika⸗ 
tlonsabteilungen höchſte Leiſtungsfähiskeit 
mit der Woßhlfahrt der Arbeiterſchaft zu ver⸗ 
binden. 

von Arbeits⸗, Gewichts⸗ und Qualitätsver⸗ 
luſten dafür geſorgt iſt, daß die Fabrikate 
auf ihrem Herſtellungsgang keine unnßtigen 

Transportwege zurückzulegen haben. Die 

  

Die Herſtellung der zahlreichen Tabak⸗ 

waren erfulgt, foweit nicht, wir in der 
e reine Handarbelt bevor⸗ 
zuat wird, mei aif interefanten Goch⸗ 
leiſtungsmaſchinen, wobel zur Vermeidung 

für bie Verpackung der Tabakwaren notwen⸗ 
digen Kartonnaßgen, Kiſtchen uſw. werden 
ebenſalls zum größten Teil in eigenen Be⸗ 
trleben äuf beſonders konſtrulerken Maſchinen 

bergeſtent. Die meiſt maſchinell verkaufs⸗ 

fertig verpackten Fabrikate erhalten durch 

zweckentſprechende Lagerung die Verkaufs⸗ 
reiſe und gelangen in luftigen Räumen zur 
Abgabe an die konzeſſionierte Händlerſchaſt. 
Die notwendigen Verwaltungsräume (Be⸗ 

triebs⸗ und Hauptbüro, Direktionszimmer 
uſw.) vervollſtändigen in dem auch in ſeinen 

äußeren Formen anſprechenden Neubau die 
Vorteile der konzentrierten Betriebsfübrung. 

Das Fabrikationsprogramm in den neuen 
Betriebsräumen unfaͤßt neben den bereits 
eingeführten Zigarettenmarken von 3 bis 
15 Pf. demnächſt in den Handel gelangende 
neue Marken in den Hauptpreislagen auf 
anders gerichteter Miſchungsgrundlage, um 
den Rauchern die häuftg edwünſchte Ab⸗ 
wechſlung bieten zu können, ferner eine bem 

Bedarf eutſprechende Vermehrung der 
Zigarrenſorten, von denen bereits 30 Marken, 

in Geſchmacksrichtung und Faſſon verſchieden, 
in den Preiklagen von 15 bis 80 Pf. im 
Handel ſind, ſowie eine verſtärkte Rüanelerung 
der einzelnen Fabr!éate von Rauch⸗, Kau⸗ 
und Schnupftabaken in den bekannten Preis⸗ 
lagen. 

Die in der neuen Fabrik bisher gemachten 

Erfahrungen beſtätigen, daß die zweckmäßige 
Anlage mit thren vollkommenen räumlichen, 
techniſchen und ſanitären Einrichtungen nicht 

nur dem Intereſſe der Geſellſchaft, ſondern 
auch dem Tabakwaren konſumterenden Pu⸗ 
blikum, nicht zuletzt aber als muſtergültiger 

Fabrikationsbetrieb dem Staate zum Vorteil 

gereichen wird. 
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Ausführung ů 
der Maurerarbeiten 

G. K6NIG 
Baugeschäft 

für Hoch- und 
Tiefbau 

DANZ1O 
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H. Scheffler 
DANZIG 

Am Holzraum 3-4 und Stadtgraben 6 
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Werksta tten für 
gesamten 

Innenausbau 

Preiswerte Wohnunès.Einrichtungen 
—— Oualitäts-Möbel 

Kunsttischlerei 
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Das neue Fabrikgebäude der 

Panziger LabakG-Monopol Aktiengesellschaft 
Ein Gang durch die Monopohgabril 

Als die Danziger Tabak⸗Monopol⸗Aktien⸗ 
gefellſchaft mit dem 1. Juli 1027 auf Grund 
des ihr erteilten Privilegs die Monovpol⸗ 
bewiriſchaftung des Tabaks und der Tabal⸗ 
waren im Gebiete der Freien Stadt Danzig 
übernahm, mußte zunächſt die Frage eut⸗ 
ſchteden werden, oßb dic Gefellſchaft einige der 
beſtehenden Privatſabriken ankaufen und in 
ihnen'die einzelnen Zweige der Fabritation 

(Rauch⸗, Kau⸗ und Schuupftabak, Zigarren 
und Hiaaxetten) betreiben ſollte, oder ob für 
die Borteile der vereiniaten Fabrikation dle 
Inſammenlegung dieſer Betriebe und auch 
des Hanptbiſros und der Verkaufsabteilung 
ins Kuge gefaßt werden ſollte. Nach reif⸗ 
licher Ueberlegung und geſtütt auf Gutachten 
von erfahrenen Sachverſtändigen des Tabak⸗ 
gewerbes beſchloß die Gefellſchaft den letzteren 
Weg zu beſchreiten. 

Die Ausarbeitung und Durchführung der 
Baupläne wurde den Architekten Herrn 
Wilhelm Köſter, Herford, welchem beſonders 
reiche Erſahrungen im Bau von Zigarren⸗ 
und Tabakfabriken, zur Verfügung ſtauden 
undHerrn Adolf Bieleſeldt, hier, weicher die 
örtliche Banleitung und innere Ausſtattung 
übernahm, übertragen. 

Das große Gebäude „I,, der Gewehrſabrik, 
Weidengaſſe 95/38, war während der Krieges 
für die Maſſenfakrikation von Gewehrläufen 

eritellt worden; ſeine Vorzüge beſtanden in 
den großen, überſichtlichen, luftigen Näumen, 

die leicht zweckentſprechend für die Tabak⸗ 
fabrikation eingeteilt werden konnten, jedoch 
nicht ohne daß vorber tiefgebende Um⸗ und 
Zubauten, bejonders hinſichtlich der Dach⸗ 
konſtruktivn, der Fenſter, der Fußböden, der 

„Aufzüge, der Feuerſicherungen, der Innen⸗ 
außſtattung uſw. durchgeführt werden mußten. 
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Wo die Kunden abgelertigt werden, 
Der Haupteingang für bas Oauptburo und 

die Verkaufsabteilung befindet ſich in der 
Mitte des Gebäudes in der Wetdengaſſe, Aus 
einer geräumigen, elnjachen, doch ſormſchönen 
Eingangshalle kommt man in die zur rechten 
Hand liegende Verkauföabteilnna mit Sam⸗ 
mellager für Fertigfabrilale. Hier findet, in 
den Vormittiagsſtunben dſe Erledigung der 
einlaufenden Warenveſtellungen ſtatt, dle 
teils durch otrekte Uebernabe an die beſtellen⸗ 
den Händler, teils durch Verſendung mit 
Lieferautos erfolgt. Verkaufsbürv und 
Kaſſenraum ſchlieben die Wetranßseithrang 
nach dem keitlichen Ausgang zu ab, während 
der nach der Hofſeite gelegene Teil als 
doppelſtöckiges Sammellager für lämtliche 
Fertigſabrikate, die durch einen Luſzug aus 
den einzelnen Fabrikationsabteuungen zu⸗ 
geleitet werden, ausgebaut iſt. Hier iſt be⸗ 
ſonders Weaung genommen worden auf die 
ſachgemäße und ausreichende Lagerung der 
Fertisfabrikate. 

Aus den Tropen ins Lager. 
Am Hauptpſörtner vorbei, in deſſen Kon⸗ 

trollraum beſondere Alarm⸗ und Feuermelbe⸗ 
vorrichtungen angebracht ſind, gehts in den 
großen Fabrikhof. An eine kleinere Männer⸗ 
garderobe mit Waſchgelegenheit und Garde⸗ 
robenſchränken — das Monovol beſchäftigt 
in der Hauptſache weibliche Arbeiter — 
jchließen ſich die Lagerräume für Rohmaterial 
an, geteilt in die Abteilungen: Zigarren, 
Zigaretten und Rauchtabak. Hier iſt der 
Handbedarf der einzelnen Fabrikäations⸗ 
betriebe, etwa für 2 Monate ausreichend, in 
luftigen, hellen Räumen aufgeſtapelt: die 
Rohtabake werden bei Bedarf von hier aus 
durch einen großen äußeren und einen 

kleineren inneren Aufzug leicht in die oberen 
Stocwerke beſbrbert. Dieſes Roßtabaklager 
wird jeweils aus dem Hauptrohtabaklager, 
welches ſich in einem großen, vom Senat der 
Freien Stabt Danzig gepachteten Speicher am 
Klelgraben befindet, ergänzt. Robtabake aus 
jaſt allen tropiſchen und halbtropiſchen Län⸗ 
dern der Erde, die durch direkten Einkauf an 
den Weltmärkten bezogen werden, gewähr⸗ 
leiſten alle ncter Mhemen Gleſcher wobei der 
Einkauf arößerer Mengen gleicher Qualttäten 
die Sicherheit bietet, eine einmal als bellebt 
anerkannte Miſchung auf lange Dauer un⸗ 
verändert aufrecht zu erhalten. 

An der Garage der Liefer⸗ und Laſtaulos 
vorbei gelangt man zur Kantiue (Speiſe⸗ 
raum) für die Arbelterinnen des Betriebes. 
An die Kantine ichließt ſich der Waſchraum 
kür Frauen an. Hier legen etwa 600 weib⸗ 
liche Axbeiter bel Arbeitsbeginn in eiſernen, 
abgeſchloffenen Schränken ihre Tageskleider 
ab und empfangen dagegen von der Geſell⸗ 
ſchaft geſtellte, hygieniſche Arbeitskleider 
(Eittel, Schürze und Haube). Bei Arbeits⸗ 
lchluß ſtehen in dieſem Ranm zahlrelche Waſch⸗ 
becken mit warmem und kaltem Waſſer zur 
Berfligung, auberbem eine Duſchanlage, die 
hauptfächlich wäbrend der Arbeitszeit in 
regelmäßigem Turnus benutzt wird. 

Für den Pfeifenraucher. 
Im 1. Stockwerk befindet ſich die Tabak⸗ 

fabrik für die Herſtellung von Rauch⸗, Kau⸗ 
und Schnupftabak. Der erſte Arbeitsſaal zeigt 
den ganzen Gang der Rauchtabakerzengung. 

Der Rohtabak wird von Arbeiterinnen ge⸗ 
zupft, d. h. die Blätter, die in den Original⸗ 
perpackungen zu Büſcheln und Bündeln zu⸗ 
ſammengebunden ſind, werden von Bind⸗ 
jſaden, Baſt uſw. befreit. Sie gelangen als⸗ 

Weeeeeeeeeeeeeeeeeeeeieeeeieeeeeeeeeeeeieiiieiieeeeeeeeiiiiiieei 

David Grove A.-G. Hersfellung von 

   
uuſan im egebl⸗r die, Miſcmeſhine ine 
zuſammengeſetzt, in die! maſchine, eine 
große Trommel, in der bie verſchtedehen 
Sorten Rohtabat rotierend unter Von Cianb 
mit gleichzeitiger Abſonderung von Stau 
und Sand die denkbar beſte Miſchung erfahren. 
Der gemiſchte Rohtabak wird nunmehr in 
Stapeln (Boxen] aufeinander gepackt und bei 
dieſer Arbeit nochmals mit klarem Waſfer 
befeuchtet, um bas Zerbrechen ber einzelnen 
Blätter in dem künftigen Schneideprozeß zu 
permeiden. Kleinc, geſtückelte Blätter ſind 
nämlich der Schrecken des Tabakfabrikanten: 
er kann aus- ihnen nur grus⸗ und ſtückchen⸗ 
artige Fabrikate erzeugen, während der 
Raucher, mit Ausnahme des immer mehr 
verſchwindenden Grobſchnittrauchers, lang⸗ 
ſträhnige, lockere Rauchtabake haben will. 
Der Rohtabak, iunig gemiſcht und ſtark be⸗ 
feuchtet, wird nunmehr auf 3 großen Schneide⸗ 
aeichurlte) in bie vorgeſchriebene Schnittbreite 
eſchnitten. ů 

Der Elevator befördert den geſchnilte⸗ 
nen Tabak automatiſch ohne Hanbd⸗ 
berührung, wie überhaupt während der 
weiteren Verarbeitung die Berührung des zu 
verarbeitenden Produktes ausseſchloſſen iſt, 
in die Dampfröſtmaſchine, wo der Tabak durch 
ſtarke Dampfentwicklung in langſamem Ar⸗ 
beitsgang auf den Grad von Trockenheit ge⸗ 
bracht wird, der für die zu fabrizterenden 
Sorten beſtimmt iſt. Aus der Dampfjrbſt⸗ 
maſchine fällt der Tabak im warmen, aber 
immer noch zu feuchten Zuſtand auf den 
weiterlaufenden Elevator und wird nunmehr 

durch eine beſonders konſtruierte. Abſauge⸗ 
anlage von allem noch auhaftenden Staub 
endgültig bekreit. Der Staub wird in Saug⸗ 
filter abgeſogen, die Luft, welche die Abdünſte 
enthält, ins Freie geführt. ᷣ 

Zentralhelzungsanlagen, Be- u. Entwässerungen und Bade- 

Tol. 246 81, 246 2 

2 27 
2 2
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Alleinveriretung und Läger der ra. 

Sigen- vnd Werkzeugfabrik 

Cegrindet wos 

Danzig, Aàm Berge 5 
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Schlffshelzungen 

    J. D. nominlkus à Forhne G. m. P. L, MmSCheIU 

Eapöer: Eahermnapeicher 2000 um, EHnunehanntg 7 

Heuaris-Mriikel für Industrie. Lanuwirtschafi, n. 

Gebr. Tramontin 
Terrazzc· und Kunststein- Fabriæ 

Zementjußbboden: Beton 
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Fernsprecher 2133/ 

Danxig, Dominikswall Nr. 10 

elnrichtungen für Ulllen, Landhäuser und Fabriken souie 
Ausführung von Reparaturarbeſten 
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Großhandel mit 

Trägern, Eisen 

u. Eisenwaren 
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SAU-AK TIER 
DAREZIGE-LARuFunn, osTSEESTRASSE7 / TEL. 12980 

AUSEUHRUNWWE 
VoRINDUSTRIE-BAUTEN 
ILLEEN, WOHAHHAUSERN 
UnD SiEDLDNGSBAUTEHR 
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SONTIN EN TAL E 
G&ES EL LSGHAFT 

UMEIEEXXEHMUME Fon hocn. uno nEFSAu. SErOoR- uuU EisENEETOMBAU 
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8. — der Dangiges Dolkaftimmsa Sonunbend, den 2—. Setehes — 

  

  

Das neue Fabrikgebäude der 

Danziger Tabak-Monopol Aktiengesellschaft 
Rach der —— fährt der Elevator 

dle nete und aufge⸗ 
lockerte 4e Schntaße in die Sieb⸗ und 
Kühlmaſchine. Hier wird der Tabak ge⸗ 
kurpen 225 85% n werden die zu 
Kurzet des Schnittes in beſondere 

ſache Taba 

50 

Kaßten abgelondern Die meiſten Tabake ge⸗ 
langen oßhwe weitere Bearbeitung in den 
empßü- wo ſtie die Pakettermaſchine 
empfting 5 ir Mettvgewichle ber 1 0 ler⸗ 
wiegung der Nettoget e der ᷣetier⸗ 
meſchine laufend die Mengen zu, die zur 

packung hergeſtellt. 

die 

     

    

       
         

        

        

  

   

    

Die Hothetestigung iührte aus: 
ů ü „ 

Hoch- und Tletbau 

Danrig-Langtunr / MReuschotlland 19 
Toetephon 415;   

Ausführung von: 
Wegehbauten aller Art e Straßen- 
teorungen „ Strabenbahn- und 
ElsenbahnbauteneMelloratlonen 

Kanalbauarbeiten » Eisenbeton- 
und Hochbauten 

  

  

  

1 Bel der Errichtung der Danziger 
Tahakmunqpol Aktiengesellschaft, 

Danzig, lleferte dle Flrma U 

B.AllscHü 
G. M. B. H. 

Danzig, Straußgasse Nr.9 

den gesamten Ausbau 
des Haupthburos       
  

ů 

  

  

8. Fels, banzig 
Tapeten, Linoleum, Tepplche 

LAuferstoffe, Gardlinen 

Kohlenmarkt 1A-16 * Tel. 258 20 
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Innendekoratlonau 
S. KAT2 Tapealerer u. Dekornteur 

DANZIG, Vorstädt. Graben 34 —* TelL zuo6l 

Spezialwerlestatt für ů 
Polstermõbel unensusstattungen ů 
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Weldengasse 33-86 
rolephon 2v22 

„ 

ſaihe TSabekontnngen benötigt werden. Ein⸗ 
ſckungen können auf der großen 

Maſchine gebruckt werden, beſſere Packungen 
Miaſchl mit ber Hand angeleat. 

à Perſan miuntl 
bageut s rſandfertig boen üt 

Pactchen zu 100 „Grammm werden duͤrch 

ie Hautabak hergeſtellt wirb. 
e. Abteilung bat ledoch nicht nur für 
seugung der immer noch ſtark ver⸗ 

EFNMST TolKIEN 

ve, Tisohlerarbeiten aller art 

Schnupftabake. 
Aus der 

20 Palkete zu 
Orößere den G Hend⸗ den Geſchm 

Banausfährende Firmwen: 
Maurerarbeiten fürte das Haugeſchäft 

G. König, Dan, 110 0 auſ. 
Serte 35 ei, Continentalé 
i Weherie u Mer Swev, 7. 

undeg ů 4 25j unt Ebnarb 
ers Dutbeibessſer 72. 

Zelses und GWiſen Wurde Dezo —— feün⸗ 
105 lü W. V. S. See 

G., Dominikswall 10, 
Li aerbeit len 1 ten 2 Fengeeſe 

meiſter Eruß Tolkien, roßtt i0 kerli 
Dran die Panpiſttas 52 

ng aupiſtraße, 
„aeg.2 aus 

*3* aßſe 8, 32 Gesrs 
32 rgaſſe zg, Gebrüber 

2 215 enbrunner 
— 1235 — Sanſ topeng, 21. 

05 den Ei Anſtrich 
82 A von Heinert & Kar⸗ 

am 
Ronſol⸗Ve Apas- beuth rfholn Haſe⸗ 

Iaſern Knebn gun 
Glaſerarbeiten Lellketen Suen Louis Echrs ſchrö⸗ 

ber, Gr., ier, Woggenpſe 20 und 
5 Schlütter, Poggenpfuhl 

FIi ſeu lieferten und verl eclen Loche 
mann, annengaffe 18, 

Terradgvarbeiten ſtellten her Gebr. 
Tramontin, Am Berge 5. 

Srove At, führte aus David 
arbeits Pfeifsrſtabt 72b. 

SSi tten, ſteten Gebr. Her⸗ 
miedearbeiten leiſteten Gebr. 

77 Schuitenſteß, Artur üüiſ, 
St.Bartholomäte Kirchengaſſe 16, 
Gebr. Siebert, Rittergaſſe 51, Emil 
Sießseh, Poditnst 802 Richarb 
Siebers, Poggenpfuhl 30—81, Bruno 
5. Ie br W0nl irchauer Weg 44, 

rau 
eifesdaren lieferten G. & R. Leibranbt, 

K. Weuts, 101—102, und Emil 
A. Baus, Gr. Gerbergaſſe 6—7. 

alempnerarkeilen 11 ete. Max Leh⸗ 

Pertelhiäſühüben Ilgten Großtüigleret rke n br, ro ere 
Be! ranbl, Lanaſfuhr, und Franz 

lelinſki, Schuitenſteg 1. 
Elektriſche lagen wurden von der 
„Stemens“ G. tu. b. H. hergeſtellt. 

Generatoren lieferte AuVG., Eliſabeth⸗ 
wall 9, und 

Elektromotoren Danziger Bergmann⸗ 
Elektrizitäts⸗G. m. b. H., Holzmarkt 

Beleuchtungäkörrer lieferten Albert 
Aneneint 4 ISrn Vorſtäbt. Graben 50. 

Inneneinri —— be Lur Se, Kunſttiſch⸗ 
lerei 5. Scei 8* m Holzraum 8—1 

Möbel lieferte L. Cuttuer, Eltſabeth⸗ 
wall des unsiblrss woe 17. 

Ausbau det res war B. Aliſch, 
Strangvaſſs E 2. Abertsegen, 

Lüntfer lieferte E. Fels, Kohlenmarkt 
Funenbekoration juhrte aus S. Katz, 

Vorſtädt. Graben 64. 
Bilbhane waren übertragen 
Seng mann Siegmundsburg, 
Egabr, El Michaelsweg ꝛb. 

diskienensbrbeiien flührte aus Willy 
artereg Langfuhr, te Gprerei⸗G . 
rteg legte Atraße 2. 
e rwaſſer, Wilhelmſtr. 
Letei —2 20 & Eriege, nung f * 

ſenberg 
Zementwaren ſtellte er Deun⸗ Veckie, 

Wallplatz 18—-16. 
Büterlettmaue, borte aus Dtio 

——— 1655 aufgeſtellt: 

2 osrte Orvele &* Roſen⸗ 
euſe iltend 5W. ang. 

ſerwegen lieferte ů 
2 A * ntralnerireter d 

langten Rauchtabake zu ſorgen, ſondern ihr 
obliegt auch die Herſtellung der Kau⸗ und 

Kautabak iſt ein Geſpunſt, 
welches aus Deckblatt und Einlage, 
beſte Kentuckptabake, beſteht. Maßge! 

  

vvavo⸗ 
   

  

beides 
bend für 

ack des fertigen Kautabaks in 
Stangen und Rollen iſt die verſchieden zu⸗ 
jammengeſetzte Soße, die ſich in langſamer 
Gärung innig mit dem nikotin⸗ und fäure⸗ 
reichen ſchweren Tabak verbindet. 
Soßenküche ſteht man kupferne Keſſel, 
denen nach althergebrachten Rezepten die 

In der 

Eitwenes Anschlufglelse 

großem 

tiſch, 
in 

Tolehbhon 241 07/% D8 

* 0 

lie iert: 

Portland-Zemente Asphalte 
Kalle, gebrannt Dachpappen aller Art 

ydrgulisch leollerpappen 
Siucheipe Goudron 
Kohrgewebe Rolrteer 
Drahtrietelgewebe Lxolierstofle 
Chamottematerial Karbolineum 
Fubbodenmateriel Klebemaese 
Dachmateriallen Steinkohlenteer 
Torröhren Steinkohlenteerdestillate 

Asphaltiesuntfen Isolierunten 

Eigener Kossewagenpark 

  

Soße hergeſtellt und verdickt wird. Die Kau⸗ 
tabakeinlage wird mit bieſer Soße in großen 
Bottichen behandelt und dann in überheizten 
Räumen auf einen gewiſſen Grad abge⸗ 
trocknet, wobei bereits ein Gärungsprozeß, 
hervorgerufen durch Soße und Hitze, einſetzt. 
Inzwiſchen ſind die Deckblätter aus beſonders 

Kentuckyblatt geſchnitten worden. 
Einlage und Deckblatt wandern zum Spinn⸗ 

wo der Spinner mit ſeiner Hilfskraft 
das Geſpunſt vermittels einer, dauernd rotle⸗ 
renden Haſpel in Handarbeit herſtellt und die 

Mlar Loewenstoin, Sansennnsn 2 
Oeftirdndet 1001 

Baumateriallen en gros 

Dachpappenfabrik, Teer- und Oeldestlllation 
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Möbei-Fabrik 

Dahzig. Ellssbethwell 4-5 und Töpfergesse 17 

Telephon 28 7 und 287 85. Gegründet 1852 

ů WoHhUHESESEIARICHTUASEHA. EIiHZELMOSEl, 

lleferte die 
Einrichtung tur das 
Direktionszimmer 

22 
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lsclemelter 

  

Wallplatz 18-16 

Zementwarenfabrik 

DANZ 16 relephon 214 38 

* 

Zementrohre, Brunnenringe, Regeneinlässe 

Regenrinnen, Hohlblöcke, Abdeckplatten 

Bordsteine, Grenzsteine, Treppenstufen 

Launpfosten, Fliesen 

* 

Herstellung von Betonfu bkoden mit Hart- 

auflage („Duromit udlealbeton-) 

Bau- un 
Möbeltischlerel 

BRINO pECKHHm1— 
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Das neue Fabrikgebäude der, 

Danziger Jabak-Mononol Atiengesellscha 

  

    
drollen erzeugt. Die Stand⸗ triege auf dem Siegeszug befindlichen Ziga⸗ wegen der Formatverſchiedenheit, auch immer 

roen vmn e 15 Apergm ewicht werden reite zur Apebränsl. ie vier Erſprberuffſ 0 A weaſ Luser. Feinſchnitt nur eine Marke gleichseltig mil ber Schachiel. 

nochmald in Soßenbottiche gelegt und er⸗ der modernen, erfolgreichen, Bigarettenfabri⸗ öne ichnetden uſt wird der Fein lüg fabrikation verpackt werden künnen, ſo daß 

landen erſt nach 2 bis 9 Monaten Lager⸗ nd kallon ſind: richtig, gewahtte, gründliche aus der u Mi demaſchine iachtich aber aur ungefähr 25000 Zigaretten in Einzel⸗ 

Wiiemageh in welcher ſich Tabat und Soße Dcmecetd Wdgath et glein wabig! nſen⸗ Eniſtaubung nHier Mil augt. unb On 1. ů veriaſten nnen Sicdie Hiaſchtae greiſt ven 

Taba 2½ · 
. 

egetecheüͤ üie apb. lor! Gang5 ſtarchtenetaichlnen rlſc⸗ ſtaubunasmaſchine gebracht. Dies wirb da. Zuſchnitt des ui dem Druck und Stanzanto⸗ 

erkaufdreife, nachbem vorher tand⸗ der Gang der Zigarettenmaſchinen, 5 
i . urch erreicht, daß die Schnittmaſſe ohne iznaten hergeſtellten Kartonè, faltet und klebt 

Wpaten üh, er Sbuen Leienn Wi Dwbfebsthrel,Mecben De, alen, Foße aüſzeneninen vipio Meſeesgſien üiereilg: bieß, Ecegi0r 
ů auch wenn ſie aus gleichmäßigen Partlen her. Zigaretten in eſe achtel, 1 

ů pneumatiſchem Druck in die Entſtaltbungs⸗ einen Packzettel oder ein Reklamebild 
Her Schunpfer Labfal rühren, eindeln gebffnet und nochrats aaf frommel geörügt wirb. Wenn der Tabar ge. muil, ſclſeßt piel Schecktel durch Echilbver⸗ 

Der Gang der Echunftabattzerkellung in re Werwenbungbart geyrüft und eingtttilt. reinigt, gemiſcht und aufgelockert die Ent- ichluß und macht ſogar auf die ſelten vor 

der mieiiherben ii ung kit folgenber. Tabale- die i er aül auge ben Dfſen ſtanbung verlaſſen bat, iſt er fertig zur Fa. kommenden Fehler in Zigarettenzahl und 

Der Roßtabat wird ähnlich wie in per fammen, werben für ſehe Sloarettemmorte Sfaſtrinenſeal deſen arsenßes Maſchinen⸗ Diegrößeren Dackunnen von 20 Kufmärkfarn. 
8 nitt. : „ Maſchinenſgal, deſſen furrendes Maſchinen. Die größeren Packungen von 20, 25 und mehr 

Dabakfabrikation gezupft, alsbann geſchnſtten beſonderz zufammengeſtelll, die feinen boch. geräuſch ſich ſäft in dem ganzen Gebäude be. Stück müſſen bis zür Erprobung ſchon la 
und gemahlen, Das fertige Mehl unterliegt 

de 

Sümemm Ain jertn WürmiasProses und, wird im vihhſben Vert 5 ilnis mithen leicheren merkbar macht. Außer zwei gleichen, Hoch⸗ Konſtruktion befindlicher Maſchinen, die 
b„ dann gekachelt, d. h. in ſchweren Mörſern türtt Tabaken, Leiſtungsmaichinen, öicn 1010, bei geſiclairter wegen den gleichmäßtgen Epiegenlage ant deß 

Langſam in die feinſte Körnung zerrteben. Heuoſühlſch uromaliſhen Smurnas, Aſm. wt Tourenzahl ſogar 11pb0 Zigaretten in jeder Prinzip der Fernphotographie beruhen, noch 

Der fertige Schlupftabak macht in Fäſſern Füllmiſchung einer Zigareltenmarke ver⸗ Minnte leen ia ſertig herſtellen, arbeiten mit flinken, ſicheren Händen gevackt werden, 

eine weilere Hooſen kuſtot durch und gelangt einigt. Die ing der einzelnen Tahal. weſtere (ieben lanelamfe laufende Waſhieg wobei nochmalige Ausſortierung ſtattfinbet. 

Lann in Blechboſen luftbicht verpackt in die buſchen erfolgt Aich wie in der Rauchtabak. 205 Mile ebesiols Golhmambftlgliacretlen, WDie im anſchließenden Arbeitsſaal aufge ⸗· 

Verkaufbabtetlung. Frobritation, im Zupſſaal, wo der, Rubtabat ſe daß unter Rücſichtnahme auf die verſchie⸗ fiellte Kertenmanenſaunif ilt eigentlich kein 
„ ghelßjſt und von Bindfaden uſw, vefreit wird. 

„ ů 

Uüch Lauhthro mig Dieehtansoeuleen . ug Ait hier ſchon Der gleichmitte Viel⸗ Der elnpeites Siogtetiehwarten, iehe Viurt; Delten her Staarettenſchbstg weſentlic von 

werſen wir erſt einen Blick, nachdem wir den benbe Feuchtiateitsgehalt des Luft, der dbem anf iner b, 8 Kure e Naſchine ieße ſtelk der Schachtelerzeugung abgängt, iſt . das 

Gang in die vberen Fabrirationsräume be. Tabak ſein Aroma während des Zupfenß er⸗ weir be 20 efonderen Maſchine hergeſte Monopol' ſchvn ſeiner wirlſchaſtlichen Unab⸗ 

endet haben, um wäbrend unſeres Rund. balten, muß. Daflt iurgen balondere Appa- werden kann, bängigkett wegen darauf angewiefen, auch 

ga, S g,, , 
toriſch eingeſtellten Anſchauungsſinn zu ſtören. 

mit modernſten Hochleiſtungsm ledig⸗ 

iſc eingeß gſinn ? eine, honigſüße aromaliſche Geruch der guſt beitsgang wie Vie Steonasigarefſle barsteßen iich für ei 9e Swee ſih answolfebern. 0 

ällt. i und müffen nacheinander einzeln auf zwe ö‚ 

Wos Igarettenraucher fordern. Siatter in Aiiden Wereinigt inb, keminbher verſchiebenen Maſchmen beaachein werben., ig eithenfbelz e Aicgnsanh bußte ö 

Das 2. Glockwerk dient ganz der Fabri⸗ Rohtabal in die Miſchboxen, wird dort leicht ie Zigarettenfabrik, welchem man die ů 

kation von Zigaretten und ibrer Verpackung. mit klarem Waßser angefeuchtet und verbleibt Wunderwerke ber Technil. Fabrikation der für flüchtigen Genuß be⸗ ö‚ 

Mehr und mehr werden die anderen Tabak⸗ dort die kurze eit, bis er auf der Schneide⸗ Ein wahres Wunder an Mröziſionstechnik rechneten⸗ Zigarette vom Rohtabak bis zur ö 

fabrikate (hauptſächlich Zigarren und Rauch⸗ maſchine im, nebenanliegenden Saal ge⸗ iſt die Ziaarettenvaketierma, ine, auf der fertigen Schachtelvervackung verfolgen konnte, 

tabake) im Verbrauch von der feit dem Welt⸗ ſchnikten werden kann. allerdings nur die kleinen kungen und. beendet. ů 

XEG 
Elektrizitäts-Aktien-Gesellschaft · Danzig, Elisabethwall 9 

liefert: 

Generatoren - Motoren -Transformatoren 
Komplette Licht- und Kraftanlagen jeden Umfanges 
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Danfider Damiverblentabri; vie Blitzablelter-Anlagen 
Memmalüiiüäen Au. .— De V. m. K 2 — 

Lawendelgasse Nr.4U ů — 

ingenieurbüro: Holzmarkt 23 H Femrprecher Nr. 24485 é 

U :Nord c 

E eikeusiehet:-vuhpD v wetes — klektnsche LUIcht-, Kraft- und Schwachstrom-Anladen 
Fernaprecher 2194/as Ofenbau des tkäkt Blithschutzanlagen für Radio 

  

SpuieIgeschüft fllr Blituablelter-ninnen unt-Uatersurhungen 

Danzig, l. Damm 3 
Tele phon 288 70 

Dau oletrsher Uniagen alier Hrt 
Lieferung von 

Elektromotoren 
installstlons-Materlallen 

Glühlampen, Koch- und Helzapparaten 

Müm illun 

. S
c
e
s
-
-
e
-
e
e
,
 

—..t.——...22.....2W2W2— 
Kostenanschläge u. Besichtigungen unverbindlich 

S
n
e
,
 

* 

H
H
D
H
T
T
T
H
T
T
T
T
H
T
H
T
H
I
T
T
—
—
 

e
e
e
e
e
c
e
e
 

  

* 

eeer- Seeeeeeeece-eeteteesee       —7 Vnearsrr* nerrereneerrererrrerrers-rrerne    

  

Elekktrische Licht-, Kraft- und Enllüftungaanlagen jeder Art und Gröhe 
Erstlelassige Fernsprech-, Feuermelder- und Dhren-Anlagen / Blitrschutz 

G. m. b. H, Danzig 
     
    

     
    

  

   
   

  

    
    

Die dem Zweck angepaßßten ů heferte de Sperislüirma 

Beleuchtungs-Körper Albert Voigt æ CO.,Danzi 
bür Sämtl. Räume, Arbeitssäle, Höle usw. ſei R jeter xrt Vorstädt. Graben 50, Fernsprecher 24471/ 72 
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Das neue Fabrikgebäude der 
    M‚ 

anziger Tabak-Monopol Aktiengesellschaft 
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Wie entſteht eine Zigarre? 
„Sie weniaſten Raucher wiſſen, daß die 
Monopolzigarren ausſchliehßlich in Hand⸗ 
atbeit ohne maſchinelle Hilfe und ohne Son⸗ 
derbehandlung der Rohtabake hergeſtellt 
werden. Es gibt zwar ſchon Maſchinen für 
die Zigarrenfabrikation, die in Amerika, aber 
auch in anderen Monopolländern Verwen⸗ 
dung gefunden haben, dieſe Maſchinen können 
jedoch nur gleichmäßtg lang gezüchtete, 
ſtrukturſtarke Blätter, dic bei weitem nicht 
die Qualität der kleinen, zarteren, nach 
deutſchem Geſchmack beliebten Tabakblätter 
haben, durch Ausſtanzung verarbeiten. Ledig⸗ 
lich in der Zigarillofabrikation ſind bereits 
einige Maſchinenmodelle, eigentlich auch nur 

BDilfsmaſchtinen, in deutſchem Gebrauch, für 
deren ſpätere Aufſtellung auch in der Dan⸗ 
ziger Monvpolſfabrik bereits ein Arbeits⸗ 
raum vorgeſehen iſt. 

Die beliebte graue Farbe. 
Im Vorbereitungsraum für die Rohtabake 

werden die gelsſten Blätter des Rohtabaks 
aus Sumatra, Java, Braſilien, Domingo und 
Havanna — bas Monopol iſt infolge ſeiner 
Zollfreiheit nicht darauf angewieſen, die 
weniger guten eurppäiſchen Rohtabake zu 
verarbeiten — zur Erztelung der Geſchmei⸗ 
digkeit für die Weiterverarbeitung kräftig 
angefeuchtet. Die zarten Deckblätter aus 
Sumatra werden in einem Sonderraum, in 

dem elne Luftfeuchtigkeit von 95 Prozent er⸗ 
zielt iſt, langſam und ſchonend erweicht. 
Leiber iſt auch der Danziger Zigarreuraucher 
meiſtens ein „Augenraucher“, dem in erſter 
Linie die graue Farbe des Hecblattes aus⸗ 
ſchlaggebend für den Wert einer Zigarre iſt 
und der in ſeiner übertriebenen Farbenſucht 
zwar nicht die qualitätvollſten, aber die durch 
die ſtürmiſche Nachfrage teuerſten Deckblätter 
bevorzugt. Seinen dem Fachmann wider⸗ 
ſtrebenden Wünſchen mußf auch in der Dan⸗ 
ziger Zigarrenfabrikation, wenigſtens in den 
mittleren und beſſeren Preislagen, durch 
graue Deckblattfarbe Rechnung getragen 
werden, wenn auch die bekannten Auswiüchſe 
der Farbenſucht, wie das widerliche Pudern 

der braunen Zigarren mlt, Schimmelſtaub, 
das in vielen deutſchen billigen Preislagen 
dem Raucher eine graue Zigarre vortkuſchen 
ſoll, vom Danziger Monopol grundfätzlich 
nicht mitgemacht werden. 

Geſchichte Hände rollen die Zigarren. 
Die eigentliche Herſtellung der Zigarre 

geſchieht wie folgt: Ein Teil der beſonders 
ausgebildeten Arbeiterinnen ſtellt die Wickel 
her; ſie rollen die nötige Meuge der halb⸗ 
trockenen, gemiſchten Einlage durch Um⸗ 
wicklung mit feuchtem Umblatt (meiſt Java⸗ 
tabak) in den langgeſtreckten, der künftigen 
Bigarrenform ungefähr entſprechenden Wickel 
und legen dieſe Wickel zur Erzielung der 

„ π ee-r-e, 

Franz Zielinski 
Speꝛzialfabrik für Parkett- und Fußboden- Stäbe 

S---er--------e-e----ſſe, 

    

  

Reserviert fur die Firma 

E. Behrendt 
Großtischlerelund Parkettfabrik     
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Danzig-Lan gfuhr ̃ Danzig, Schuitensteg Nr. 1, Tel. 287 92 
Hauptstraße 70 j Marlenburg Wpr., Industrie. Hafen 2 Fernr. 415 16 2 ů Telephon 161 

  

V * 0. 

  

     

        

   

Seoecceeeesesseesgesessesseses“ WeeSsree ebeees“ — — „ * „ 75— — —— „ I¾————4 Sere eeeeeeeg ů „ 3 — 7 3 ö‚ 2 5 b 1 2 3 ‚ 2. Richard Siebers 5 Gebr.H SEV/ Kin Sü Maschinenfabrik 
ů * Gesrüudet 1883 Telephon Nr. 25757 und 25758 „. Fabnd kur EisentonsttukHonen bannis, Scholtensten hr.8 B. Jahr-Praust 

uielerte ¶ Eiserne Säulen, Treppen, Fenster, b 4 liefert 4 
Türzargen, Gerüste für Trennwände, ů Elsen ko nstru Ktl onen 3 ö i ü h h Ei ů 3 
Abdeckplatten, Heizkörper- Stahlgerippe für Geschälts-, Waren- und Bankhäuser; 2 ie 16m hohen Eisen- 
MaschtenSn ——— usw, ů 4 i. Fabrikhallen, Brücken, Cittermaste ů 3 konstruktionswände 2 

aschinen.-Schntevorrlehtungen, * eiserne Behülter, ſeuer· u. einbruch⸗ ů ů für d baute Treppen- 7 
Autogene Sehwelb. ů sichere Türen, gepreßte Stahltüren 17 ur das neuer &Lrepp 4 und Schneid-Arbeiten b Speise- und Lastenauſzüge —4 4 haus 4 

ů 2* 2 NUR 4 ů OTls-Personenautzüge xů 2 der Tabak-Monopol A.-G. 5 

Posgenpfuhl 30.81 2 b Maschinenreperaturen, autogene Schweilßlungen Ferneo, 2m . 
relerhon 2⁴⁸24 2 b elektrische Schweißungen 17 ernspr. 3 
W TT e---e-----------v---e-- -----.e-u-e-e 

—.—————————— — ———— 

8 ů 2* 22 3 ü‚ EB Füino Blanl Fabrik fur Eisenkonstruüktionen 
ů ů ů Kunst-, Bau- und Maschinen-Schlosserei 
DVanzig-Langfuhr, Mirchauer Weg àa relephon 410 28 Autzuge-, Oetnde- und Bollerbau / Autogene SchwWelheren 
PHHeruaunhurehruͤurhrrnyrheylhhhhnmt: 
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„ „ 3 5 b * 3 4* ů 12 2 Tranpen) Fastt; Emil Krause SGebr. Siebert —— Treppen / Fe enster 2 ů — * ——— 7„ B d 2 lieferte ö 3 Kneipab 13b-14 DANZIG Kneipab 13b-14 ü7 Eisenkonstruktion VBau- un ů 
Artur Wolff j FERNSPRECHEX Nr. 25820 Kunst· Schlosserei 2 
Fabrik ö 5 ̃ K ü — — 5 
tür Eisenkonstruktionen, ü 32* ů ————* . 
Bau- und Kunstschlosserei 5 rel: * für Scherengitter 

7 Bau- und Kunstschlosserel E — und Glasdächer 2 DANZI0C Elsenkonstrutions- DANZ216 Autogene 2 
St· Bartholomãi: Kircheng. 16 werkstätte 17* Rittergasse 31 Schweiß- und 2 

Tel. 21472/70 —3 GELDSC HR ANK-. FaBRIEk ‚ ů ů Telephon 269 18 Schneide-Anlage 

SDeeeeeeeeeeeeen . ᷓ ...—......., . Seeeeeeeeeeeeeeeees 
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Dle gesamte Klempnerarbelt 
u ſunrte aus 

Max Lehmann 
Danzig, Weidengasse 24 Fornapr. 22730 ü 

Saukiempnerei / Installations- Büro 

„eeeeeeeeeeeee-eereeeee 

EUUfUHhauer — 

Franz Lehmann-Siegmundsburg 
D igg-Eangt AE Seispueg 2 b Tel. Less öů 

üOhrte aus: mie gesamten Siuck- und Rabitzarbelten 
————— 

  

L 

    
  

ö
S
S
e
-
u
e
e
s
“
 

—.
 —
)
—
.
—
ſ
.
—
.
—
—
.
—
—
—
.
—
5
 

—
 

uile Kunst-Steinarhelten für die Fassade iW Leeſerung und Autstellung von freistehenden Kloseits 
und das Travertinstein-Portal i Batleeinrichtungen. Waschtolletten usw. 
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Das neue Fabrikgebäude der — 
Danziger Tabak-Monopol Aktiengesellschaft 
f—.....——— 

„ nb⸗ Nordlicht nicht nur zur nung der Seh- werden, Sie gelanden alsbann als Vertig⸗ 
Ketehlie Wicelhem., ie ſeuchken' Aigef Kistenterider, minder f⸗ aben eon ibrer kraft der Sortiererinnen, ſondern auch zur fabrikate ins Sammellager, wo ſie enblich 
wetben in ber Form dom Melſterbe der Rileart KnotDaßävgere rü i5 ſchürfſten Unlerſcheldung der kleinſten Far, nach angemeſſener Lagerung ihre Berkaufs⸗ atertal⸗ 

ů‚ 

ů der 
ů Abnabme auf Lu ten und Minbeküge genan Zigarre, aber auch ein Sec Teil der bennnancen beiträgt. Die Sortiererin bün⸗ reiſe erlangen. en aur erſvarung an teukem Heckblatt ab. Die nun⸗ delt ble Farben eines Spriiments gleich zur Modlenpreſung, wo ſte nnige Sal per⸗ mehr 1. feuchten Zigarren verbleiben in Kiſtenlage und legt ſie bann in Preßkäſten. Das Hauptbüro. bleiben, dis die ſogenannten Kollerinnen, jeder Marre geſontert und in Aiſten ein⸗ In dieſen Preßtäſten erbalten die Zigarren Ein Unternehmen, mag es in techniſcher le, Den Wigel mit hem Decblait arigchen gevackt bis zur,Eortlerung im anſchließenden meiſt mit maſchtneller Preſſung durch Cöhen⸗ Behiebung noch ſo vollkommen eingrichtet 

bolß V die Formen Üübernehmen. Die Rol⸗ Laberraum uUnd erfahren in diefer üneunß und Seitendruck die genau paffende Form und geleitet ſein, wird erſt bann gedeihen. 16 innen die ſchon der, elngearbeiteten bereits eine innerliche iiebeng, . unß zur Einlegung in die Kiſtchen unter gleich⸗ können, wenn neben dem Fabrikattone, Handfertigkeit wehen meiſtens die gleiche Ausgleichung ihrer verſchtedenen Tabak⸗ laurren iß hie inswpiſchen in 5 er nebewan⸗ betrieb eine Laufmänniſche Verwalkung ale vön hnen lichenden von aneren änben rien⸗ u ſichenmacherei zum Teil auf Hilfa, die Vorgänge überprüft und buchmäßig feſt⸗ 
vor ihnen liegenden, von anderen Händen Die Sortierung. maſchimen ge⸗ ſieten und Heltepien, Kiiihen, balt, die lich aus ben Einkanf iäe Roh⸗ bunftierth, Dos ußßenbe Duäislalk und rollen Aun kommen die Zigarren in ben meiſt aus Er enbolz, mit einfachem Handgrift materjalien, der Fabritation und dem Ber⸗ „ Sortjierſaal, einen Oberllchtraum pon eigen. eingelegt, um nochmals in fertia vervacdten kauf der Fabrikate ergeben. Dieſem Zwe angenmert auf bie elamandfreie Herſihunn erlicer Aohſtrukllon, deffen cleicmäßlges Kiſtchen in der Spindelpreſſe gevreßt zu dient das geräumioe, belle Gauptbüro. 

lllanthottenben Kill. 
Danzig, Hopiengasse 72 
Telepbon Nr, 232 10 und 23211 
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Emil A. Baus Minimax-Handfeuerlöscher 
Er. Lurbernasee 6%/P · Temapr. 201 U8 U. 200 05 ů jür alLe Zwecke 

n MINMMAX-perkeo- O Erstklasaige Werkzeuge 

    

    

       
         
   

Wetkreug-Haschlnen fHand sch d il un löscher Baumaterialien-Groſihandlung vur Motall und ————— S5 x für Sonderzwecke Dachpappenfabrik und Teerölwerk Aeelben, Taibricnse un Lämtliche MINIMAX- Export-Compagunie, Berlin- Budapest * 8 S
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technische Bedarfsartikel, Baubeschläge, Oenerawertreter mit Lager 
Baugeräte für Hoch- und Tiefbau, Wagen- é EbUARDO J. RARNMR, DbANzi1G6, rolephon ES825 

2 2 
2* 

    

austuhrung von 
Dachdeder-, Asphalt- und 

Isollerungsarbelten 
Fllesenbeläge 

2—
 

und Automobilbau-Bedarisartikel 
Niederlage und Generel-Vertretunt der Firma: 

GAebr. Bühier à Go., Akt- Ges. 
in Workreun-GAußstaht niler Art 

Spezialität: 
Eimyiohtent K empletter werkstütton 

ieiiieeiiieeeeeeeieeeieeeeee 

    

TOTAl. 
Kohlensäure-Trocken-Feuerlöscher 

  

    
        
           

     

     
   

     

      

    

    
      

  

2 Generalvertreter Sämtliche ů ; j ED. SCHꝝIMMEl. 12 ; Konsol-Leitergerüst- ů vohMIKSWAULGO„ IEIEPEOM 24460 Isolierungsarb eiten Verleihgeschäft enn,,,,en,n,/‚.—.—.—.—.—.—— — he aus V - ü‚ — WI E Kra UUS 8 

Kar Hasemann] SCpfMDbutn M hul Pinlhoen ü tegeante Danzig j ist ieha. anmeher, —— — ien. E Loolierungsarb, eiten Kaeipe ä eWerer Fernrui 261 39 Korn-Isollerplatten, Kerkachalen u. Kuhihausthren; und Küältetechnik „ 7 ů für Kühlräume, Kieselgurmiasse für Wärmeschutz i D anzig-Langfuhr Lustährung sämtl. Malerarbeiten CORTEX-H.-Gi., Danzig-Neufahrwasser MarineWeg 2b 1 1177, ü üů Lelephon 353 62 * Uunnelmstrahe 21 ů 5 

  

          JAusfönnuns MAIERARBEIIEV 
FRITZ THIIEME GEORGE GERHAROT Kebr. H. u. M. PAlLAS CH1 PPAUIL DAHSCHKE DANZ16 DANZ2I0 D·½G.-LANGFUHR öů DANZ1, * Al. TSTADT. GRABEN 32 TGPFERCGASSE 33 HEILIGENBRUNNER WEC 13 JOPENGASSE 21 TELEPHON 22117 TELEPHON 248 62 TELEPHON 414 60 ů TELEPHON 25783 

  

ů— Farben für den teuerlesten Anstrich lieferte ö 
S eLerenPaisahes IIEIHlERT & KARNATZ Eieaebat ——         
      

  

  

     

    

Glaserarbelten 
wurden ausgefuhrt duren * ů 

Louls Schröder 
— Denzig: Gr. Scharmechergasse 8. 

Abtellung u: Kunsthandlung 
Größte Auswahl in gerahmten und ungerahmten Bildern 

SBauglaserei und Glashandlung; — 
— Fernspr. 280 28 EINRAEHMAUN,eEX--- 

  

S Schlüter, Danzig 
Poggenpfuhl 50 / Tel. 250 15 —       

   

    

        

    

  

     


